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Wo das Wesentliche 
beginnt
Der Dokumentarfilm «Elisabeth Kübler-Ross – Dem Tod  
ins Gesicht sehen» zeigt die Nähe, Ambivalenz und das 
Mäandrierende in der Arbeit der bekannten Sterbefor-
scherin auf. Darin wird deutlich, wie Kübler-Ross auf ihrer 
Suche «wie es weitergeht» hinschaute, hinhörte, nach
fragte und das Thema Tod ansprach, statt ihm auszuwei-
chen. Sie schwamm gegen den Strom, probierte Dinge 
bewusst aus und wusste, dass sie das «brutal schwierige 
Loslassen» selbst noch zu lernen hatte. Diesen Sommer 
wäre Elisabeth Kübler-Ross hundert Jahre alt geworden – 
eine Zeitspanne, in der «die ganze Besetzung dieser Welt 
ausgetauscht» worden ist. Der Film endet symbolisch mit 
einem leeren Tisch: «Niemand von uns ist mehr da. Wir 
müssen uns dem Alltag zuwenden, und daneben gibt es 
diese ganz andere Ebene» (S. 4 und 5).

Auch die Psychologin Maja Storch befasst sich mit einer 
Ebene jenseits des Alltags. Im Interview (S. 10 und 11) 
erläutert sie, wie Glaubenserfahrungen über den Körper 
erlebt werden und sich Heiliges über unseren inneren Kern 
– «Gottes Telefondraht» zu uns – bemerkbar machen kann. 
Embodiment-Erfahrungen über Rituale, Gesang oder 
Gebete würden helfen, den Zugang zu diesem Kern zu 
öffnen und mit Gott und sich in Verbindung zu kommen.

Im Rahmen unserer Sommerserie zu Franz von Assisi be-
gegnen wir Bruder Mathias, dessen Sehnsucht nach Halt 
ihn zum Franziskanerorden führte. Er lebt in bewusstem 
Verzicht und teilt, was er hat (S. 6 und 7). Bescheidenheit 
bedeutet für ihn, sich immer wieder zu fragen: «Brauche 
ich das wirklich?» Wie oft stellen Sie sich diese Frage in 
Ihrem Alltag?
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Der Film über Kübler-Ross endet mit einem leeren Tisch (S. 4/5). Bruder Mathias ist besitzlos glücklich (S. 6/7). / Foto: Unsplash
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Wir kennen Elisabeth Kübler-Ross 
meist nur vom Namen und von den 
Phasen im Sterbeprozess, die sie 
formuliert hat. Wollten Sie diesem 
Bild etwas entgegensetzen?
Stefan Haupt: Eigentlich setze ich nichts 
entgegen. Ich gehe Menschen nach, die 
mich faszinieren, ohne vorher zu wissen, 
was ich sagen will. Was mich interes-
siert, ist Nähe, und ich habe keine Angst 
davor, die Ambivalenzen zu zeigen, weil 
unser aller Leben voller Ambivalenzen 
ist. Am ersten Drehtag antwortete Elisa-
beth so, wie sie es schon hundertmal ir-
gendwelchen Journalistinnen und Jour-
nalisten erzählt hatte: vorgefertigt. Mein 
Kameramann meinte abends im Hotel, 
ich müsse sie provozieren, sonst hörten 
wir immer dasselbe. Am nächsten Mor-
gen sagte ich ihr aus dem Bauch heraus, 
ich würde lieber ein mäandrierendes 
Gespräch führen. Auch ich würde erzäh-
len und wir fragen uns gegenseitig, 
ohne zu wissen, wo wir landen. Beim 
Wort «mäandrieren» leuchtete sie auf: 
Genau das Wort habe sie immer mit ih-
ren Studierenden gebraucht. Von da an 
war es ein Gespräch auf einer anderen 
Ebene.
Man hat Elisabeth Kübler-Ross vor
geworfen, sie verkläre den Tod. 
Können Sie diesen Vorwurf nachvoll-
ziehen?
Durchaus. Aber wir vergessen, wie das 
in den fünfziger und sechziger Jahren 
war: Sterbende wurden in Spezialzim-
mer abgeschoben, jeder Tod fühlte sich 
an wie ein Versagen der Ärzteschaft. Eli-
sabeth hat im Grunde nur eines getan: 
hingeschaut und nachgefragt, «wie 

geht es dir, was brauchst du von uns?». 
Und sie hat nicht gelogen, nicht gesagt, 
«wir machen jetzt eine kleine Operation 
und dann ist alles wieder gut», sondern: 
«Es sieht nicht gut aus, vielleicht sind 
das die letzten Wochen.» Dass jemand 
das ausspricht, hat vielen Menschen un-
geheure Kraft gegeben. Mir ist ein Satz 
von ihr geblieben: «Für die Gestorbe-
nen ist der Tod nicht schrecklich – 
schrecklich ist der Verlust für uns, die 
zurückbleiben.»

Sie zeigen Elisabeth auch in ihrem 
Scheitern – die Ablehnung, die verei-
telten Projekte. Warum war Ihnen 
das wichtig?
Wieder aus dem Interesse an der Ganz-
heit. Das Scheitern gehört dazu, und 
wenn man es zeigt, wird ihre Kraft erst 
recht sichtbar. Sie hatte diese positive 
Versessenheit, diese Unbedingtheit der 
Suche: «Wie geht es weiter, wie schauen 
wir dem allem ins Auge?» Dafür hat sie 
grosse Opfer gebracht, aber sie hat sie 
auch von ihrem Umfeld verlangt, von 
ihrem Mann und ihren Kindern. Sie hat-
te oft die Erfahrung gemacht: «Ich 
schwimme gegen den Strom, ich gehe 
mit dem Kopf durch die Wand und es 
bringt etwas.» Sie hat sich von nieman-
dem etwas sagen lassen. Wenn alle 
sagen, «das geht nicht», fühlte sie sich 
bestätigt: «Ihr werdet schon sehen!»

«Dem Tod ins Gesicht 
sehen»
Der gleichnamige Dokumentarfilm von Stefan Haupt über Elisabeth Kübler-
Ross ist dieser Tage wieder aktuell. Kübler-Ross – die den Bezug zum Sterben 
für immer veränderte – wäre diesen Sommer 100 Jahre alt geworden. Haupt 
spricht mit der Seelsorgerin Susanne Altoè über seine Erlebnisse mit der 
charakterstarken «Sterbelady».
Susanne Altoè

Stefan Haupt / Foto: Pit Buehler

Zur Person
Der Schweizer Filmemacher, Regis-
seur, Autor und Filmproduzent 
Stefan Haupt (*1961) realisierte 2003 
den Dokumentarfilm «Elisabeth 
Kübler-Ross. Dem Tod ins Gesicht 
sehen». Bekannt wurde er unter an-
derem auch für seinen Dokumentar-
film «Sagrada – el misteri de la crea-
ció» (2012) über den Bau der Kirche 
Sagrada Família in Barcelona sowie 
2019 für «Zwingli», einen Spielfilm 
über das Leben des Zürcher Refor-
mators anlässlich des Reformations-
jubiläums. 
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Das führte auch zu den Kontrover-
sen – der esoterischen Phase in Kali-
fornien, den Geisterkontakten, die 
Sie «grenzwertig» nennen. War das 
Mut oder ein Irrweg?
Ich tue mich schwer, das definitiv zu be-
urteilen, das kann ich letztlich nicht. 
Wichtig war mir, es nicht auszusparen, 
aber auch nicht künstlich hochzuko-
chen. Ich wusste ja, wie viele sich nur 
darauf stürzen würden. Wir tendieren 
alle zu Schwarz und Weiss: Entweder se-
hen wir nur das Weisse und bleiben 
blind fürs Schwarze, oder wir sehen das 
Schwarze und sprechen vom Weissen 
gar nicht mehr. Ich glaube nicht einmal, 
dass es für Elisabeth ein bewusster Ent-
scheid war, diese Dinge auszuprobie-
ren. Sie hat sich immer von ihrer Intensi-
tät leiten lassen. Und wer mit solcher 
Intensität sucht, kann für eine Weile 
auch falsche Wege einschlagen oder 
sich dazu verleiten lassen.
Die Medien nannten sie die «Sterbe-
lady, deren Tod nicht recht gelingen 
will». Sie selbst sagt im Film, sie müs-
se das Loslassen erst mühsam lernen. 
Was heisst das für die Glaubwürdig-
keit ihres Lebenswerks?
Man hält ja auch Ehetherapeuten vor, 
sie müssten dann selbst die perfekte 
Ehe führen. Als könnte einer alles leben, 
wozu er anderen verhilft! Diesen An-
spruch habe ich nicht. Im Gegenteil: Für 
mich wird es glaubwürdiger, wenn sie 

am Schluss sagt, sie müsse das Loslas-
sen noch lernen und finde es brutal 
schwierig, als wenn sie behauptete, sie 
könne es längst. Viele Zuschauende hat 
gerade diese Aussage erschüttert, weil 
sie ihr Guru-Qualitäten zugeschrieben 
hatten. Ich bekam sogar Anfragen von 
Leuten, die zu ihr in die Wüste reisen 
und sie pflegen wollten. Da bin ich aber 
eher dafür, dass wir unsere eigene Be-
reitschaft, Gurubilder zu entwerfen, hin-
terfragen. Sie war keine Heilige – und 
wusste das auch.
Sie haben von der persönlichen Nähe 
gesprochen, die Elisabeth mit den 
Sterbenden hatte. Ist Elisabeth dabei 
auch für Sie zur Lehrerin geworden?
In gewisser Weise ja. Am meisten beein-
druckt hat mich ihre Furchtlosigkeit  – 
dieses schonungslose Sich-Öffnen ge-
genüber der Realität, dass da ein Mensch 
sitzt, der in zwei, drei Wochen nicht mehr 
da sein wird. Kurz nach dem Dreh tele-
fonierte ich für ein Projekt mit einem Ho-
telier im Unterengadin. Der sagte, er wis-
se nicht, ob er uns aufnehmen könne, 
seine Frau sei vor einer Woche gestor-
ben. Früher hätte ich gesagt: «Oh, Ent-
schuldigung, ich rufe später an.» Diesmal 
fragte ich: «Wie ist sie denn gestorben?» 
Er erzählte eine Dreiviertelstunde, wein-
te, entschuldigte sich fürs Weinen. Aber 
ich sagte: «Ich habe ja gefragt.» Ich habe 
gelernt, nicht aus lauter Rücksicht auszu-
weichen, sondern hinzuhören.

Ihr Film endet mit einem grossen, 
leeren Tisch, um den ein kleines 
Mädchen springt. Was möchten Sie 
den Zuschauenden mit diesem Bild 
mitgeben?
Der eigentliche Schluss gehört Elisa-
beth: «I’ll go dancing through the gala-
xy.» Wir verlassen eine heitere, glückli-
che Frau, die sich auf diesen Tanz freut. 
Der leere Tisch ist ein Bild, das mich seit 
je begleitet – eine Relativierung unseres 
Lebens. Wir kommen als hilflose kleine 
Wesen auf die Welt, und irgendwann är-
gern wir uns, dass die Kellnerin unseren 
Espresso vergisst. Dabei ist in hundert 
Jahren die ganze Besetzung dieser Welt 
ausgetauscht, niemand von uns ist mehr 
da. Wir müssen uns dem Alltag zuwen-
den, und daneben gibt es diese ganz 
andere Ebene. Das kleine Mädchen am 
Tisch ist übrigens eines unserer Kinder. 
Als alle «Gäste am Tisch des Lebens» 
weggehen sollten, um den leeren Tisch 
zu zeigen, löste es sich von selbst, ohne 
Regieanweisung, und sprang wieder ins 
Bild. Die Regieassistentin wollte es zu-
rückhalten, doch ich sagte: «Lass es ge-
hen." Ich fand es ein super Bild, es ent-
stand ungeplant aus dem Moment 
heraus, ich habe es nicht im Moment 
analysiert, aber es gefällt mir sehr.

Der Text erschien zuerst im Forum Magazin 
Zürich.

Elisabeth Kübler-Ross wurde 1926 in Zürich geboren und starb 2004 in Scottsdale, Arizona. / Foto: Filmstil
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pacee bene Sommerserie zum Heiligen Franziskus

Das stattliche Haus an der Hofackerstrasse liegt zurückgezo-
gen hinter einem idyllischen Garten, in einem der teuersten 
Quartiere Zürichs. Wer hier eine Wohnung kauft, zahlt gegen 
20 000 Franken pro Quadratmeter. Die Männer, die im dritten 
Stock dieses Hauses wohnen, besitzen dagegen nichts. «Null 
Franken Einkommen und null Franken Vermögen», sagt 
Bruder Mathias, das trage er jedes Jahr brav in die Steuer
erklärung ein.

Bruder Mathias, Mitte 40, trägt eine braune Kutte mit 
weissem Strick, an dem ein Rosenkranz baumelt, und ist bar-
fuss. Er gehört dem Orden der Franziskaner an, den «Minde-
ren Brüdern», wie sie sich selbst nennen. Mit fünf Mitbrüdern 
lebt er in der Liegenschaft, die dem Orden in den 1970er-

Jahren gestiftet wurde – so konnten die Franziskaner nach 
fast 500 Jahren wieder in die Limmatstadt zurückkehren. 
Reformator Zwingli hatte einst alle Geistlichen des alten 
Glaubens aus Zürich verbannt: Das protestantische Arbeits-
ethos vertrug sich schlecht mit einem Lebensstil ohne Besitz. 
An der Stelle des ehemaligen Klosters steht heute das Ober
gericht.

Reich beschenkt mit nichts
Während die Arbeit den Tag der meisten Menschen taktet, 
strukturiert bei den Franziskanern das Gebet den Tag: um 
halb sieben die Laudes in der Hauskapelle auf dem Dachbo-
den, danach die Messe in der nahen Kirche St. Anton, vor 

Die Gemeinschaft beim gemeinsamen Mittagessen. / Foto: zVg

Mitten im Nobelquartier – 
mit null Franken Vermögen
Vor 800 Jahren starb Franz von Assisi. Der Heilige propagierte ein gemein-
schaftliches Leben in Armut. Geht das auch noch heute? Ein Besuch bei den 
Franziskanern in Zürich, einer der teuersten Städte der Welt.
Tilmann Zuber 
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pacee bene Sommerserie zum Heiligen Franziskus

dem Mittagessen das Mittagsgebet, abends Anbetung und 
Vesper. Einem geregelten Job geht hier niemand nach, wobei 
einzelne Brüder ein kleines Pensum in einer Pfarrei haben. Der 
Lohn fliesst in die Gemeinschaftskasse.

Ob Bruder Mathias sich deswegen arm fühle? Im Gegen-
teil. «Ich fühle mich reich beschenkt», sagt er. Man brauche 
erstaunlich wenig, um glücklich zu sein. Die Brüder hätten ein 
Dach über dem Kopf und müssen sich nicht fragen, wer Kran-
kenkasse oder Miete bezahle. Diese Kosten übernimmt der 
Orden – finanziert durch Spenden, Legate und die erwähnten 
Arbeitseinsätze in den Pfarreien.

Der Umweg ins Kloster
Zu den Franziskaner kam Bruder Mathias auf einem Umweg. 
Er wuchs katholisch auf, lebte aber seinen Glauben eher pas-
siv. Er studierte Politikwissenschaften und arbeitete in einer 
Handelsfirma unter anderem in der Ukraine und in Russland. 
Mit Anfang dreissig habe er gespürt, dass in seinem Leben 
etwas fehle, ein Halt. Er begann, in der Bibel zu lesen, besuch-
te Gottesdienste – und als seine damalige Arbeitgeberin Kon-
kurs ging, entschied er sich, der neuen Sehnsucht nachzuge-
hen. Er lebte zunächst stunden-, dann wochen-, dann 
monatelang bei den Franziskanern im Kloster Näfels, bis er 
den Habit nahm und das Gelübde ablegte. Noch mit dreissig, 
sagt er, hätte er nie gedacht, einmal ins Kloster einzutreten. 
Heute lebt er seit neun Jahren in Zürich, seit fünfzehn Jahren 
bei den Franziskanern. 

Wer alles hat, fragt nicht mehr
«Die Franziskaner verweigern nicht die Arbeit», sagt Bruder 
Mathias. Was Franziskus dagegen ablehnte, war das Anhäu-
fen von Besitz. «Sobald ich Besitz habe, verteidige ich ihn und 
will ihn vermehren – das bringt mich sofort in die Logik des 
Habenwollens.» Dabei stammte Franziskus selbst aus einer 
Handelsfamilie und lebte in jungen Jahren in Saus und Braus. 
Gerade deshalb sah Franziskus Geld als eine Gefahr, fast 
einen Fluch: Geld trenne Menschen und bringe sie gegenein-
ander auf.

Ist Geld also die grosse Versuchung? «Geld an sich ist 
neutral», sagt Bruder Mathias. «Aber der Mensch verfällt im-
mer wieder der Gier nach mehr. Geld, Macht und Reichtum 
sind die grossen Versuchungen des Menschen.» Gerade im 
Verzicht suchen die Franziskaner, sich frei zu machen von die-
ser Versuchung. Sie orientieren sich am Jesuswort an den rei-
chen Jüngling: «… verkaufe alles, was du hast, und folge mir 
nach.» 

Von «Armut» mag Bruder Mathias dabei gar nicht spre-
chen. «Armut geht zu weit, ich würde lieber von Bescheiden-
heit sprechen.» Bescheidenheit und Gemeinschaft – und das, 
was man hat oder geschenkt bekommt, mit jenen teilen, die 
wenig haben. So lebe man Solidarität. Wichtig sei, dass dieser 
Verzicht frei gewählt sei: «Einem Armen auf der Strasse kann 
ich nicht sagen: ‹Sei glücklich, du bist doch arm.› » Gerade in 
reichen Ländern liege in der materiellen Absicherung eine 
Gefahr: Wer alles habe, verschliesse sich und frage sich, wozu 
er noch Gott brauche. Auf der Strasse begegnet Bruder 
Mathias dagegen immer wieder Menschen, die wenig besit-
zen und trotzdem stark mit Gott verbunden seien – «sie wis-
sen: Ich brauche ihn.» 

Die Bruderschaft ist das Projekt
Ist der franziskanische Lebensstil ein Gegenmodell zu einer 
reichen Gesellschaft, in der viele ständig gestresst sind und 
Burnouts an der Tagesordnung sind? «Ja, sicher», sagt Bruder 
Mathias und erinnert sich an seine Zeit in Graz, wo er unzähli-
gen Bettlern begegnete: «Ich hatte kein Geld, aber Zeit, und 
diese Zeit schenkte ich ihnen.» Viele Menschen verspürten 
eine Sehnsucht nach Einfachheit, steckten im Alltag aber im 
Hamsterrad und schafften es nicht, auszubrechen. Beschei-
den zu leben, bedeute, sich immer wieder zu fragen: Brauche 
ich das wirklich? «Ich weiss nicht, wer sich diese Frage im All-
tag noch stellt. Bei den Franziskanern ist sie ständig präsent.» 

Bis heute ist Bruder Mathias von Franziskus fasziniert. Als 
er erstmals eine Biografie über den Ordensgründer las, be-
eindruckte ihn dessen ganzes Leben: die Jugend als Lebe-
mann, die Bekehrung mit zwanzig, die Radikalität der Nach-
folge, die Verbindung mit der Schöpfung, später das Ringen 
mit Krisen, körperlichen Leiden und Zweifeln – und schliess-
lich die Versöhnung mit allem. Der ganze Spannungsbogen 
eines Menschenlebens, verdichtet auf 45 Jahre. 

Für Bruder Mathias wird es Zeit, aufzubrechen. Er will noch 
zur Heilsarmee, die mittags Bedürftige in Zürich kostenlos 
oder für wenig Geld bewirtet. Dort sucht er das Gespräch, um 
den Menschen zu zeigen, dass sie nicht allein sind. In Sanda-
len und in seiner Kutte geht der Franziskaner zur nächsten 
Tramhaltestelle. Hektik und Lärm umgeben ihn, manche wer-
fen ihm einen erstaunten Blick zu. Doch das scheint Bruder 
Mathias nicht zu stören – wie damals sein Ordensgründer 
Franz von Assisi.

Bruder Mathias lebt seit neun Jahren in Zürich. / Foto: zVg
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Der Comic beginnt mit einem Traum: Ein Metzgermeister na-
mens Erwin, der von Schafen umzingelt auf einer idyllischen 
Wiese steht. Um ihn herum tollen Tiere im Gras, springen um 
die Wette, scheinen in einem kleinen Paradies zu leben. Plötz-
lich werden sie von unbekannten Menschen auf Motorrädern 

zusammengetrieben, in einen Transporter verschafft – Auf-
schrift «Lebende Tiere». Erwin reist mit, die Verwirrung steht 
ihm ins Gesicht geschrieben. Er kommt mit den Tieren im 
Schlachthaus an, wo die weiteren Prozesse akribisch, detail-
genau und mehrheitlich maschinell durchgeführt werden. Wie 
in einer Fabrik halt. Irgendwann läutet der Wecker: Erwin 
wacht schweissgebadet in seinem Bett auf. Vor ihm liegt ein 
weiterer Arbeitstag als Metzger. So der Beginn des Comics 
«Fleischeslust» von Martin Oesch – Oesch verantwortet so-
wohl die Erzählung wie auch die Illustrationen. Was inspirierte 
ihn zu einem derart dramatischen Einstieg? «Ich denke, wir 
wollten mit einem Paukenschlag in die Geschichte starten und 
eine gewisse Stimmung für das ganze Buch setzen», erklärt 
Oesch auf Anfrage dem «pfarrblatt». 

Tatsächlich wird das Buch im Verlauf der Lektüre nicht 
leichtfüssiger. Erzählt wird die Geschichte des Metzgers Er-
win, der nach Jahrzehnten in seinem Beruf mit ethischen und 
ökologischen Grundsatzfragen der Branche hadert. Mit sei-
nem Erstling gewann der Autor und Illustrator den Preis für 
das «beste deutschsprachige Comic-Debüt 2026» am Comic 
Salon Erlangen.

Ein Tag im Leben eines Metzgers 
Der Comic thematisiert verschiedene ethische, ökologische 
und gesundheitliche Fragen des Fleischkonsums. Da ist bei-
spielsweise die Frau Disli, Stammkundin in der Metzgerei, die 
sich über den Gehalt und die Verwendung von Nitritpökelsalz 
in den Wurstwaren beklagt. Dass ohne Zusatzstoffe die Wa-
ren nicht optisch ansprechend präsentiert werden können, 
interessiert sie nicht. In einer Unterhaltung nervt sich ein Res-
taurantbetreiber in der Stadt – der seine Fleischwaren mehr-
heitlich im Ausland bezieht – über die immer häufiger anzu-
treffenden Dönerstände und die geringe Zahlungsbereitschaft 
der Kundschaft. Der Comic thematisiert auch, ob Metzger 
neuere und alternativere Ernährungsweisen in ihrem Sorti-
ment berücksichtigen sollen, wie beispielsweise der Veganis-
mus. Das sind Themen, die auch Oesch beschäftigen. Er ist 
selbst Metzger, seine Ausbildung hat er in einem kleinen Be-
trieb in Thun absolviert. Damals malte er das Fleischangebot 
der Metzgerei, in der er arbeitete, mit bunten Farben auf die 
Tafel beim Eingang. Irgendwann wurden aus den Zeichnun-Martin Oesch ist Illustrator – und Metzger. / Foto: zVg

Ein Buch über das Essen 
und die Moral
Martin Oesch ist Illustrator – und gelernter Metzger. In Bern betreibt er eine 
Bio-Metzgerei. Sein Comic «Fleischeslust» hat grosse Resonanz ausgelöst, 
denn die Lektüre weckt Fragen zu Ethik und Ökologie unserer Ernährung.
Lea Schlenker
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gen mehr als eine Auflistung des täglichen Angebotes und er 
begann, an seinem Debütwerk zu arbeiten, und gründete fast 
nebenbei auch die Bio-Metzgerei La Boulotte mit. Vergange-
nen Februar ist er wieder voll ins Berufsfeld eingestiegen – 
obwohl er grosse Herausforderungen in der Branche sieht: 
«Der Personalmangel, das knappe Geld, die fehlende Zah-
lungsbereitschaft der Gastronomie – es sind Punkte, auf die 
ich sehr gerne verzichten könnte.»

«Fleischeslust» wurde seit der Veröffentlichung immer 
wieder rege besprochen. «Der Fleischkonsum und die Zu-
stände in Schlachtbetrieben sind Themen, die eher selten in 
einem Medium wie der Graphic Novel verhandelt werden», 
erklärt sich Oesch das grosse mediale Echo. Wie er gegen-
über dem «pfarrblatt» erzählt, geht es bei den Rückmeldun-
gen auch nicht zwingend nur um den künstlerischen Hinter-
grund des Comics: «Viele Leute sehen sich selbst in der 
Geschichte. Sie erzählen mir, wieso sie kein Fleisch mehr es-
sen oder dass sie neben einer Fleischerei aufgewachsen seien 
und darum noch wüssten, wie Därme aufbereitet wurden, da-
mals in den 60er-Jahren. Zur Geschichte und dem erzähleri-
schen Handwerk äussern sich nur Berufskolleg:innen. Das ma-
chen sie durchaus kritisch, aber konstruktiv.»

Fleischkonsum im Wandel
Das Thema Ernährung ist ein Dauerbrenner in der Öffentlich-
keit. Beim Fleischkonsum stehen dabei ethische und ökologi-
sche Faktoren im Vordergrund der Diskussion. Seit Langem 
wird gesellschaftlich immer wieder darüber diskutiert, ob wir 
Tiere für persönliche Zwecke, wie eben unsere Ernährung, 
schlachten dürfen. Oft wird emotional diskutiert, was sich 
auch im Comic Oeschs widerspiegelt – dort beurteilen die 
Protagonist:innen neue Ernährungsformen wie Fleischersatz-
produkte stiefmütterlich oder gar ablehnend. Gleichzeitig 
sorgt auch der Klimawandel dafür, dass wir uns über die Er-
nährung der Zukunft Gedanken machen müssen. Organisatio-
nen, wie beispielsweise WWF oder Greenpeace, raten zu 
einer Ernährung möglichst ohne tierische Produkte. Auch der 
Bund empfiehlt in seiner Ernährungsstrategie, die pflanzen-
basierte Ernährung zu fördern.

Die Ernährung der Zukunft
Oesch macht sich ebenfalls Gedanken darüber, wie wir uns in 
Zukunft ernähren werden. «Zurzeit beschäftigt mich die Hitze-
welle und die gleichzeitige Dürreperiode sehr stark. Der Was-
sermangel wird in einer Weise Auswirkungen auf unsere Er-
nährung haben, die manche Fragen obsolet machen. Es wird 
von allem weniger geben, und manche Sachen werden nur 
noch den Reichsten unter uns vorbehalten sein. Die Frage, ob 
das Protein nun pflanzlich oder tierisch ist, wird vielleicht in 
den Hintergrund rücken. Wir werden auf jeden Fall lernen 
müssen, auf gewisse Luxusgüter zu verzichten.»

Klare Antworten auf ethische und ökologische Fragen lie-
fert «Fleischeslust» nicht – vielmehr regt der Comicband an. 
So lädt der Comic dazu ein, sich mit der eigenen Ernährungs-
weise auseinanderzusetzen, und zeigt, dass selbst Alltägli-
ches wie die Wahl des Nahrungsmittels mit ambivalenten Ge-
fühlen einhergehen kann.

Buchhinweis
Das Buch «Fleischeslust» han-
delt vom Metzgermeister Erwin, 
der seit Jahrzehnten gemeinsam 
mit seiner Frau Margrit eine 
Metzgerei führt. Seit einer Weile 
leidet er allerdings darunter, 
dass der Beruf sich in den letz-
ten Jahren stark verändert hat 
und nicht mehr das ist, was er 
einmal war. Unter seinem Frust 
leidet die Beziehung zu Margrit, 
und er wird von Albträumen ge-
plagt, was dazu führt, dass er 
die Fleischindustrie und seine 
Berufswahl hinterfragt. 
Erschienen ist das Buch 2025 im 
Verlag Edition Moderne.

Eine Szene aus «Fleischeslust». / Foto: zVg
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«pfarrblatt»: Sie haben das Buch 
«Spirituelles Embodiment» mit
verfasst. Das klingt esoterisch.  
Was steckt dahinter?
Maja Storch: Viele Menschen erfahren 
Glauben vor allem über Worte und Ge-
danken. Dabei geschieht religiöses Er-
leben oft über den Körper. Wer in einer 
Kirche sitzt, singt, kniet, betet oder 
Weihrauch riecht, erfährt etwas mit al-
len Sinnen. Spiritualität kann man letzt-
lich nicht nur denken – man muss sie 
fühlen und erleben. Die Embodiment-
Forschung zeigt heute wissenschaftlich, 
wie eng Körper und Psyche zusammen-

hängen. Dazu ist das Buch «Spirituelles 
Embodiment» aus der Zusammenarbeit 
zwischen dem Theologen und Musik-
wissenschafter Stefan Klöckner, der re-
formierten Psychologin Eva Maria Jäger 
und mir entstanden.
Wie grenzen Sie als Psychologin 
Wissenschaft und Spiritualität 
voneinander ab?
Wissenschaft untersucht die Welt mit 
objektiven Methoden. Glaube lässt sich 
dagegen nicht beweisen oder wider
legen. Deshalb dürfen diese beiden Be-
reiche meines Erachtens nicht miteinan-
der vermischt werden. Die Hirnforschung 

zeigt zwar, welche Gehirnareale beim 
Beten aktiv sind, aber daraus folgt nicht, 
dass sich Gottes Existenz wissenschaft-
lich beweisen liesse. Umgekehrt wird 
Spiritualität problematisch, wenn sie 
wissenschaftliche Versprechen macht 
oder Menschen manipuliert. Für mich 
ist Spiritualität eine mögliche Lebenshil-
fe – eine Ressource, keine naturwissen-
schaftliche Theorie.
Sie plädieren dafür, dem Körper in 
Glaubensfragen mehr Aufmerksam-
keit zu schenken. Warum?
Ich erinnere mich an eine Novizin, die 
grosse Mühe hatte, sich für die ewige 

Der Körper weiss, was  
der Verstand noch sucht
Die katholische Psychologin Maja Storch erforscht seit Jahrzehnten, wie Körper 
und Psyche zusammenwirken – unter anderem in spirituellem Embodiment.  
Im Gespräch zeigt sie auf, warum sich die Erfahrung von Heiligem nicht nur 
denken, sondern vor allem über den Körper erfahren lässt.
Interview: Anouk Hiedl

Für Maja Storch beginnt Spiritualität dort, «wo der Verstand nicht mehr weiterkommt». / Foto: Kaufmännischer Verband Zürich
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Profess zu entscheiden, und ständig 
Gedanken dazu wälzte. Ich sagte ihr: 
«Eine Berufung erkennt man nicht allein 
mit dem Verstand. Achten Sie darauf, 
was Ihnen Ihr Körper sagt.» Einige Zeit 
später erzählte sie mir, sie habe wäh-
rend eines Mariengebets plötzlich eine 
grosse Leichtigkeit gespürt. Sie fühlte 
sich getragen, voller Energie und wuss-
te mit einer inneren Gewissheit, dass 
dieser Weg der richtige für sie ist. Auch 
Reformierte versuchen, Glaubenskrisen 
oft über das Denken zu bewältigen. Im 
Katholischen hingegen gibt es zahlrei-
che Rituale mit Kerzen, Musik, farbigen 
Gewändern oder Weihrauch – das 
spricht die Sinne gezielt an. In der Litur-
gie geschieht vieles ganz selbstver-
ständlich über den Körper, wir stehen 
auf, setzen uns, singen, sprechen ge-
meinsam Gebete oder knien. Ich liebe 
dieses «Brimborium», weil es in eine 
Atmosphäre führt, in der man Gottes 
Gegenwart leichter erfahren kann. Da-
durch kann sich mir eine Glaubenstiefe 
erschliessen, die sich über reines Nach-
denken nicht erreichen lässt.
Braucht es für dieses «Brimborium» 
eine bewusste Offenheit?
Nein – und gerade das ist das Spannen-
de. Ich habe mit 57 Jahren die Ausbil-
dung zur Kirchenmusikerin gemacht. 
Kommen Bekannte, die längst aus der 
Kirche ausgetreten sind oder ihr fern-
stehen, zum Gottesdienst, wenn ich Or-
gel spiele, wundern sie sich, wie «Gros-
ser Gott, wir loben dich» oder «Stille 
Nacht» sie zu Tränen rührt. Diese tradi-
tionellen Lieder machen etwas mit uns 
– oft, ohne dass wir uns bewusst darauf 
einlassen müssen.
Insofern ist auch unsere eigene 
Stimme wichtig, um Spiritualität zu 
erleben …
… Ja, beim Singen ist der ganze Körper 
beteiligt: der Atem, die Körperhaltung, 
die Stimme. Gemeinsam zu singen und 

dem Heiligen Ausdruck zu verleihen, in-
dem ich es formuliere und in die Welt 
hinausgebe, ist eine starke Embodi-
ment-Erfahrung. Auch wenn ich bibli-
schen Worten körperlichen Ausdruck 
verleihe, erschliesst sich ihr Inhalt auf 
eine ganz neue Weise. In unserem Buch 
verbindet die Psychologin Eva Maria Jä-
ger verschiedene Psalmen mit Gestik 
und Körperbewegungen. Letztlich funk-
tioniert das psychologisch ähnlich wie in 
anderen Lebensbereichen: Wer selbst-
bewusst auftreten will, muss Selbstbe-
wusstsein verkörpern. Wer das Heilige 
erfahren möchte, muss ihm ebenfalls 
einen körperlichen Ausdruck geben.
Sie sprechen in Ihrem Buch vom 
«wahren Selbst». Dieser Begriff 
findet sich auch in der christlichen 
Mystik. Was verstehen Sie darunter?
Das ruhende Zentrum der Psyche, ein 
innerer Kern, über den sich das Heilige 
bemerkbar macht – sozusagen Gottes 
Telefondraht zu uns. Gotteserfahrung 
und das Wissen, wenn Menschen plötz-
lich spüren «Das ist mein Weg», passie-
ren über dieses Selbst. Embodiment 
kann helfen, den Zugang zu diesem in-
neren Kern zu öffnen. Über den Ver-
stand allein gelingt das kaum.
Entspricht diese Schnittstelle zwischen 
Körper und Geist unserer Seele?
Aus psychologischer Sicht würde ich sa-
gen: Ja. Theologisch gibt es unter-
schiedliche Auffassungen. Manche ver-
stehen das Heilige als etwas, das bereits 
in uns wohnt, andere betonen die Be-
gegnung mit einem Gott, der uns von 
aussen entgegenkommt. Ich finde bei-
de Sichtweisen hilfreich. Entscheidend 
ist, womit ein Mensch leichter in Kon-
takt kommt – mit dem Innen oder dem 
Aussen.
Was gewinnt ein Mensch, der seinen 
Kern findet?
Er findet einen Ort innerer Stabilität. 
Wer mit seinem wahren Selbst, seinem 
inneren Zentrum oder seiner Seele ver-
bunden ist, entwickelt mehr Resilienz, 
kann schwierige Erfahrungen besser 
verarbeiten und bleibt in Krisen mehr 
bei sich. Dieses «innere Sofa» ist ein 
Ort, auf dem man ruhen kann. Alle Reli-
gionen kennen hilfreiche Wege dorthin: 
Musik, Gesang, Gebet oder Rituale. 
Glaubenserfahrungen über den Körper 
helfen, den Alltag für einen Moment 
loszulassen, um mit diesem inneren 
Kern in Verbindung zu kommen.

In unserer leistungsorientierten und 
digitalisierten Gesellschaft entfrem-
den sich viele Menschen von sich 
selbst. Kann spirituelles Embodiment 
hier helfen?
Ja, und es braucht dafür nicht zwingend 
eine Liturgie. Man kann in den Wald 
gehen, an einen Fluss sitzen, auf dem Ja-
kobsweg pilgern oder einen Hund strei-
cheln. Bewegung, Natur und Begeg
nungen erhöhen die Wahrscheinlichkeit, 
spirituelle Erfahrungen zu machen. Inter-
essanterweise entstehen sie oft gerade 
dann, wenn wir aufhören, sie erzwingen 
zu wollen. Auch Zen-Schüler:innen ken-
nen das: Lange passiert scheinbar nichts, 
und plötzlich stellt sich eine Erfahrung 
ein – sobald der Verstand loslässt.
Inwiefern trägt spirituelles 
Embodiment in Krisen?
Ich frage meine Patient:innen zunächst, 
ob Spiritualität für sie eine Rolle spielt. 
Überraschend viele antworten: «Irgend-
wie schon.» Dann arbeiten wir mit Bil-
dern, Bibelversen, Psalmen, Heiligen 
oder Engeln, die Kraft geben. So be-
gleitete ich einmal eine Frau, die sich für 
ein öffentliches Amt bewarb und grosse 
Angst vor ihrer bevorstehenden Rede 
hatte. Gemeinsam stellten wir uns vor, 
wie Maria ihren himmelblauen Mantel 
schützend über alle Anwesenden aus-
breitet. Allein dieses innere Bild verän-
derte ihre Atmung, ihre Körperhaltung 
und ihre Stimme, und sie fand eine tiefe 
Ruhe.
Was hilft Ihnen, mit sich und Gott  
in Kontakt zu kommen?
Ich setze mich an die Orgel. Sie ist ge-
weiht, und das bedeutet mir viel. Eine 
halbe Stunde Orgelspiel tut mir gut, 
eine Stunde ist noch besser – dann 
komme ich mit dem Gefühl heraus, mei-
ne DNA sei einmal gründlich durchge-
rüttelt worden. Jeder Mensch kann sol-
che Tätigkeiten finden. Entscheidend 
ist, aufmerksam wahrzunehmen, wo-
durch man wieder mit sich in Verbin-
dung kommt.

Buchhinweis
Maja Storch, Eva Maria Jäger  
und Stefan Klöckner: Spirituelles 
Embodiment: Stimme und Körper 
als Schlüssel zu unserem wahren 
Selbst. Arkana Verlag München, 
2021, 336 Seiten

Zur Person
Maja Storch (*1958) ist Psychologin, 
Psychoanalytikerin, Autorin und 
Gründerin des Instituts für Selbst-
management und Motivation Zürich 
(ISMZ). Sie hat das sogenannte Zür-
cher Ressourcen Modell ( ZRM® ), ein 
Selbstmanagement-Training, für die 
Universität Zürich mitentwickelt.
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Seit 1. Juni müssen auch Geistliche Militärdienst leisten. Die 
Kirchen waren zur Vernehmlassung nicht explizit eingeladen 
worden. In einem Brief teilten sie dem Bundesrat ihre Irritati-
on hierüber sowie ihre Sorge um die durch die Neuregelung 
aus ihrer Sicht beeinträchtigte pastorale Versorgung mit. Nun 
liegt die Antwort des Bundesrats vor.

Martin Pfister, Vorsteher des Verteidigungsdepartements 
(VBS), entschuldigt sich darin für das Versäumnis. «Dass Sie 
bei der damaligen Vernehmlassung zur geplanten Gesetzes-
änderung nicht als sogenannte interessierte Kreise begrüsst 
wurden, war ein Versehen des federführenden Bundesam-
tes», heisst es im Brief vom 21. Juli an die Kirchen, den SRF 
publiziert hat. Angesichts der direkten Betroffenheit hätten 
die Kirchen «eindeutig begrüsst werden müssen».

Neun katholische Geistliche betroffen
Die Aufhebung der Dienstbefreiung betreffe allerdings nur 
einzelne jüngere Geistliche. Weibliche Geistliche seien zudem 
von der Dienstpflicht ausgenommen. Der Bundesrat teilt da-
her die Befürchtungen der Kirchen nicht, wonach die pastora-
le Versorgung in Krisenzeiten gefährdet sein könnte. In Einzel-
fällen sei immer noch eine Dienstverschiebung oder 
Beurlaubung möglich. Laut SRF sind schweizweit inzwischen 
neun Geistliche aufgeboten worden. Katholischerseits gibt es 

aktuell neun Geistliche, also Priester oder Diakone, die vom 
Alter her für ein Aufgebot überhaupt in Frage kämen, wie eine 
Umfrage des «pfarrblatt» bei den Schweizer Bistümern ergab. 

Die Schweizer Bischofskonferenz (SBK) begrüsst die Ant-
wort des Bundesrats, wie deren Sprecher Maurice Greder auf 
Nachfrage schreibt: «Er entschuldigte sich für dieses Ver-
säumnis und betonte gleichzeitig die wichtige Rolle der seel-
sorgerischen Begleitung in Krisensituationen für die Gesell-
schaft.» Eine gute Gesprächsebene mit dem Bundesrat sei 
der SBK wichtig. Diese ist nun offenbar wieder gegeben, un-
ternimmt die SBK doch keine weiteren Schritte.

Zwei Wochen zuvor: «Kein Fehler»
Noch zwei Wochen zuvor hatte das VBS keinen Fehler gese-
hen: Das Vernehmlassungsverfahren sei «nach den Vorgaben 
der Bundeskanzlei durchgeführt worden». Weil einerseits nur 
wenige Geistliche betroffen seien – vorausgesetzt wird die 
Absolvierung der Rekrutenschule und ein Höchstalter von 34 
Jahren – und es andererseits viele Religionsgemeinschaften 
gebe, «wurden keine solchen angeschrieben», antwortete 
das VBS am 8. Juli auf Anfrage des «pfarrblatt». Zudem seien 
die Unterlagen zur Vernehmlassung publiziert worden, sodass 
auch nicht direkt Angeschriebene hätten Stellung nehmen 
können.

Militärdienst für Geistliche? Das Gesetz wurde geändert, ohne dass die Kirchen Stellung nehmen konnten. / Foto: VBS

Änderung Militärgesetz: Bundes-
rat entschuldigt sich bei Kirchen
Geistliche müssen neu ins Militär. Die Kirchen konnten bei der Gesetzesände-
rung nicht mitreden. Nun entschuldigt sich der Bundesrat für diesen Fehler.
Sylvia Stam
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Der Dialog mit der jeweiligen Gegenwart bildet den Hinter-
grund für die Formulierung christlicher Glaubensinhalte. Eini-
ge Schlaglichter auf die über 3000-jährige jüdisch-christliche 
Glaubensgeschichte sollen veranschaulichen, wie Menschen 
sich Gottes Schöpfung vorgestellt und diese gedeutet haben.

Die Bibel beginnt mit zwei Erzählungen über die Schöp-
fung (Genesisbuch 1 und 2). Beiden ist gemeinsam, dass sie 
keine naturwissenschaftlichen Erklärungen zur Entstehung 
der Welt abgeben wollen. Ihnen geht es weniger um Fakten 
als um ein Nachdenken über die grossen Sinnfragen des Le-
bens: Warum gibt es uns? Woher kommt alles Seiende? Wor-
auf können wir uns verlassen? Die alttestamentlichen Schöp-
fungstexte greifen altorientalische Schöpfungsmythen auf 
und formulieren das jüdisch-christliche Vertrauen auf einen 
guten Gott als Schöpfer aller Wirklichkeit in Gestalt uralter 
Erzählungen.

Gottes Schöpfungshandeln
Viele jüdisch-christliche Glaubensüberzeugungen sind vor 
dem Hintergrund des Hellenismus entstanden. Mit dem Hel-
lenismus ist die antike griechische Kultur und Geschichte ge-
meint, wie sie vom 4. Jahrhundert vor Christus bis ins 1. Jahr-
hundert nach Christus im Mittelmeerraum prägend war. Diese 
Prägung zeigt sich unter anderem am Nachdenken über die 
Schöpfung. In der griechischen Philosophie setzte sich die 
Überzeugung durch, dass die Welt ewig ist. Infolgedessen 
wurde ihr ein göttlicher Charakter zugeschrieben. Von einer 
solchen Vergöttlichung der Welt wollte sich die jüdisch-christ-
liche Denktradition absetzen und entwarf die Vorstellung 
einer «creatio ex nihilo» (Schöpfung aus dem Nichts). Damit 
sollte zum Ausdruck gebracht werden, dass Gott keine vor-
handene Materie brauchte, um die Welt zu erschaffen.

Den Gedanken einer «creatio continua» (fortgesetzte 
Schöpfung) brachte der Gelehrte Augustinus (354–430) ein. 
Die Schöpfung wurde damit nicht als ein abgeschlossenes 
Werk Gottes betrachtet, sondern als ein Prozess, der andau-
ert. Dahinter steht die Vorstellung, dass Gott sich nach der 
Erschaffung der Welt nicht zurückgezogen hat, sondern für 
seine Schöpfung zugänglich bleibt.

Verletzte Schöpfung – verletzliche Menschheit
In ihrer Vielfalt und Üppigkeit kann die Schöpfung als Bild für 
Gottes Lebensfülle und Güte betrachtet werden. Heute ist 
aber auch ein zweiter Blick unvermeidbar: Die Erde ist am An-
schlag. Die Ausbeutung ihrer Ressourcen geht weiter zu Las-

ten zahlreicher Schöpfungswerke Gottes. Die drastischen Fol-
gen des menschengemachten Klimawandels werden teilweise 
erst erahnt. In all dem zeigt sich, dass die Schöpfung verletz-
lich ist – und schon zahlreiche Wunden hat. Die Verbunden-
heit des Menschen mit der Schöpfung ist vor diesem Hinter-
grund mehr als ein christliches Bekenntnis. Als Teil der 
Schöpfung überlebt der Mensch mit der Erde. Oder er geht 
mit ihr unter.

Die biblischen Schöpfungserzählungen vermitteln einen 
Gedanken, der auch für ein heutiges Weltverhältnis leitend 
sein kann: Der Mensch / «adam» ist genommen von der 
Erde / «adama» (Genesisbuch 2,5.7). Als «Erdling» ist er dazu 
berufen, den Lebensraum Erde zu erhalten und in seinem Tun 
und Lassen die Schöpfung in ihrem weiteren Werden zu be-
wahren. Der Mensch darf in seinem Handeln darauf hoffen 
und zählen, dass Gott der Schöpfung seinen Segen zugespro-
chen hat und ihr zugewandt bleibt. In einem bekannten Gos-
pelsong klingt dieses Vertrauen so: «He’s Got the Whole 
World in His Hands» (Er hält die ganze Welt in seiner Hand).

Woher kommt alles Seiende? / Foto: Unsplash

Schöpfung im Werden
Die Bibel ist nicht im luftleeren Raum entstanden. Die Art und Weise,  
wie die Menschen damals geglaubt und gelebt haben, ist eingeschrieben  
in ihre Texte. Gleiches gilt für die christlichen Glaubenssätze.
Isabelle Senn

Glaubenssache

Lesen Sie den Text in ausführlicherer Form auf:
www.glaubenssache-online.ch
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Offene Stellen

Katholische Kirche Region Bern, 
Paroisse catholique de langue française de Berne

Pfarreisekretär:in 40% 
(befristet bis 31. August 2027)
Stellenantritt per sofort  
oder nach Vereinbarung
Bewerbung: bis 14. August 2026

Römisch-katholische Kirchgemeinde Burgdorf

Diakonische:n Mitarbeiter:in 
40 %
Stellenantritt per 1. September  
oder nach Vereinbarung
Bewerbung: bis 20. August 2026

Details zu diesen Stellen:  
www.kathbern.ch/stellen

«�Priester dürfen  
keine Kinder haben»

Das stimmt grundsätzlich: Priester der 
römisch-katholischen Kirche verpflich-
ten sich mit der Weihe zum Zölibat. Das 
bedeutet, dass sie unverheiratet leben 
und auf sexuelle Beziehungen verzich-
ten. Eigene Kinder sind damit nach der 
katholischen Lehre ausgeschlossen.
Wer bereits Kinder hat, kann unter be-
stimmten Voraussetzungen dennoch 
Priester werden – etwa wenn er unver-
heiratet ist. Wird ein bereits geweihter 
Priester später Vater, gilt dies als Ver-
stoss gegen das Zölibatsversprechen 
und kann kirchenrechtliche Konsequen-
zen haben.
Wie die Kirche mit solchen Fällen um-
geht, ist jedoch unterschiedlich und 
hängt vom jeweiligen Bistum, Land und 
der konkreten Situation ab.
Offiziell gilt: Priester sollen keine 
Kinder haben. Was mit Priestern ge-
schieht, die dennoch Vater werden, ist 
in der Praxis ein sensibles Thema. (sma) 

Foto: ChatGPT

Mehr Infos zum Thema finden Sie  
auf den Instagram- und Facebook- 
Kanälen des «pfarrblatt» Bern.

Mythos  
oder Wahrheit?
Serie: Katholisch kurz erklärt

20 Jahre «Grupo Mayores»
Die «Misión Católica de Lengua Española» ist im Kanton 
Bern seit den 1950er-Jahren aktiv. Nun feiert die «Grupo 
Mayores» ihr 20-jähriges Bestehen.

Seit Beginn unserer Mission in den 
1950er- und 1960er-Jahren, war es den 
damaligen Missionsleitern ein grosses 
Anliegen, nicht nur die religiöse Beglei-
tung der Gläubigen zu fördern, sondern 
auch Räume für kulturelle und soziale 
Begegnungen zu schaffen. Die Men-
schen sollten für einige Stunden ihre 
Sorgen und schwierigen Lebenssitua
tionen vergessen können.

Nach dem spanischsprachigen Got-
tesdienst gab es Pfarrei-Kaffees, bei 
denen die Menschen Erfahrungen aus-
tauschten, sich gegenseitig Tipps ga-
ben – diese Treffen waren eine Art so
ziale Beratung. Zudem gab es zahlreiche 
Feste und Begegnungen, bei denen viel 
gelacht, musiziert und gefeiert wurde. 
Bei solchen Anlässen fanden sogar 
manche Ehepaare zueinander.

Im Laufe der Jahre veränderte sich 
die Situation: Die ersten Mitglieder gin-
gen in Pension. Die zweite Generation 
arbeitete viel, und die Grosseltern hal-
fen bei der Betreuung der Enkelkinder. 
Dadurch entstand auch freie Zeit, um 
sich auszutauschen und natürlich auch 
die spanische und deutsche Sprache 
weiter zu vertiefen. Aus dieser Entwick-
lung entstand unsere «Grupo Mayores».

Seit 2006 ist die Gruppe offiziell ge-
gründet und besteht nun seit 20 Jahren. 
Alle Menschen, die Spanisch verstehen, 
sind herzlich willkommen. Die Mitglie-
der treffen sich regelmässig zum Bas-
teln, zum Austausch von Erinnerungen, 
zur Mithilfe beim Unterhalt der Gebäu-
de und um anderen Menschen Unter-
stützung anzubieten. Dazu gehören 
auch gemeinsame Kinobesuche mit an-

schliessenden Gesprächen, Bibelkurse, 
Wanderungen für das Entdecken der 
schönen Schweiz.

Die «Grupo Mayores» ist ein Zeichen 
dafür, dass Gemeinschaft über viele 
Jahre wachsen kann. Sie verbindet 
Menschen, bewahrt Erinnerungen und 
schafft neue Begegnungen. Ihre Ge-
schichte zeigt nicht nur eine Gruppe äl-
terer Menschen, sondern auch ein Stück 
Geschichte unserer Mission: Gemein-
schaft, Integration, gegenseitige Hilfe, 
gelebter Glaube und die Verbindung 
zwischen den Generationen.
Nhora Boller

Zahlreiche Feste stärken die Gemeinschaft. / Foto: zVg



Es war nicht die erste Begegnung. Ich 
hatte die Frau schon mehrfach besucht. 
Nach einem Unfall im Ausland wurde 
sie mit schweren Verletzungen in die 
Schweiz geflogen. Ihr Ärger darüber, 
dass sie nicht besser auf sich aufge-
passt hatte, mischte sich mit dem Ohn-
machtsgefühl kompletter Abhängig-
keit. Innerhalb der nächsten paar 
Stunden stand eine grosse Operation 
bevor und der Raum war voller Fragen, 
Angst und Anspannung. 

Ich setzte mich zu ihr und schwieg. 
Die Minuten verstrichen. In meinem 
Kopf fanden sich Bilder, zusammenge-
setzt aus dem Inhalt früherer Gesprä-
che. Sie hatte mir viel erzählt, hatte mir 
Fotos gezeigt und ihr Zimmer war ge-
schmückt mit Zeichnungen und Gene-
sungswünschen. Sie war nicht allein, 
das wusste ich, sie war umgeben von 
Menschen und eingebunden in einen 
Kontext. Mit dem Unfall wurde sie voll-
kommen aus dem gewohnten Leben 
herausgerissen. Sie musste sich völlig 
neu finden. Wie konnte das gelingen? 
Der einzige Satz, den sie an diesem 
Vormittag mit klarem Blick formulierte, 
schien einen Weg zu weisen: «Sie kön-
nen jetzt gehen.» Sie nickte, und ich 
hatte den Eindruck, sie gab mir damit 
die Erlaubnis, aufzustehen, und sich 
selber das Einverständnis, sich auf die-
se für sie so ganz neue Lebenssituation 
einzustellen. 

Vor zehn Jahren ist Bertrand Piccard 
zusammen mit André Borschberg die 
erste Weltumrundung in einem Flug-
zeug ohne Treibstoff gelungen. Un
zählige Rückschläge und Schwierig
keiten mussten die beiden auf dem 
Weg dorthin bewältigen. 

Piccard betrachtet diese Erfahrung 
sinnbildlich für alle existenziellen Erfah-
rungen im Leben und sagt: «In Momen-
ten der Krise, wenn man die Kontrolle 
verliert und sich an nichts mehr festhal-
ten kann, glaubt man, dass alles zusam-
menbricht. Tatsächlich aber sind dies 
Momente ungeahnter Möglichkeiten. 
Man verliert jeden Halt und entweder 
sperrt man sich dagegen, findet es 
schrecklich und lehnt es ab – dann lei-
det man fürchterlich –, oder man nimmt 
das Abenteuer an, sucht in sich selbst 
nach neuen Werkzeugen, neuen Fähig-
keiten, neuen Fertigkeiten, neuem Ver-
trauen – und dies stärkt einen.»1 Das ist 
gemäss Piccard das Magische am 
Abenteuer und es spielt keine Rolle, ob 
man im eigens für diese Expedition 
konstruierten Solarflugzeug sitzt oder 
nach einem Unfall im Krankenhaus liegt. 
Im Abenteuer ist man gezwungen, die 
Lösungen in sich selbst zu suchen. 

1 ​Bertrand Piccard – Von Höhenflügen und vom 
Scheitern – Sternstunde Religion – Play SRF

Simone Bühler
Seelsorgerin im Inselspital

Haus der Religionen

Abenteuer
Inselkolumne

Foto: iStock

Neueröffnung des 
Restaurants «Vana-
kam» am 2. August
Geniessen Sie am Abend 
Speisen à la carte.

Ab August bietet das Restaurant «Vana-
kam» von Dienstag bis Samstag auch 
abends neu ein A-la-carte-Menu an. Zur 
Neueröffnung am 2. August sind alle 
wieder ins Haus der Religionen eingela-
den: zu vegetarischen Spezialitäten aus 
Eelam (Sri Lanka), Südindien und weite-
ren internationalen Küchen. 

Seit über zehn Jahren lädt das Res-
taurant im Herzen des Hauses der Reli-
gionen Menschen mit ganz unterschied-
lichen religiösen und kulturellen 
Bezügen zu Tisch. Rundgangs- und 
Workshop-Besucher:innen, Nachbarn 
oder Angehörige der Religionsgemein-
schaften, freiwillige Mitarbeiter:innen – 
sie alle begegnen sich hier regelmässig 
zum gemeinsamen Mittagessen. 

Die neuen Öffnungszeiten hängen 
mit der Übergabe des Restaurant-Be-
triebs an den Verein Saivanerikoodam 
zusammen. Sasikumar Tharmalingam, 
Hindupriester des Vereins, wird auch 
künftig das Restaurant mit seinen Team-
mitgliedern leiten. Der Brunch Interkul-
turell findet weiter jeden Samstag statt. 

Für Gruppen gibt es weiterhin die 
Möglichkeit, individuelle Apéros oder 
Nachtessen zu arrangieren – für ein Be-
triebsessen, eine Geburtstagsfeier oder 
einen besinnlichen Jahresabschluss.

Info: www.vanakam.ch

Portrait des «Vanakams»  
im Gourmetstern-Magazin 
als eines der gastlichsten  
Restaurants der Schweiz

Vegetarische Spezialitäten im 
«Vanakam» / Foto: Haus der Religionen
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Telefonnumern anpassen auf  
Musterseite _Telefonnummern_Fusszeile

-> nach Anpassung Ebene wieder sperren
Ökumenischer Pikettdienst 24 h: 031 632 21 11 (Pikettdienst Seelsorge verlangen)

Seelsorge / Care Team Inselspital: www.insel.ch/seelsorge
matthias.baumann@insel.ch, 031 632 28 33 
simone.buehler@insel.ch, 031 632 91 45
rubin.gjeci@insel.ch, 031 664 60 16
kaspar.junker@insel.ch, 031 632 82 57
monika.mandt@insel.ch, 031 632 23 71

manuel.simon@insel.ch, 031 632 28 46
martina.wiederkehr- 
steffen@insel.ch, 031 632 38 16
nadja.zereik@insel.ch, 031 632 74 80 
estelle.zbinden@insel.ch, 031 632 17 40

Priesterlicher Dienst: Dr. Nicolas Betticher, 079 305 70 45
Muslimische Seelsorge: zeadin.mustafi@insel.ch
zwischenHalt ohne Worte mit Musik: 1. Mittwoch des Monats, 12.10 
Eucharistie: www.insel.ch/seelsorge 
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fern 
sehen

Wort zum Sonntag
Samstag, SRF 1, 20.00

8. August: Theo Pindl, christkath.
15. August: Reto Studer, ev.-ref.

Katholischer Gottesdienst
Sonntag, 16. August, ZDF, 09.30

Beseelte Orte. Übertragung aus der 
Marienkirche in Landau (D) 

Sternstunde Religion
SRF 1, 10.05

Sonntag, 9. August: Alles über Maria – 
Dieses obskure Objekt der Begierde
Samstag, 15. August: Alles über 
Maria – Der Kult um die Superheilige  
Keine Frau wurde in den vergangenen 
2000 Jahren so oft dargestellt wie Ma-
ria, die Mutter Jesu. Was sagen all die 
Bildnisse, die im Laufe der Jahrhunder-
te von dem jüdischen Mädchen ge-
schaffen wurden, über ihre jeweilige 
Zeit aus? Und was sagt Maria den 
Menschen heutzutage? Welche Rolle 
spielte Maria als weibliches Ideal in 
einer patriarchalen Gesellschaft? 
Welchen Wandel machte die Ikonogra-
fie durch, und welche Vorstellungen 
sind fest im Unterbewusstsein der 
westlichen Welt verankert? 

Biblische Detektivgeschichten
Dienstag, 11. August, Arte, 21.45 

Wissenschaftler unterschiedlicher Diszi-
plinen erläutern ihre Forschungsergeb-
nisse und gewähren Einblicke in die 
Glaubenswelt der ersten Israeliten so-
wie in die Entstehungsgeschichte der 
Bibel und der ersten monotheistischen 
Religion, des Judentums. Dabei wer-
den die Ergebnisse von über hundert 
Jahren Textanalyse den Befunden von 
jahrzehntelangen Ausgrabungen im 
Heiligen Land gegenübergestellt.
Ansehen auch via Mediathek möglich: 
www.arte.tv/de

Gefährliche Wetterextreme – 
Dürre und Starkregen
Samstag, 15. August, Arte, 21.40

Wetterextreme werden immer häufiger. 
Dabei ist vor allem das Zusammenspiel 
von Dürre und Starkregen gefährlich 
für Mensch und Natur. Die Hitze 

schwächt die natürlichen Lebensräume, 
der Regen kann in der Folge ganze 
Landstriche zerstören. Diese Naturer-
eignisse verstärken das Artensterben 
und gefährden den Zugang zu saube-
rem Wasser und zu Nahrungsmitteln. 
Weder die Natur noch die Städte und 
die Gesellschaft sind auf die Geschwin-
digkeit dieser Veränderungen vorberei-
tet. Doku von Torsten Mehltretter

Was ist psychisch krank? Über 
Normalität und Wahnsinn
Samstag, 15. August, SRF 1, 11.00

Angststörungen, Depressionen, Sucht: 
Jede zweite Person erkrankt in ihrem 
Leben psychisch. Werden wir als Ge-
sellschaft immer kränker? Oder wird 
das Raster, was als normal gilt, immer 
enger? Welche Ursachen liegen den 
Krankheiten zugrunde, sind es die 
Gene oder macht doch das gesell-
schaftliche Umfeld krank? Und welche 
Rolle spielt die Psychiatrie, um seeli-
schen Leiden zu begegnen oder sie 
sogar zu heilen? Ein Gespräch mit  

Leon Engler, Autor des Buchs «Botanik 
des Wahnsinns» und angehender 
Psychotherapeut, sowie dem Mediziner 
und Wissenschaftshistoriker Michael 
Hagner.

zu 
hören

Radiopredigt
Sonntag, Radio SRF 2, 10.00

9. August: Claudia Buhlmann, ev.-ref.
16. August: Peter Zürn, röm.-kath.

Radio BeO – Kirchenfenster
Dienstag, www.kibeo.ch, 21.00
11. August: Das Gehirn liebt neue 
Gedanken. Unser «oberstes Stübli», 
wie wir unser Gehirn manchmal nen-
nen, ist unglaublich leistungsfähig und 
es ist spannend, mehr über seine Funk-
tionen zu erfahren. Was passiert beim 
Lesen eines Textes? Wie verarbeitet 

TV

Die Bibelfälscher
In den frühen 2000er-Jahren tauchen scheinbar sensationelle 
neue Fragmente der berühmten «Schriftrollen vom Toten 
Meer» auf. Doch bald wecken deutliche Unstimmigkeiten in 
der Schriftart den Verdacht auf eine meisterhafte Fälschung. 
Ein internationales Forscherteam beginnt zu ermitteln und 
deckt einen grandiosen Betrug auf. Doku, F 2025
Dienstag, 11. August, Arte, 20.15
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unser Gehirn das Surfen in den sozialen 
Medien? Was hat Glaube mit unserem 
Gehirn zu tun? Die Hirnforscherin Dr. 
Barbara Studer erzählt von ihren Stu-
dien und von ihrer Arbeit als Hirncoach.
18. August: Sigriswiler Heimattage. 
Zahlreiche Gäste aus der Schweiz und 
aus aller Welt besuchten ihren Heimat-
ort anlässlich der Sigriswiler Heimatta-
ge. Höhepunkte waren die Buchvernis-
sage «Von Sigriswil nach Amerika» mit 
der Autorin Marianne Vogt-Amstutz, 
Ausflüge und Besichtigungen, der folk-
loristische Abend, ein Gottesdienst 
und das traditionelle Älplerfest.

BeO – Gottesdienst
Sonntag, 16. August, www.kibeo.ch, 09.00
Übertragung aus der katholischen 
Kirche Bruder Klaus Spiez. Predigt: 
Monika Federer

inne 
halten
 
Spirituell
Afrikanische Wallfahrt nach 
Einsiedeln 
Am Samstag, 29. August, findet in Ein-
siedeln die 16. Afrikanische Wallfahrt 
statt. Unter dem Leitwort «Pilger der 
Hoffnung – vereint im Glauben» sind 
Afrikaner:innen aus der ganzen Schweiz 
sowie alle Interessierten herzlich einge-
laden, gemeinsam einen Tag des Ge-
bets, der Begegnung und der Freude 
zu erleben. Die Wallfahrt beginnt um 
10.30 mit der Versammlung vor der 
Klosterkirche und dem anschliessenden 
Kreuzweg, begleitet von Gebeten und 
Liedern aus verschiedenen afrikani-
schen Traditionen. Den feierlichen 
Höhepunkt bildet die Eucharistie um 
12.30 in der Klosterkirche mit Bischofs-
vikar Dr. Valentine Koledoye.

Humanistischer Salon 
«Sterben 2.0»
Das Restaurant «LA VIE», Weyermanns-
strasse 1, Bern, lädt ein zu Erlebnissen, 
die nachklingen, zum Nachdenken 
anregen und berühren. Im Humanisti-
schen Salon «Sterben 2.0» beispiels-
weise stehen Veränderungen bei 
Trauerbewältigung und Abschieds- 
zeremonien im Mittelpunkt. Gesprächs

runde mit Mirjam Veglio, Geschäfts
führerin bgf Bernische Genossenschaft 
für Feuerbestattung, Rita Schnyder, 
Trauerrednerin und Leiterin der Trauer-
cafés in Luzern und Kriens, sowie Reto 
Bühler, Leiter Friedhof-Forum Zürich. 
Kollekte
Info: restaurantlavie.ch/kultur
Mittwoch, 19. August, 19.00

Musik
Berner Orgelspaziergang
Zum 22. Mal spazieren Hunderte von 
musik- und literaturbegeisterten Men-
schen im Stundentakt von einer Kirche 
zur anderen. In diesem Jahr unter dem 
Motto «Durch Nacht und Tag». Mit 12 
Berner Organist:innen und Sprecherin 
Regina Dürig. Kollekte.
Samstag, 15. August
12.00 Pfarrei Dreifaltigkeit, Kirche, 
Taubenstrasse 6 | 
13.15 Münster, Münsterplatz 1
14.30 Peter und Paul, Rathausgasse 2 | 
15.45 Französische Kirche, Zeughausgasse 8
17.00 Heiliggeistkirche, Spitalgasse 44

Kunst
Kunst und Religion im Dialog
In der Ausstellung «Anne Loch. Male-
rei: Na und?» des Zentrums Paul Klee 
kommen Gaby Knoch-Mund (Haus der 
Religionen /Jüdische Gemeinde Bern) 
und Dominik Imhof (Zentrum Paul Klee) 
ins Gespräch. Bildbetrachtungen vor 
ausgewählten Werken bieten Raum 
zum Nachdenken und Diskutieren über 
religiöse Bildinhalte und gesellschaft-
lich relevante Themen.
Info und Tickets: 031 359 01 01,  
www.zpk.org/kunstundreligion
Sonntag, 16. August, 15.00–16.00

Vereine
www.bergclub.ch
Mi., 12. August: Bergtour, Von Ovron-
naz nach Derborence (Muveran-Tour 
III). Sa., 15. August: Bergtour, Illhorn. 
Mi., 19. August: Wandern, Tschuggen-
Alpwanderweg (Diemtigtal). Sa.–Sa., 
22.–29. August: Wanderwoche
Info: Kontaktdaten bei den jeweiligen Touren

Begegnung

Wind of Change – Konzert
Ein palästinensisch-israelisches Zusammenkommen: «choR 
inteR kultuR» fördert den interkulturellen Dialog und setzt 
sich dabei bewusst auch über bestehende Konfliktgrenzen 
hinweg. Junge Menschen aus Tel Aviv und aus Ost-Jeru
salem arbeiten gemeinsamen an einem musikalischen 
Projekt und geben ein Konzert in der Heiliggeistkirche, 
Spitalgasse 44, Bern. Kollekte
Freitag, 21. August, 19.30 

Bild: www.offene-kirche.ch
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Mensch und Gesellschaft

Wir bringen Menschen 
zusammen!
Die Kinderbaustelle des Fachzentrums Mensch und Gesellschaft 
der Katholischen Kirche Region Bern auf dem diesjährigen Ber-
ner Stadtfest war ein Magnet für Alt und Jung. Eltern und Kinder 
liessen gemeinsam ihrer Kreativität freien Lauf. Die architektoni-
schen Höhepunkte gibt es hier noch einmal zu sehen.

Fotos: Christian Geltinger

Katholische Kirche  
Region Bern
Mittelstrasse 6a 
3012 Bern 
031 300 33 65 
Ruedi Heim  
Flavia Nicolai
Patrick Schafer  
(Pastoralraumleitung)
www.kathbern.ch/ 
pastoralraumregionbern

Kommunikation Katholische  
Kirche Region Bern
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern 
031 300 33 41

Abo- und Adressänderungen  
«pfarrblatt»
info@pfarrblattbern.ch 
031 327 50 50
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Rituale für Frauen

Kräuterweihe
Die heisseste Zeit des Sommers ist vorbei. Nun werden die Tage langsam wieder kürzer und die 
Nächte kühler. Die Natur erholt sich von der Sommerglut und die Pflanzen erwachen zu neuem 
Leben und zu neuer Kraft.

Es heisst, dass im Frauendreissi-
ger, in der Zeit zwischen Mariä 
Himmelfahrt und Mariä Geburt, 
die Heilkräfte der Pflanzen ge-
steigert sind. Deswegen sam-
meln Frauen seit vielen Jahren 
genau während dieser Zeit ihre 
Heilkräuter: Sie schneiden sie 
bei Vollmond oder Leermond 
und segnen die Kräuter, bevor 
diese für den kargen Winter ver-
arbeitet und haltbar gemacht 
werden.

Foto: offene kirche bern

Unser Ritual zur Kräuterweihe ist 
ein Salbungsritual. Wir binden 
verschiedene Heilkräuter zu 

Sträusschen und stellen daraus 
gemeinsam ein Salböl her. Ein 
einziges Salböl, dem das Heilsa-
me aller innewohnt und mit dem 
sich jede Frau salben, segnen 
und heilen lassen darf.
Alle Frauen* sind herzlich ein
geladen.

Freitag, 14. August, 19.30, 
offene kirche in der Heiliggeist-
kirche, Spitalgasse 44, Bern

Konzerte

Chormusik von Haydn bis ABBA
Die klassischen Knabenchöre haben längst die Zeichen der Zeit erkannt. Bei den Jungen Chören 
München, die Anfang September in der Kirche St. Martin in Worb gastieren, gibt es schon seit  
1996 Mädchen im Chor.

Als die Jungen Chöre München 
1952 gegründet wurden, hiessen 
sie noch «Münchner Chorbuben». 
Damals waren noch die profes-
sionellen Knabenchöre wie die 
Regensburger Domspatzen, der 
Tölzer Knabenchor, die Leipziger 
Thomaner oder der Windsbacher 
Knabenchor die Kaderschmieden 
angehendender Sängerkarrieren. 
Das hat sich heute gewandelt. 
Und so gibt es bei den Jungen 
Chören München bereits seit 
1996 mit den Münchner Chor-
mädchen einen Mädchenchor auf 
Augenhöhe.
Die Chöre haben sich auf zahlrei-
chen Tourneen, die sie quer 
durch Europa und bis nach Ame-
rika und Australien brachten, 

einen Namen in der Szene ge-
macht. Überall wird das breite 
Repertoire des Chores und der 
Zauber von Harmonie, Präzision 
und Frische der jungen Stimmen 
geschätzt. 
Die Chöre stellen sich vor mit 
einer musikalischen Reise durch 
die Welt der Chormusik von be-
kannten Klassikern wie Haydn, 
Mozart und Beethoven über in-
ternationale Volkslieder bis hin zu 
Pop-Grössen wie The Beatles 
oder ABBA! 34 junge Sänger:in-
nen werden unter der Leitung 
von Johanna Reimann und Bern-
hard Reimann die Zuhörer in ih-
ren Bann ziehen. Der Eintritt ist 
frei. Über Spenden bei der Tür-
kollekte freut sich der Chor sehr. 

Foto: Junge Chöre München

Damit wird die Arbeit der Münch-
ner Chorbuben und Münchner 
Chormädchen unterstützt,  
die ohne öffentliche Zuschüsse 
auskommen müssen. Nähere 
Informationen über den Chor 
finden Sie auch unter:  
www.junge-choere-muenchen.de

Freitag, 4. September, 19.00,  
Kirche St. Martin Worb, 
Bernstrasse 16, Worb

Kunst und Religion

Malerei: Na und?
Im Gespräch mit Vertreter:innen beider Seiten eröffnen sich neue 
Sichtweisen auf Kunstwerke aus Geschichte und Gegenwart.

«Kunst und Religion im Dialog» 
ist eine gemeinsame Veranstal-
tungsreihe von Kunstmuseum 
Bern, Zentrum Paul Klee, den 
drei Landeskirchen, dem Haus 
der Religionen sowie der 
Schweizerischen St. Lukasgesell-
schaft für Kunst und Kirche. 
Gaby Knoch-Mund (Haus der 

Religionen ​/ ​Jüdische Gemeinde 
Bern) im Dialog mit Dominik Im-
hof (Zentrum Paul Klee) zur Aus-
stellung Anne Loch. Malerei: Na 
und?

Sonntag, 16. August,  
15.00–16.00,  
Zentrum Paul Klee, Bern

Fachstellen

Haus der Begegnung
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern 
031 300 33 65 (Empfang) 
www.kathbern.ch/ 
hausderbegegnung

Fachzentrum Mensch und 
Gesellschaft
Co-Leitung: 
Andrea Meier, 031 300 33 60 
Mathias Arbogast, 031 300 33 48

menschundgesellschaft 
@kathbern.ch 
www.kathbern.ch/ 
menschundgesellschaft

Sozial- und Asylberatung: 
Katholische Kirche Stadt Bern 
sozialberatung@kathbern.ch 
031 300 33 50 
(Tel. Terminvereinbarung 9–12 Uhr)

Palliative Care, Alters- und 
Freiwilligenarbeit: 
Barbara Petersen, 031 300 33 46

Alltags-Tandems für Geflüchtete: 
Nina Glatthard, 031 300 33 67

Mobile Soziokultur: 
Judith Meister, Gion Jost 
031 300 33 59, mobil@kathbern.ch

Kontaktperson  
Haus der Religionen: 
Angela Büchel Sladkovic  
031 300 33 42

DOCK8, Netzwerk 
Nachhaltigkeit:
Anouk Haehlen/Zoe Lehmann 
031 300 33 58

Ehe Partnerschaft Familie
Anita Gehriger  
anita.gehriger@kathbern.ch 
031 300 33 45 
Peter Neuhaus, peter.neuhaus@
kathbern.ch, 031 300 33 44 
www.injederbeziehung.ch

Fachstelle  
Religionspädagogik
Zähringerstrasse 25, 3012 Bern
031 533 54 33 
religionspaedagogik@kathbern.ch  

Katholischer Frauenbund Bern
frauenbund@kathbern.ch 
031 301 49 80 
www.kathbern.ch/kfb

Jungwacht Blauring Kt. Bern
031 381 76 88, kast@jublabern.ch 
www.jublabern.ch/ 
spielmaterialverleih

Pfadi Windrösli
sekretariat@windroesli.ch
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Per l’agenda completa,  
consultate il mensile  
«Insieme» e il nostro nuovo sito 
www.missione-berna.ch.

Sante Messe

Sabato 8 Agosto
18.30 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
Domenica 9 Agosto
11.00 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
18.30 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
Sabato 15 Agosto
18.30 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
Domenica 16 Agosto
11.00 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
18.30 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna

Durante la settimana, nei giorni 
feriali, la S. Messa si celebra 
sempre alle 18.30 nella Chiesa 
Madonna degli Emigrati, Berna.

Luoghi di celebrazione

Chiesa Madonna degli 
Emigrati (chiesa della MCLI) 
Bovetstrasse 1, 3007 Berna
Chiesa St. Antonius 
Burgunderstrasse 124 
3018 Berna-Bümpliz
Chiesa Guthirt 
Obere Zollgasse 31 
3072 Ostermundigen

Nuestra agenda y actividades 
en la web.

Los viernes 
15.00	 Exposición del Santísimo
15.30	 Confesiones. Cita previa
19.00	 Eucaristía, misión
Domingo, 9 agosto
10.00	 Misa, misión
12.15	 Misa, Thun
16.00	 Misa, Berna 
Domingo, 16 agosto
Asunción de la Virgen María
10.00	 Misa, misión
16.00	 Misa, Berna 
El Evangelio de esta fiesta nos 
presenta el Magnificat, el canto 
de María. Allí descubrimos a una 
mujer humilde, pero llena de fe; 
una mujer que reconoce que 
Dios sigue actuando en la histo-
ria levantando a los pequeños, 
acompañando a los que sufren y 
sosteniendo a quienes confían 
en Él. También hoy, en medio de 
tantas incertidumbres sociales, 
un mensaje muy actual.

Bild: Missione cattolica di lingua italian

Buen inicio: Bendita María, 
escolar, laboral con esperanza
La Asunción nos recuerda algo 
profundamente cristiano: nues-
tra vida no termina en el vacío. 

En María contemplamos antici-
padamente aquello que la Igle-
sia espera para todos sus hijos: 

«La victoria de la vida 
sobre la muerte y de 

la esperanza sobre el miedo».

Hace pocas semanas, el Papa 
León XIV recordó que «la Iglesia 
está llamada a ser presencia  
de esperanza y cercanía para el 
mundo de hoy». 

María vive precisamente esa 
misión: acercar a Cristo a los 
hombres y enseñar a la Iglesia 
a caminar con confianza, incluso 
en tiempos difíciles.

Como comunidad hispanoha-
blante en Berna, esta fiesta 
puede ayudarnos a renovar 
nuestra fe y nuestro sentido 
de pertenencia. 

Muchos acaban de regresar de 
visitar la tierra patria, los familia-
res y amigos. María, madre de 
la Iglesia y madre de todos los 
pueblos, nos reúne y acompaña 
también aquí, en nuestra vida 
diaria, en el trabajo, en nuestras 
preocupaciones y alegrías.

Que la Virgen María nos ayude 
a vivir este tiempo ordinario con 
un corazón agradecido, atento 
a Dios y disponible para servir 
a los demás. Aquí os esperamos 
en nuestra misión en Ostermun-
digen para reiniciar juntos este 
segundo semestre del año.

Missione  
cattolica di 
lingua italiana
3007 Bern
Chiesa Madonna degli Emigrati,  
Bovetstrasse 1
031 371 02 43
www.kathbern.ch/mci-bern  
www.missione-berna.ch  
missione.berna@kathbern.ch
Missionari Scalabriniani
P. Oscar Gil Garcia, P. Gildo Baggio
Segreteria e permanenza telefonica
Orari di apertura
Lu 09.00–12.00, pomeriggio chiusura
Ma–Ve 09.00–12.00, 14.00–17.00
Elena Scalzo, Elena.Scalzo@kathbern.ch
Collaboratrice Pastorale
Paola Marotta
paola.marotta@kathbern.ch
Diacono Gianfranco Biribicchi  
gianfranco.biribicchi@kathbern.ch
Catechista Maria Mirabelli  
maria.mirabelli@kathbern.ch
Collaboratrice sociale
Roberta Gallo 
Roberta.Gallo@kathbern.ch
Raumreservation
Reservation@meetingpoint-bern.ch

Misión Católica 
Lengua spañola
3072 Ostermundigen, Sophiestrasse 5 
c.s. Emmanuel Cerda 
emmanuel.cerda@kathbern.ch 
031 932 16 55 y 078 753 24 20
Web: kathbern.ch/mcle
Bazar: bazar.elbuenpastor2024@
gmail.com
Catequesis: 078 753 24 20,
andres.baumgartner@kathbern.ch
Mayores: leonorcampero@hotmail.com
Música: 076 453 19 01, Mátyás Vinczi
Sacristanes: 031 932 21 54 
Maciel Pinto y Sergio Vázquez
Secretaría: 031 932 16 06 
nhora.boller@kathbern.ch
Sociales: 031 300 33 68,  
alena.lang@kathbern.ch
Cursos: 31 932 16 65,  
adriana.aeschbacher@kathbern.ch
Proyectos: 031 932 21 56,  
miluska.praxmarer@kathbern.ch
Misas: viernes 19h, domingos 10h
Misas La Trinidad Berna: domingos 16h
Misas St. Marien Thun:  
2do y 4to domingo de mes 12.15 h
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Agenda Pastoral e atividades 
da Comunidade MCLP – BE/SO

Sábado, 15 de agosto
17.00	 Catequese, St Martin  

– Thun
18.00	 Missa, Igreja St. Martin  

– Thun
20.00	 Missa, Igreja Heiliggeist  

– Interlaken
Domingo, 16 de agosto
10.30	 Missa, Igreja Santa Maria 

– Berna (Patrozinium) 
Missa com a paróquia, 
com a participação das 
crianças da catequese

16.00	 Catequese, Igreja Santa 
Maria – Biel

17.00	 Missa, Igreja Santa Maria 
– Biel

Sábado, 22 de agosto
16.00	 Missa, Igreja dos Jesuítas 

– Solothurn
18.00	 Missa, Igreja St. Martin  

– Thun
20.00	 Missa, Igreja Heiliggeist  

– Interlaken
Domingo, 23 de agosto
10.00	 Catequese, Igreja Santa 

Maria  – Berna
10.30	 Missa, Igreja Heiliggeist – 

Interlaken. Kirchweihfest: 
Estão todos convidados.

11.30	 Missa, Igreja Santa Maria 
– Berna

16.00	 Catequese, Igreja Santa 
Maria – Biel

17.00	 Missa, Igreja Santa Maria 
– Biel

Sábado, 29 de agosto
18.30	 Missa, Igreja St. Martin  

– Thun
20.00	 Missa, Igreja Heiliggeist  

– Interlaken
Domingo, 30 de agosto 
10.00	 Catequese, Igreja Santa 

Maria – Berna
11.30	 Missa, Igreja Santa Maria  

– Berna
16.00	 Catequese, Igreja Santa 

Maria – Biel
16.00	 Missa, Igreja Guthirt  

– Gstaad

Assunção de Nossa 
Senhora 

«Minha alma glorifica ao Senhor, 
meu espírito exulta de alegria 
em Deus, meu Salvador, 
porque olhou para sua pobre 
serva. 
Por isso, desde agora, me pro-
clamarão bem-aventurada todas 
as gerações, porque realizou em 
mim maravilhas aquele que é 
Poderoso e cujo nome é Santo. 
Sua misericórdia se estende, de 
geração em geração, sobre os 
que o temem. 
Manifestou o poder do seu bra-
ço: desconcertou os corações 
dos soberbos. 

Derrubou do trono os podero-
sos e exaltou os humildes. 
Saciou de bens os indigentes  
e despediu de mãos vazias os 
ricos.
 
Acolheu a Israel, seu servo, 
lembrado da sua misericórdia, 
conforme prometera a nossos 
pais, em favor de Abraão e sua 
posteridade, para sempre».  
(Lc 1,39–56)

Hoje, com o seu Magnificat, a 
Virgem Maria nos ensina a dar 
louvor e glória a Deus. Com este 
convite, por meio do qual a Vir-
gem Maria é contemplada na 
glória, ela nos exorta a superar o 
nosso modo exagerado de en-
carar os problemas e dificulda-
des habituais. Maria é capaz e, 
hoje, nos ensina também a olhar 
a vida de outro ponto de vista: o 
nosso coração é bem maior que 
os nossos pecados; e, se o nos-
so coração nos censurar, Deus é 
maior que o nosso coração!  
(cf. 1 Jo 3,20). 
Logo, não se trata, de uma 
ilusão, como se não houvesse 
problemas na vida, mas de valo-
rizar a beleza e o bem que exis-
te na vida, sabendo dar graças a 
Deus por tudo isso! Dessa for-
ma, até os problemas se tornam 
relativos.

Gottesdienste

Bern-Bethlehem: ref. Kirche
Eymattstrasse 2b
12.00	 Jeden Sonntag
Biel: Pfarrkirche Christ König
Geyisriedweg 31
18.00	 Jeden 1. und 3. Samstag 
Langenthal: Marienkirche
Schulhausstrasse 11 A
09.00	 Jeden Sonntag 
Thun: Marienkirche
Kapellenweg 9
14.30	 Jeden Sonntag
Meiringen: Pfarrkirche Guthirt
Hauptstrasse 26
19.00	 Jeden 1. und 3. Montag 
Interlaken: Heiliggeistkirche
Schlossstrasse 6
19.00	 Jeden 1. und 3. Mittwoch

Vjeronauk  
(od rujna do lipnja)

Bern, misijski centar 

(Zähringerstrasse 40)
prvopričesnici:  
ponedjeljak, 17.30–19.00
krizmanici (glavna grupa):  
srijeda, 14.00–15.30
krizmanici (sporedna grupa):  
subota, 10.00–11.30

Langenthal, 
Kirchgemeindehaus 

(Hasenmattstrasse 36)
prvopričesnici i krizmanici: 
srijeda, 14.00–15.30

Biel, pastoralni centar  
crkve Christ König 

(Geyisriedweg 31)  
prvopričesnici i krizmanici: 
utorak, 17.30–19.00
 

Thun, pastoralni centar  
crkve St. Marien 

(Kappelenweg 9)
prvopričesnici i krizmanici:  
petak, 17.30–19.00

Molitvene skupine i aktivnosti 
Bern, crkva St. Mauritius

• �Svaki četvrtak (osim zadnjeg u 
mjesecu): krunica molitvene 
zajednice «Majka mira» 19.00

• �Zadnji četvrtak i prvi petak u 
mjesecu: 18.30, sveta misa i 
euharistijsko klanjanje  
(molitva krunice od 18.30)

• �Prije svake svete mise: 
pobožnost krunice i prilika za 
svetu ispovijed

• �Probe zborova: Glavni misijski 
zbor (mladi i odrasli): srijedom 
u 19.00 u misijskom centru

• �Zbor mladih: po dogovoru
• �Dječji zbor: po dogovoru
• �Lokalni zbor u Thun:  

nedjeljom prije svete mise 
u prostoru crkve

Para mais informações, sobre 
sacramentos, formulários, crisma 
de adultos e outros assuntos 
consulte o nosso site.  
www.kathbern.ch/ 
missaocatolica

Missão  
católica  
de lingua 
portuguesa

Kroatische 
Mission
3012 Bern 
Hrvatska katolička misija 
Bern Kath. Kroaten-Mission Bern
Zähringerstrasse 40, 3012 Bern
hkm.bern@kathbern.ch 
www.hkm-bern.ch 
www.kroaten-missionen.ch 
Uredovno radno vrijeme 
Ponedeljak 8–16 
Utorak/srijeda 8–11
Kontaktperson 
Misionar: Fra Antonio Šakota
antonio.sakota@kathbern.ch,  
031 533 54 48
Suradnica: Kristina Marić
kristina.maric@kathbern.ch, 
031 533 54 46
Vjeroučitelj/Orguljaš: Dominik Blažun 
dominik.blazun@kathbern.ch

3012 Bern
Zähringerstrasse 25, 3° andar
031 533 54 40
mclportuguesa@kathbern.ch
www.kathbern.ch/missaocatolica

Missionário Scalabriniano
Padre John-Anderson Vibert
anderson.vibert@kathbern.ch
031 533 54 41

Secretária
Denise Gilgen-Dos Santos
Terça-feira das
08.00–12.00/13.30–18.00
Quarta-feira das
08.00–12.00/13.30–18.00
Quinta-feira das  
08.00–14.00

Coordenadora de Catequese
Manuela Delgado
manuela.delgado@kathbern.ch
031 533 54 43
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Unsere Gottesdienste/ 
Beichtgelegenheiten/Anlässe

Samstag, 8. August
09.15	 Eucharistiefeier
15.00	 Beichtgelegenheit
16.30	 Eucharistiefeier
Sonntag, 9. August
08.00	 Eucharistiefeier
11.00	 Eucharistiefeier mit Taufe
20.00	 Eucharistiefeier
Montag, 10. August
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
Dienstag, 11. August
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
08.45	 Eucharistiefeier
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 12. August
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
14.30	 Eucharistiefeier
18.30	 Bibel teilen

Donnerstag, 13. August
16.20	 Eucharistische Anbetung
16.30	 Beichtgelegenheit
18.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 14. August
06.45	 Eucharistiefeier
08.45	 Eucharistiefeier
16.00	 Rosenkranzgebet
Samstag, 15. August
09.15	 Eucharistiefeier
	 Die Messe zu Mariä Him-

melfahrt wird von der 
Frauenschola musikalisch 
mitgestaltet.

	 Mit Kräutersegnung  
(bitte Kräuter selber  
mitbringen)

12.00	 Orgelspaziergang
15.00	 Beichtgelegenheit
16.30	 Eucharistiefeier
Sonntag, 16. August
08.00	 Eucharistiefeier
11.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Eucharistiefeier

Montag, 17. August
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
Dienstag, 18. August
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
08.45	 Eucharistiefeier
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 19. August
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
14.30	 Eucharistiefeier
18.30	 Christliches Leben  

im Dialog
Donnerstag, 20. August
06.45	 Eucharistiefeier in der 

Pension Villa Maria
16.20	 Eucharistische Anbetung
16.30	 Beichtgelegenheit
18.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 21. August
06.45	 Eucharistiefeier
08.45	 Eucharistiefeier
16.00	 Rosenkranzgebet

Jahrzeitmessen

8. August, 09.15
Familie Zuber
19. August, 14.30
Rosmarie Zuber und Angehörige

Kollekten

8./9. August
Einzelfallhilfe, Fachstelle 
Sozialarbeit

15./16. August
Förderung von Frauen im 
Bistum Tamil Nadu, Indien:
Kolping Indien fördert Frauen 
mit umfassenden, nachhaltigen 
Programmen, u. a. Ausbildungen 
zu Näherinnen. Dies stärkt Frau-
en, gibt Zuversicht und Selbst-
vertrauen, führt zu Selbständig-
keit und Eigenverantwortlichkeit. 
Mit Ihrer Spende bestärken Sie 
eine mutmachende Perspektive 
für Frauen und ihre Familien. 
Herzlichen Dank!

Ökumenische Feier zur 
Schöpfungszeit 

Freitag, 4. September  
Kirche Paulus, Freiestrasse 8, 
3012 Bern
«Wertvoll leben – der Mehrwert 
der Dinge» – unter dieses The-
ma stellt die oeku die Schöp-
fungszeit 2026.Mit einer ökume-
nischen Liturgie feiern wir die 
Schöpfungszeit.Wir fragen nach 

Die «Frucht»

Der Begriff «Frucht» besitzt in der Bibel und in der christlichen 
Spiritualität ganz allgemein eine besondere Bedeutung. So heisst  
es beispielsweise im Gleichnis vom Sämann (Mt 13,1–23), dass einige 
Körner, die auf guten Boden gefallen waren, Frucht brachten. Der 
Begriff «Frucht», Peri im Hebräischen und Karpos im Griechischen, 
wird in der Bibel recht häufig verwendet.
Im eigentlichen Sinn wird er im Zusammenhang mit der Pflanzenwelt 
gebraucht, um die Früchte oder den Ertrag der Landwirtschaft zu 
bezeichnen. In diesem Zusammenhang sagte Mose zum Volk, Fol-
gendes: «Der Herr wird die Frucht deines Leibes und die Frucht 
deines Ackers segnen» (Dtn 7,13). Diese Frucht des Bodens, eine 
Gabe des Herrn, war durch genaue Vorschriften geregelt. So unter-
sagte beispielsweise das deuteronomische Gesetz das Fällen von 
Obstbäumen während der Belagerung einer Stadt (vgl. Dtn 20,19).
Im übertragenen Sinn bringen die Früchte auf der moralischen 
Ebene die Ergebnisse eines Handelns oder eines Verhaltens zum 
Ausdruck. Das sittliche Verhalten des Menschen wird häufig mit 
einem Baum verglichen, dessen Früchte seinen wahren Wert erken-
nen lassen (vgl. Mt 7,16–20). Der Dienst der Propheten bestand vor 
allem darin, das Volk Israel dazu aufzurufen, gute Früchte für Gott 
hervorzubringen. Ein Beispiel dafür finden wir im allegorischen Text 
über den Weinberg in Jes 5,1–7. Der Begriff «Frucht» erscheint dort 
zwar nicht ausdrücklich, doch der Gedanke ist eindeutig vorhanden. 
Der Besitzer des Weinbergs erwartete «gute Trauben», doch der 
Weinberg brachte stattdessen «wilde Trauben» hervor (vgl. Jes 5,2).
Jesus wird noch stärker auf diese Notwendigkeit hinweisen, dass der 
Mensch gute Früchte für den Herrn hervorbringen soll: «Auf guten 
Boden ist der Samen bei dem gesät, der das Wort hört und es auch 
versteht; er bringt Frucht – hundertfach oder sechzigfach oder dreis-
sigfach» (Mt 13,23). 
Das Verb «verstehen» bezeichnet hier nicht lediglich ein rein intellek-
tuelles Verstehen. Es setzt vor allem voraus, dass das verstandene 
Wort in die Tat umgesetzt wird. Nur unter dieser Voraussetzung 
bringt der Mensch gute Früchte hervor – zur grösseren Ehre Gottes 
und zu seinem Heil.
Pfarrer Raymond Sobakin

3011 Bern
Taubenstrasse 4 
www.kathbern.ch/dreifaltigkeit

Sekretariat
031 313 03 03
info@dreifaltigkeit.ch
Öffnungs- und Telefonzeiten
Mo, Di, Do, Fr: 08.30–11.30 
Mi: 08.30–11.30 / 14.00–16.00

Sekretärinnen
Sabine Söllinger 
Laura Tauber 
Verena Herren
Standortkoordination
Dr. Katharina Mertens Fleury,  
031 313 03 09
Seelsorge
Notfall-Nummer, 079 128 89 24 
Mario Hübscher, 031 313 03 07
Raymond Sobakin, 031 313 03 10
Katechese
Mario Hübscher, 031 313 03 07
Angelika Stauffer, 031 313 03 46
Eltern-Kind-Treff
Angelika Stauffer 
Valentine Dick 
031 313 03 46
Kirchenmusik
Hans Christoph Bünger, 031 313 03 05 
Kurt Meier, 076 461 55 51
Sakristane
Monica Scaruffi, 031 313 03 06 
Josip Ferencevic, 079 621 63 30
Hauswarte
Marc Tschumi 
Josip Ferencevic  
José Gonzalez 
031 313 03 80
Raumreservationen
Malgorzata Berezowska-Sojer 
reservation@dreifaltigkeit.ch
Soziale Gemeindearbeit
Nicole Jakubowitz, 031 313 03 41
Sozialberatung
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern
031 300 33 50
sozialberatung@kathbern.ch

Bern  
Dreifaltigkeit
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dem Mehrwert der Dinge und 
danach, wie nachhaltig Leben 
gestaltet werden kann. Was es 
bedeutet, achtsamer mit Dingen 
umzugehen, Vorhandenes zu re-
parieren oder ganz einfach we-
niger zu konsumieren, darüber 
unterhalten wir uns mit unserem 
Gast. Bernhard Müller ist Leiter 
der Bärner Brocki, des ältesten 
Brockenhauses der Schweiz: ei-
nes Ortes des Stöberns, Entde-
ckens und gelebten Miteinan-
ders.  
Als Fachgeschäft der Stiftung 
GEWA fördert und unterstützt 
es Menschen bei der beruflichen 
Integration. 
Musik: Chrigu Gerber, 
Akkordeon
Programm:
18.00	 Ökumenische Feier
19.15	 Apéro

Start in den  
Religionsunterricht  
mit Elternabend 
Erst- bis Viertklasskinder

Mit dem Elternabend vom  
26. August von 19.00 bis 20.30 
wird der Zyklus des Religionsun-
terrichtes eröffnet. Dabei geht 
es nicht nur darum, Wissen zu 
vermitteln, sondern eine 
Erfahrung mit Gott zu machen. 
Wir möchten Momente ermög
lichen, in denen zugleich ge-
meinschaftlich als auch persön-
lich eine Beziehung mit Gott 
aufgenommen werden kann. 
Mit dem Einbezug der Familien 
haben wir im vergangenen Jahr 
gute Erfahrungen gemacht und 
möchten diese Art von Partizi
pation auch ins neue Schuljahr 
mitnehmen. 

Einladung  
zur Begegnung

Dreif-Treff

Nach dem 16.30-Gottesdienst 
sind Sie herzlich zum günstigen 
Abendessen willkommen.
Die nächsten Daten sind:
15. und 29. August

Pfarrei-Kaffee

Sonntag, von 08.45–11.00
Dienstag, von 09.15–10.30 
jeweils im Saal des Pfarramts

Mittwochskaffee

Jeweils nach der 14.30:  
Messe am Mittwoch im Saal  
des Pfarramts

Spielenachmittag für 
Seniorinnen und Senioren

Jeden 1. und 3. Mittwoch im 
Monat ab 15.15 im Saal des 
Pfarramts (T4) im Rahmen des 
Mittwochskaffees

Eucharistische 
Anbetung

Anbetung von Montag bis Mitt-
woch jeweils nach der Frühmes-
se und am Donnerstag vor der 
Abendmesse um 16.25 bis 17.40 
in der Krypta.
Ausserdem jeweils durchge-
hend von Freitag, 07.30, bis 
Sonntag, 07.00, im Oratoire.
Ausnahme Herz-Jesu-Freitag:
Nach der Messe ab 09.30  
bis 18.00 in der Basilika und  
anschliessend von 18.00 bis  
Sonntag, 07.00, im Oratoire.
Verantwortlich für die  
Einschreibung zur Anbetung:
Varghese Thottan,  
078 303 30 30

Eucharisties et prières

Samedi 8 août
Ni chapelet, ni Eucharistie
Dimanche 9 août 
19e dimanche ordinaire
09.30	 Eucharistie 

Messe fondée pour 
Gabriel Killian Ntonga 
Etoundi 
Intention de messe pour 
Marcelline Edzimbi

Lundi 10 août
09.30	 Chapelet à l’oratoire
Mardi 11 août
09.15	 Eucharistie à la crypte, 

suivie du café
Jeudi 13 août
09.15	 Eucharistie à la crypte 

Intention de messe pour 
Maria Angeles Martin 
Tores-Pardo

Samedi 15 août 
Assomption de la 
Bienheureuse Vierge Marie
17.30	 Chapelet
18.00	 Eucharistie
Dimanche 16 août 
20e dimanche ordinaire
09.30	 Eucharistie 

Intention de messe pour 
Marcelline Edzimbi

Mardi 18 août
09.15	 Eucharistie à la crypte, 

suivie du café 
Messe fondée pour l’Ab-
bé Jean-Pierre Schaller

Jeudi 20 août
09.15	 Eucharistie à la crypte
Vendredi 21 août
10.00	 Célébration de commé-

moration pour Alain 
Blaser (concierge de la 
paroisse)

Vie de la paroisse

Repas en langue allemande

Mardi 11 août, 12.00

Conseil de paroisse

Mardi 11 août, 19.00 
salle 211 (centre, 1er étage) 
Réunion pour permettre aux 
personnes intéressées à être 
candidates pour la nouvelle 
législature  de rencontrer  
le Conseil et les curés, et de  
leur poser des questions, par 
exemple sur les tâches, le fonc-
tionnement, le rythme de travail, 
les responsabilités, etc. que 
représentent les différentes 
fonctions.

Partage et Développement

Mercredi 12 août, 18.30

Groupe Eglise en société

Mercredi 12 août, 19.30

Messe des noces d’or du 
samedi 5 septembre à Soleure

Dernier délai d’inscription pour 
les jubilaires auprès du secréta- 
riat à la cure : lundi 17 août

Comité L’Essentiel

Mardi 18 août, 18.30

Chœur St-Grégoire (reprise)

Jeudi 20 août, 19.00

Fermeture du secrétariat

Du 20 août au 4 septembre

Dates à retenir 
Catéchèse (reprise)

Lundi 31 août, 17.00 (2e–4e) 
lundi 12 octobre, 17.00 (1re)

Sortie annuelle des aînés

Mercredi 2 septembre 
Repas à Boncourt, rencontre de 
l'Abbé Christian Schaller et visite 
de l'église à Malleray. Participa-
tion tenant lieu d'inscription 
(Fr. 85) à régler avant le mardi 25 
août (nombre de places limité).

Votre inscription à la paroisse
Dans le cadre des élections du 
Conseil de paroisse, ceux et 
celles qui ne sont pas sûrs d’être 
inscrits à la Paroisse catholique 
de langue française de Berne 
peuvent envoyer un mail au secré-
tariat pour s’en enquérir. Merci.

Berne  
Paroisse de 
langue 
française
3011 Berne
Rainmattstrasse 20 
031 381 34 16

cure.francaise@cathberne.ch 
www.kathbern.ch/berne

Basilique de la Trinité
Taubenstrasse 4–6

Centre paroissial
Sulgeneckstrasse 13

Oratoire du Christ-Sauveur
Centre paroissial (1er étage)

Secrétariat
Marie-Annick Boss 
Lundi–vendredi 08.30–11.30 
Et permanence téléphonique

Coordination de la paroisse
Dr. Katharina Mertens Fleury

Equipe pastorale
Abbé Mario Hübscher, curé in solidum 
Père Raymond Sobakin, curé in solidum 
Marianne Crausaz, 
Animatrice pastorale

Assistante sociale
Nicole Jakubowitz 
031 313 03 41
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Samstag, 8. August
16.15	 Eucharistische Anbetung
	 mit P. Maksym Podhajski
17.00	 Eucharistiefeier
	 mit P. Maksym Podhajski
Sonntag, 9. August
09.30	 Eucharistiefeier  

in englischer Sprache
	 mit Fr. John Paul
	 (Vorab um 09.00 Beicht-

gelegenheit)
11.00	 Eucharistiefeier  

in deutscher Sprache
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
12.30	 Eucharistiefeier  

in polnischer Sprache
	 mit P. Maksym Podhajski
Montag, 10. August
17.30	 Rosenkranz  

in englischer Sprache
Mittwoch, 12. August
08.40	 Rosenkranzgebet (Krypta)
09.15	 Eucharistiefeier(Krypta)
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
	 (anschl. Kaffeestube)
Samstag, 15. August
11.00	 Eucharistiefeier  

in polnischer Sprache
	 mit P. Lukasz Szydelko
16.15	 Eucharistische Anbetung
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
17.00	 Eucharistiefeier 

zu Mariä Himmelfahrt
	 mit Pfr. Nicolas Betticher,  

mit Kräutersegnung
18.30	 Eucharistiefeier (Krypta) 

in englischer Sprache
	 mit Fr. John Paul
Sonntag, 16. August
09.30	 Eucharistiefeier  

in englischer Sprache
	 mit Fr. Charles
	 (Vorab um 09.00 Beicht-

gelegenheit)
11.00	 Eucharistiefeier 

zu Mariä Himmelfahrt 
in deutscher Sprache

	 mit Pfr. Nicolas Betticher, 
mit Kräutersegnung 

12.30	 Eucharistiefeier  
in polnischer Sprache

	 mit P. Lukasz Szydelko
Montag, 17. August
17.30	 Rosenkranz  

in englischer Sprache
Mittwoch, 19. August
08.40	 Rosenkranzgebet (Krypta)
09.15	 Eucharistiefeier (Krypta)
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
	 (anschl. Kaffeestube)

Kräutersegen zu  
Mariä Himmelfahrt

Samstag, 16. August, und 
Sonntag, 17. August
Am Samstag (15.8.) und Sonntag 
(16.8.) erteilen wir auch dieses 
Jahr wieder im Rahmen unseres 
Glaubensweges mit Ritualen und 
Segnungen den Kräutersegen.

Bild: Nordwood_unsplash

Die gesegneten Kräutersträuss-
chen können anschliessend mit 
nach Hause genommen werden. 
Sie sind herzlich eingeladen, 
mitzufeiern und ein gesegnetes 
Sträusschen mitzunehmen.

Anmeldung zum 
Religionsunterricht  
und zum Firmweg 
2026/2027

Wir danken Ihnen für Ihre 
Anmeldungen und freuen uns 
schon jetzt, alle Kinder im 
Religionsunterricht und alle 
Firmanden zum Firmweg 
begrüssen zu dürfen. 
Haben Sie die Anmeldungs-
möglichkeit verpasst? 
Bitte wenden Sie sich  
umgehend an das Sekretariat,  
Tel. 031 350 14 14,  
bruderklaus.bern@kathbern.ch 
oder füllen Sie die Online- 
Anmeldung auf unserer 
Homepage aus.

Vorschau 

1. Katechese- 
Nachmittag 

Am Samstag, 5. September, 
laden wir alle unsere Schüler:in-
nen zum ersten Katechese-
Nachmittag im neuen Schuljahr 
in das Pfarreizentrum ein. Wir 
werden die Kinder und Jugend-
lichen an diesem Tag in Grup-
pen ihren Verantwortlichen 
zuteilen und mit dem Religions- 

unterricht starten, den wir um 
17.00 mit einem gemeinsamen 
Familiengottesdienst für alle 
Gemeindemitglieder beenden 
werden. In diesem Gottesdienst 
dürfen die Schüler:innen ein Se-
gensritual, nämlich die Segnung 
der Kinder/Jugendlichen für das 
neue Schuljahr empfangen. 
Da der Religionsunterricht obli-
gatorisch ist, bitten wir die Fami-
lien, die Kinder, die abwesend 
sein werden, bei Pfr. Nicolas 
Betticher (Tel. 079 305 70 45) 
abzumelden. Ohne Abmeldung 
gehen wir davon aus, dass die 
Schüler:innen anwesend sein 
werden. Wir freuen uns auf den 
gemeinsamen Nachmittag.

Rückblick 

Wunderschöne Eucharistiefeier,
musikalisch gestaltet vom Junior 
Jazzchor und dem Romsey 
Youth Choir

Bilder: Team Pfarrei Bruder Klaus 

Engagement für unsere 
Kirchgemeinde Bruder 
Klaus: Etwas für Sie ​/ ​für 
dich?

Für die nächste Legislatur ab 
2027 suchen wir Interessierte für 
die Mitarbeit im
• Kirchgemeinderat
• Grossen Kirchenrat
• Landeskirchenparlament.

Für weitere Informationen 
stehen wir gerne zur Verfügung:

Florian Weissgerber (Präsident), 
Florian.weissgerber@
kathbern.ch
Ilka Rüsges-Wolter (Kommunika-
tion), Ilka.wolter@gmx.ch

Bern 
Bruder Klaus
3006 Bern
Segantinistrasse 26a 
031 350 14 14 
www.kathbern.ch/bruderklausbern 
bruderklaus.bern@kathbern.ch
Pfarreileitung/Seelsorge
Pfarrer DDr. Nicolas Betticher 
079 305 70 45
Für Notfälle
079 408 86 47
Sekretariat/Social-Media 
Ivonne Arndt 
031 350 14 14 
Adish Ainkaran 
031 350 14 39
Raumvermietungen
Malgorzata Berezowska-Sojer 
031 350 14 24
Katechese
Pfarrer DDr. Nicolas Betticher  
079 305 70 45 
Seniorenarbeit
Ursula Wu-Boos 
079 453 09 82
Hausmeister:in/Sakristan:in
Goran Zubak 
031 350 14 11 
Magally Tello  
031 350 14 30 
Henok Teshale  
031 350 14 30
Kirchenmusik
Nikolina Pinko 
078 606 74 41
Eltern-Kind-Treff
Jeanette Jost  
079 344 77 78
Sozialberatung
Sozialberatung@kathbern.ch 
031 300 33 50, Mittelstrasse 6a, Bern
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Sonntag, 9. August
09.30	 Ökumenischer Segens-

gottesdienst zum 
neuen Schuljahr, 
Johanneskirche

09.30	 Gottesdienst 
mit André Flury, 
Marienkirche

Montag, 10. August
16.30	 Rosenkranzgebet
Dienstag, 11. August
19.30	 asipa – biblische Erzäh-

lungen neu verstehen, 
mit André Flury, Pfarrhaus

Mittwoch, 12. August
09.00	 Eltern-Kind-Treff
12.00	 Mittagstisch 

Herzliche Einladung an 
alle Generationen! 
Anmeldung bis am Mon-
tag davor im Sekretariat

Donnerstag, 13. August
09.30	 Gottesdienst 
Freitag, 14. August
09.00	 Eltern-Kind-Treff
19.00	 Ökumenisches Abend-

gebet, Johanneskirche
Sonntag, 16. August
10.30	 Patroziniumsgottes-

dienst zu Mariä Himmel-
fahrt, zusammen mit der 
portugiesischsprachigen 
Mission und ihrem Chor

Montag, 17. August
16.30	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 19. August
09.00	 Eltern-Kind-Treff
18.00	 MarienFeuer
	 (siehe Kasten)
Donnerstag, 20. August
09.30	 Gottesdienst
15.00	 Gottesdienst mit 

Kommunion, Alters
zentrum Viktoria

Freitag, 21. August
09.00	 Eltern-Kind-Treff
19.00	 Ökumenisches Abend-

gebet, Johanneskirche

Mehr unter: marienbern.ch 

Gottes ewiger Liebe vertrauen 
wir an: unsere Pfarreiangehörige 
Marzellina Quillet-Schmutz, 
verstorben am 23. Juni.
Den Angehörigen bleiben wir 
im Gebet und in Gedanken 
verbunden.

Bild: zVg

Nach den Sommerferien starten 
wir wieder mit dem Spaghetti-
Singen.

Ein besonderes Menu

Rund einmal pro Monat treffen 
sich grosse und kleine Sängerin-
nen und Sänger sowie Spaghet-
tiesser:innen im grossen Saal.
Angeleitet von Jean-Luc Gass-
mann singen wir bekannte und 
weniger bekannte Lieder aus 
dem «Rise up».
Nach einem letzten Tischlied 
räumen wir gemeinsam den Saal 
etwas um und decken den Tisch 
für die feinen Spaghetti mit ver-
schiedenen Saucen, die Andrea 
Brüllhardt und Gaby Reber für 
uns kochen. 

Tolle Vorarbeit

Wenn in der Schweiz die Toma-
ten reif sind, treffen sich Andrea 
und Gaby zu einer besonderen 
Mission.
Sie kaufen beim Bauern aus der 
Region kiloweise Kochtomaten, 
die sofort verarbeitet werden 
müssen: Mit viel Einsatz rüsten, 
schneiden und dünsten Andrea 
und Gaby die Tomaten und ko-
chen daraus viele Liter Tomaten-
sauce ein. Diese lagern sie im 
Vorratskeller für die nächsten 
SpaghettiSingen.
Dank dieser Vorarbeit sind die 
beiden für alle Fälle vorbereitet 
und können reagieren, wenn 
plötzlich viel mehr Personen als 
erwartet zum SpaghettiSingen 
kommen.
​​​​​​​Anja Stauffer

Mutiger Schulbeginn

Im ökumenischen Gottesdienst 
am Sonntag, 9. August, um 
09.30 in der Johanneskirche 
erzählt uns Margrit eine Ge-
schichte und macht mit uns eine 
praktische Mut-Übung.
Wir empfangen auch einen 
Segen für den Schulstart und 
geniessen nach der Feier draus-
sen den Apéro und Spiele.

Kinder jeden Alters, besonders 
jene, die im Schuljahr 2026/2027 
in den ökumenischen Religions-
unterricht starten, Eltern, Gotten 
und Göttis, Grosseltern sowie 
Freundinnen und Freunde sind 
herzlich willkommen.

Bild: zVg

Patrozinium

Am Sonntag, 16. August, um 
10.30 feiern wir zusammen mit 
der portugiesischsprachigen 
Mission das Fest Mariä Himmel-
fahrt, das Patrozinium unserer 
Pfarrei St. Marien. 
Wir freuen uns, Sie zum Mit
feiern begrüssen zu dürfen und 
Ihnen beim anschliessenden 
Apéro zu begegnen.

MarienFeuer

Herzliche Einladung zu einem 
bunten, frohen Abend für Jung 
und Alt.
Nach einem kurzen spirituellen 
Augenblick in der Kirche steht 
eine grosse Feuerschale zum 
Bräteln im Hof parat.
Bringe dein eigenes Grillgut/
Picknick mit. Getränke und Ge-
schirr sind vorhanden.
Alle sind herzlich willkommen! 
Wir freuen uns, wenn auch du 
dabei bist.

Mittwoch, 19. August, 18.00

Pfarreiteam St. Marien

SpaghettiSingen: Montag, 24. August, 18.15, grosser Saal

Vor und hinter den Kulissen

� Bild: Graziella Bärtsch

Bern 
St. Marien
3014 Bern
Wylerstrasse 24 
www.marienbern.ch
Sekretariat
Izabela Géczi 
Franziska Baldelli 
031 330 89 89 
marien.bern@kathbern.ch
Sekretariats-Öffnungszeiten
Di 09.00–12.00/13.00–16.30 
Mi 09.00–11.30 
Do 09.00–11.30 
Fr 09.00–12.00/13.00–16.00 
In Schulferienzeit: 
Di, Do 10.00–12.00 
Seelsorge/Theolog:innen
André Flury, Gemeindeleiter 
andre.flury@kathbern.ch 
031 330 89 85 
Michal Kromer 
michal.kromer@kathbern.ch 
031 330 89 87 
Josef Willa 
josef.willa@kathbern.ch 
031 330 89 88
Eltern-/Kind-Arbeit
Anja Stauffer 
anja.stauffer@kathbern.ch 
031 330 89 86
Religionsunterricht
Mihaela Apothéloz 
mihaela.apotheloz@kathbern 
031 330 89 84
Sozialarbeit
Gabriela Pfau
gabriela.pfau@kathbern.ch
031 330 89 80
Sakristan
Ramón Abalo 
031 330 89 83
Sozialberatung
Sozialberatung@kathbern.ch 
031 300 33 50 
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern
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Gottesdienste  
Bümpliz

Sonntag, 9. August
11.00	 Kommunionfeier (kg) 

mit Flötenensemble 
«Flutes in the Garden»

Dienstag, 11. August
12.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West
	 ref. Kirche Bümpliz
Mittwoch, 12. August
18.30	 Eucharistiefeier (ruh)
Freitag, 14. August
09.15	 Kommunionfeier (cs)
Samstag, 15. August
16.00	 Euchristiefeier  

mit Kräutersegnung (ruh) 
Domicil Schwabgut 

18.00	 Eucharistiefeier  
mit Kräutersegnung (ruh) 
Im Gottesdienst werden 
geistliche Duette für So- 
pran und Bassbariton er-
klingen. 
Jahrzeit für Pfarrer  
Franz Rosenberg

Sonntag, 16. August 
Mariä Himmelfahrt
09.30	 Messa di lingua italiana
11.00	 Eucharistiefeier  

mit Kräutersegnung (ruh) 
Im Gottesdienst werden 
geistliche Duette für  
Sopran und Bassbariton 
erklingen.

17.00	 Malayalam Eucharistie- 
feier  
Ab 18.00 Prozession, 
anschl. Essen im Saal

Dienstag, 18. August
12.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bümpliz

Mittwoch, 19. August
18.30	 Eucharistiefeier (ruh)
Freitag, 21. August
09.15	 Kommunionfeier (cp)

Gottesdienste 
Bethlehem

Samstag, 8. August
18.00	 Kommunionfeier (kg)
Sonntag, 9. August
09.30	 Kommunionfeier (kg) 

mit Flötenensemble 
«Flutes in the Garden»

Dienstag, 11. August
09.15	 Kommunionfeier (cp)
Donnerstag, 13. August
18.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bethlehem

Sonntag, 16. August 
Mariä Himmelfahrt
09.30	 Eucharistiefeier  

mit Kräutersegnung 
und mit Taufe (ruh) 
Im Gottesdienst werden 
geistliche Duette für 
Sopran und Bassbariton 
erklingen.

Dienstag, 18. August
09.15	 Kommunionfeier (cs)
Donnerstag, 20. August
18.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bethlehem

Abschied

Wir haben Abschied genommen 
von Paul Felix Kilchör und 
Irma Schweizer. 
Unsere Gebete und Gedanken 
begleiten die Angehörigen.

Kirchenmusik an Mariä 
Himmelfahrt

In den Gottesdiensten zum Fest 
Mariä Himmelfahrt am Samstag, 
15. und Sonntag, 16. August, 
werden fünf geistliche Duette 
für Sopran und Bassbariton er-
klingen, von Komponisten wie 
Mozart, Rossini, Jesús de Mo-
nasterio und César Franck. 
Wir hoffen, dass diese geistli-
chen Duette den Gottesdienst 
bereichern und uns alle in An-
dacht und Besinnung führen. 
Ausführende sind Giulia Ferral-
deschi , Sopran; Felix Zeller, 
Bassbariton, und René Meier, 
Orgel.

Veranstaltungen 
Bümpliz

Dienstag, 11. August
17.30	 Brennpunkt  

Glaubenssache 
Pfarreiheim St. Antonius 
Offene Gesprächsrunde 

über Glaubensinhalte und 
-erfahrungen, biblische 
und ethische Themen. 
Interessierte sind jeder-
zeit herzlich willkommen.

Mittwoch, 12. August
19.30	 Frouezyt – Handarbeite 

Pfarreiheim St. Antonius
Donnerstag, 13. August
12.00	 Mittagstisch Bern-West 

Kosten Fr. 5.–. Bis Diens-
tag anmelden bei Chantal 
Reichen, 031 996 10 87.

Dienstag, 18. August
11.45	 Zwölfi-Club 

Saal St. Antonius 
An- und Abmeldung bis 
Montagmittag, 12.00,  
bei Martine Ortelli,  
Tel. 077 444 72 38

Mittwoch, 19. August
16.00	 Sprachencafé 

Pfarreiheim St. Antonius 
Austausch in verschiede-
nen Sprachen

19.15	 Rosenkranzgebet 
Krypta St. Antonius

Donnerstag, 20. August
12.00	 Mittagstisch Bern-West 

Kosten Fr. 5.–. Bis Diens-
tag anmelden bei Chantal 
Reichen, 031 996 10 87.

19.00	 Wunder der Stille 
Krypta St. Antonius 
Bei Fragen wenden Sie 
sich ​an Magdalena ​Zysset, 
mazysset@bluewin.ch

Veranstaltungen 
Bethlehem

Dienstag, 11. August
10.00	 Sommergarten-Café 

Ostgarten St. Mauritius
Mittwoch, 12. August
14.00	 Gemütliches 

Beisammensein 
Pfarreizentrum Mauritius

Freitag, 14. August
09.30	 Eltern-Kind-Treff Momo 

Pfarreizentrum Mauritius
Dienstag, 18. August
10.00	 Sommergarten-Café 

Ostgarten St. Mauritius
12.15	 Ökumenisches 

Mitenandässe 
ref. Kirchgemeindehaus 
Bethlehem

Donnerstag, 20. August
09.00	 Frauen- und Senioren-

gruppe, Ausflug nach 
Hasle/Heiligkreuz 
Besammlung um 09.00 
Abfahrt um 09.30 
Rückkehr ca. 18.30

Bümpliz 
St. Antonius

Bethlehem 
St. Mauritius

3018 Bern
Burgunderstrasse 124 
031 996 10 80 
antonius.bern@kathbern.ch 
www.kathbern.ch/bernwest

Pfarreien 
Bern-West

3027 Bern
Waldmannstrasse 60 
031 990 03 20 
mauritius.bern@kathbern.ch 
www.kathbern.ch/bernwest

Team Bern-West
Seelsorgerliche Notfälle 
Ausserhalb der Bürozeiten: 
079 395 27 70
Pfarrer
(St. Mauritius) 
Ruedi Heim (ruh) 
031 990 03 22
Theolog:innen
(St. Antonius) 
Karin Gündisch (kg) 
031 996 10 86 
Carla Pimenta (cp) 
031 996 10 88 
Christian Schenker (cs) 
031 996 10 89
Kaplan
(St. Mauritius)
Raimund Obrist (ro)
031 990 03 29
Jugendarbeit (SM)
Romeo Pfammatter, 031 990 03 27 
Katechese (SM)
Kathrin Ritler, 031 990 03 21 
Gemeinwesen und  
Freiwilligenarbeit (SM) 
Patricia Walpen, 031 990 03 24
Sekretariat
(St. Antonius) 
031 996 10 80 
Regula Herren 
Beatrix Perler 
Therese Sennhauser 
(Buchhaltung) 
Andrea Westerhoff 
Diego Iglesias Schraner
(Lernender) 
Bürozeiten: 
Mo–Fr 09.00–11.30 
Mi 13.30–15.30
Sakristane
Antony Peiris, 031 996 10 92 
Chantal Reichen, 031 996 10 87 
Branka Tunic, 031 996 10 90
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Frauen- und Senioren-
gruppe St. Mauritius

Am Donnerstag, 20. August, 
führt unser Tagesausflug nach 
Hasle ​/ ​Heiligkreuz. 
Nach dem Mittagessen im Hotel 
Kurhaus werden wir die Wall-
fahrtskirche besichtigen. Auf der 
Rückfahrt machen wir einen 
Desserthalt im Gasthaus Siehen. 
Kosten:  Fr. 60.– für Mitglieder ​/ 
Fr. 80.– für Nichtmitglieder 
inkl. Carfahrt,  ohne Getränke.
Anmeldungen bis 11. August: 
M. Eggimann, 031 991 75 88

Lernender

Am Montag, 3. August, dürfen 
wir unseren neuen Lernenden 
im Sekretariat, Diego Iglesias 
Schraner, bei uns begrüssen. 
Er wird sich im nächsten «pfarr-
blatt» persönlich vorstellen.
 
Das Team Bern-West wünscht 
ihm einen guten Start. 

Wir freuen uns über neue Stimmen

Im Gottesdienst begegnen uns 
Musik, Gebete, Momente der 
Stille – und Menschen, die bibli-
sche Texte vorlesen. Sie geben 
diesen Texten für einen Moment 
Raum und lassen sie mitten un-
ter uns hörbar werden.

Genau das tun unsere Lektor:in-
nen. Sie stehen nicht im Mittel-
punkt. Und doch übernehmen 

sie eine wichtige Aufgabe: Sie 
schenken ihre Zeit, ihre Präsenz 
und ihre Freude an der Sprache.
Für den Lektor:innen-Dienst 
braucht es keine Radiostimme 
und keine Bühnenerfahrung. Es 
braucht Freude am Lesen, etwas 
Zeit und die Bereitschaft, im 
Gottesdienst mitzuwirken. Alles 
Weitere darf wachsen: Sicher-
heit, Erfahrung und Vertrauen. 

Dazu bieten wir als Pfarreien im-
mer wieder Fortbildungen an – 
u. a. mit professionellen Stimm-
bildnerinnen.
Wer sich vorstellen kann, diesen 
Dienst einmal unverbindlich ken-
nenzulernen, ist herzlich einge
laden. Ein erstes Gespräch, ein 
Schnuppern oder ein Auspro-
bieren ist jederzeit möglich. Nie-
mand muss sofort zusagen.
Wir freuen uns über Menschen, 
die neu dazukommen möchten: 
Interessierte, Neugierige, jünge-
re und ältere Mitfeiernde.

Unsere Pfarreien leben von 
vielen Menschen, die mittragen: 
sichtbar und unsichtbar, regel-
mässig oder ab und zu. 
Vielleicht ist der Lektor:innen-
Dienst auch etwas für Sie.
Interessiert?  
Melden Sie sich gerne bei mir:
Carla Pimenta 
carla.pimenta@kathbern.ch 
Tel. 031 996 10 88

Gottesdienste

Sonntag, 9. August
09.15	 Sonntagsgottesdienst
	 Judith von Ah
Sonntag, 16. August
09.15	 Sonntagsgottesdienst
	 Judith von Ah

Kollekten April ​– ​Juni

02.+03.04. Karwoche Christ:innen 
im Heiligen Land 	 Fr.�200.15 
04.+05.04. Ostern  
Passantenhilfe Bern 	 Fr.�514.16 
12.04. Christoffel  
Blindenmission 	 Fr.�128.00 
19.04. Chancen  
Kirchenberufe 	 Fr. �76.50 
26.04. Synodaler  
Prozess 	 Fr.� 87.87 
03.05. Verpflichtungen  
des Bischofs 	 Fr.� 75.00 
10.05. SOFO des SKF 	 Fr.� 84.80 
14.05. Justinus-Werk 	 Fr.� 68.50 
17.05. Mediensonntag 	 Fr.� 84.86 
24.05. Priesterseminar  
St. Beat 	 Fr.�113.00 
31.05. Human Front Aid	Fr.� 65.45 
06.06. Kinderhospiz  
Allani 		 Fr.�349.44 
14.06. Flüchtlingshilfe  
Caritas 	 Fr.� 77.37 
21.06. Joël Kinderspitex  
		  Fr.�239.22 
28.06. Peterspfennig 	 Fr.�136.47
 

Die Schale der Fülle

Wenn du vernünftig bist, erweise 
dich als Schale und nicht als 
Kanal, der fast gleichzeitig emp-

fängt und weitergibt, während 
jene wartet, bis sie gefüllt ist.
 
Auf diese Weise gibt sie das, 
was bei ihr überfliesst, ohne ei-
genen Schaden weiter.
Lerne auch du, nur aus der Fülle 
auszugiessen, und habe nicht 
den Wunsch, freigiebiger zu sein 
als Gott.
 
Die Schale ahmt die Quelle 
nach. Erst wenn sie mit Wasser 
gesättigt ist, strömt sie zum 
Fluss, wird sie zur See. Du tue 
das Gleiche! Zuerst anfüllen, und 
dann ausgiessen.
 
Die gütige und kluge Liebe ist 
gewohnt, überzuströmen, nicht 
auszuströmen.
Ich möchte nicht reich werden, 
wenn du dabei leer wirst.
Wenn du nämlich mit dir selber 
schlecht umgehst, wem bist du 
dann gut?
Wenn du kannst, hilf mir aus 
deiner Fülle, wenn nicht, schone 
dich.

Bernhard von Clairvaux

Bild: Andrea Krogmann

3510 Konolfingen
Inselistrasse 11 
031 791 05 74 
www.kathbern.ch/konolfingen
Pfarreileitung
Petra Raber 
031 791 10 08 
petra.raber@kathbern.ch
Katechese
Mihaela Apothéloz 
076 761 42 94 
Elke Domig 
079 688 84 10
Sekretariat
Larissa Agoston 
031 791 05 74 
auferstehung.konolfingen@kathbern.ch 
Mo	 09.00–12.00/13.00–16.00 
Mi	 09.00–12.00/telefonisch 
Do	 09.00–12.00/13.00–16.00
Raumreservation
031 791 05 74 
hausdienst.konolfingen@kathbern.ch

Konolfingen
Auferstehung
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«Grosse:r Gott wir 
loben dich?»

Liturgie hat mich schon immer 
fasziniert. Als Jugendliche nutz-
te ich jede freie Minute, um das 
Chorgebet mit einer Gemein-
schaft von Zisterzienserinnen zu 
feiern. Ich fragte sogar irgend-
wann die herzensgute und zuge-
wandte Sakristanin, ob ich nicht, 
statt vom Kirchenschiff aus mit-
zubeten, einfach zu den Schwes-
tern in den Chorraum dürfe. 
Ich durfte. Und lernte nach und 
nach die Struktur der Tagzeiten-
gebete mit ihren Antiphonen, 
Responsorien und Psalmen, mit 
ihren Bewegungsabläufen und 
ihrer Einbettung ins Kirchenjahr 
kennen und lieben. Dass in der 
katholischen Kirche dieser Welt 
immer irgendjemand gerade die 
Vesper betet – durch die Zeit-
verschiebung ist genau jetzt im-
mer irgendwo Abend – und sich 
dadurch (oder in der Kommuni-
onfeier oder anderen liturgi-
schen Formen) auf das Gespräch 
zwischen Gott und Mensch 
einlässt, das berührt mich. 
Gleichzeitig ist die Krise der 

Kirche, auch eine Krise der 
Liturgie, wie es die emeritierte 
Liturgieprofessorin Birgit Jeg-
gle-Merz in einem Interview 
formulierte: «Viele Menschen 
empfinden die Liturgie als fest-
gefahren, antiquiert oder aus-
schliessend.» Das kann ich trotz 
meiner Liebe zur Liturgie gut 
nachvollziehen: Gerade nicht-
kirchlich sozialisierte Menschen 
können bei vielen Formulierun-
gen, Liedtexten oder Metaphern 
kaum andocken. Auch Men-
schen in meinem Umfeld, die in-
tensiv mit und durch die Liturgie 
leben, beispielsweise eben Or-
densleute, äussern sich ähnlich. 
Was tun, wenn die traditionelle 
Gottesrede nicht (mehr) mit dem 
eigenen Gottesbild korreliert, 
wenn die patriarchalen Engfüh-
rungen der Leseordnung viele 
Facetten der Bibel im Gottes-
dienst vermissen lassen? Immer 
wieder leisten kirchliche Mitar-
beitende Übersetzungsarbeiten, 
suchen neue Formen, feilen an 
der liturgischen Sprache, versu-
chen, vielfältige Menschen ab
zuholen und in das grosse Ver-
sprechen der Liturgie einzu- 

laden: «Umfangen vom Heil 
Gottes, das in der Geschichte 
ergangen ist, haben wir jetzt 
schon Anteil an dem Heil, das 
am Ende der Zeiten einmal sein 
wird» (Birgit Jeggle-Merz). 
Wie lässt sich Liturgie inklusiver 
gestalten? Welche Gottesrede 
wird der Unfassbarkeit Gottes 
gerechter? Auch im aki setzen 
wir uns mit diesen Fragen in ver-
schiedenen liturgischen Formen 
auseinander – ein Bereich unse-
rer Arbeit, der mir besonders 
Freude bereitet. Umso ge
spannter bin ich auf die vom 
Kompetenzzentrum Liturgik 
der Theologischen Fakultät Bern 
angebotene Tagung «Grosse:r 
Gott, wir loben dich? Geschlech-
terbewusst Liturgie feiern» 
Ende August. Dort lassen sich 
diese Fragen vertiefen. 
Geneva Moser 

Tagung: Grosse:r Gott, wir loben 
dich? Geschlechterbewusst 
Liturgie feiern. UniS, Schanzen
eckstr.1, Bern, Raum A 022,  
Freitag, 28. August, 09.15–17.00 
Anmeldung: www.liturgik.unibe.
ch unter «News und Aktuelles»

wind of change – ein palästinensisch ​-  
israelisches Come-together
21. August, 19.30, Heiliggeistkirche

choR inteR kultuR fördert den 
interkulturellen Dialog und setzt 
sich dabei bewusst auch über 
bestehende Konfliktgrenzen hin-
weg. Junge Menschen aus Tel 
Aviv und aus Ostjerusalem 
haben an diesem Projekt mitge-
arbeitet. Die palästinensischen 
Sängerinnen und Sänger des 
Jerusalem Knights Choir sind 

mehrheitlich katholische Palästi-
nenser aus Ostjerusalem.  
Aus Tel Aviv begrüssen wir das 
hebräische Ensemble Sonora.

Ausführende des Projektes 
«wind of change» sind:
– �choR inteR kultuR aus der 

Schweiz (Leitung: Gastdiri-
gentin Maayan Baram)

– �Jerusalem Knights Choir  
aus Ostjerusalem  
(Leitung: Hani Kreitem)

– �Ensemble Sonora aus  
Tel Aviv (Leitung: Lily  
Solomonov, Lilach Krakauer, 
Maayan Bar Sever). 

Eintritt frei, Kollekte.
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Katholische 
Hochschul- 
seelsorge aki
3012 Bern
Alpeneggstrasse 5 
031 307 14 14 
www.aki-unibe.ch 
info@aki-unibe.ch
Hochschulseelsorge
Benjamin Svacha (Leiter aki) 
031 307 14 32 
Geneva Moser und Andrea Stadermann 
031 307 14 31
Sekretariat
Cornelia Leibundgut und
Andrea Stadermann 
031 307 14 14
Öffnungszeiten
Öffnungszeiten aki*
Mo–Do	 08.30–18.00
Fr	 08.30–14.00
Öffnungszeiten Sekretariat
Mo–Do	 09.00–12.00
*Abends und in der vorlesungsfreien
Zeit ist das aki unregelmässig geöffnet.
Wochenrhythmus (im Semester)
Mittagstisch
Di und Do 	12.00
Atemholen in der Kapelle (1. OG)
Do	 17.15 

Bern 
offene kirche  
in der  
Heiliggeist-
kirche
3011 Bern
(beim Bahnhof)
Sekretariat
Taubenstrasse 12 
031 370 71 14 
www.offene-kirche.ch 
info@offene-kirche.ch
Geschäftsführung 
Andrea Meier, 031 370 71 17
Projektleitende 
Andrea Suter, 031 370 71 15 
Susanne Grädel, 031 370 71 16 
Francisco Droguett, 076 366 19 72
Öffnungszeiten
Di, Mi, Do, Fr 11.00–18.30 
So 13.00–17.00
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Ostermundigen

Sonntag, 9. August
10.05	 Wortgottes- und 

Segensfeier
	 Antonia Manderla,  

Doris Edelmann
Dienstag, 11. August
07.30	 Stille am Morgen
Mittwoch, 12. August
09.00	 Eucharistiefeier
	 Ruedi Heim
Sonntag, 16. August
10.05	 Kommunionfeier
	 Gabriela Christen-Biner
	 Mini-Aufnahme
	 Begrüssung von  

Christina Herzog
	 Gedächtnis für  

Rita Bossert

14.30	 Taufe von Lazarus Lazar
	 Antonia Manderla
Dienstag, 18. August
07.30	 Stille am Morgen
Mittwoch, 19. August
09.00	 Kommunionfeier
	 Antonia Manderla
Donnerstag, 20. August
19.30	 Meditation

Bolligen

Donnerstag, 13. August
19.30	 Meditation im alten 

Sigristenhaus «Ds Zäni»

Ittigen

Freitag, 14. August
15.00	 Gottesdienst zu Maria 

Himmelfahrt mit Kommu-
nion, Residenz Talgut

	 Antonia Manderla
Freitag, 21. August
10.00	 Gottesdienst  

Altersheim Tilia
	 Antonia Manderla

Stettlen

Freitag, 14. August
10.30	 Gottesdienst zu  

Maria Himmelfahrt mit 
Kommunion im Zentrum 
Lindengarten

	 Antonia Manderla

Pfarreichronik

Taufe: Am Sonntag, 16. August, 
wird Lazarus Lazar, Sohn der 
Danela Oshan Shamon und des 
Wisam Lazar, Bolligen, in die 
Gemeinschaft der Kirche aufge-
nommen. Gottes Segen beglei-
te Lazarus und seine Familie.

Verstorben ist am 23. Juli 
Bernard Eltschinger, Oster-
mundigen. Gott schenke ihm  
die ewige Ruhe und tröste die 
Angehörigen.

Segensfeier zum Neubeginn

9. August, 10.05
Nach den Sommerferien gilt es, 
wieder in den Alltag einzustei-
gen. Ein neues Schuljahr be-
ginnt, man kehrt zurück in den 
Berufsalltag oder vielleicht be-
ginnt ein neuer Lebensabschnitt. 
Im Rahmen des Sonntagsgottes-
dienstes in Guthirt wollen wir für 

die kommende Zeit um Gottes 
Segen bitten. Alle Generationen 
sind herzlich eingeladen. Kin-
dergarten- und Schulkinder 
dürfen gern ihre Znünitäschli 
oder Schultaschen zum Segnen 
mitbringen.

Mittagstisch

Am 12. August findet der erste 
Mittagstisch nach der Sommer-
pause im Zentrum Guthirt statt. 
Lassen Sie sich von einem Menu 
surprise überraschen. Anmel-
dung bis 10. August um 11.30 im 
Sekretariat.

Maria Himmelfahrt

Gottesdienst, 14. August, 10.30 
im Lindengarten Stettlen. Es be-
steht die Möglichkeit anschlies-
send das Mittagessen im Res-
taurant des Lindengartens 
einzunehmen: Anmeldung bis 
am Vortag um 14.00, Tel. 031 
537 66 00, Platzzahl beschränkt.

Ökumenische Seniorenwander- 
gruppe Bolligen

Mittwoch, 19. August nach 
Weissenburg-Bad im Simmental 
(neue Routenführung). Besamm-
lung 08.25 Bern HB «Treff-
punkt», Distanz 6,6 km, Wander-
zeit 3,2 Std., auf 420 Hm und ab 
365 Hm. Keine Höhenangst auf 

kurzer Hängebrücke und 
Trittsicherheit gefragt, Stöcke 
empfohlen. Anmeldung bis  
17. August an Hans Justitz, 
juveteco@email.ch oder  
Tel. 079 308 45 03.

Kaffeeträff Bolligen

Donnerstag, 20. August, 
14.00–16.00, Foyer ref. Kirch
gemeindehaus. Sich in einem 
gemütlichen Rahmen bei einer 
Tasse Kaffee oder Tee aus
tauschen.

Herbstwanderung der 
Gemeinschaft der Frauen

Mittwoch, 2. September nach 
Schwarzsee/Riggisalp. Anmel-
dung bis Freitag, 28. August, an 
Hanni Michlig, 079 588 56 36 
oder E-Mail hanni.michlig@ 
gmx.net oder an Therese Knaus,  
031 931 61 66. Ausweichdatum 
ist der 9. September.

Goldene Hochzeit

Bischof Felix Gmür lädt alle 
Paare des Bistums Basel, die 
2026 ihren 50. Hochzeitstag fei-
ern, zu einem Festgottesdienst 
am 5. September, 15.00, in die 
Kathedrale St. Urs und Viktor, 
Solothurn, ein. Anmeldung bis 
12.8.: guthirt.ostermundigen@
kathbern.ch

Ostermundigen 
Guthirt
3072 Ostermundigen 
Ittigen, Bolligen, Stettlen
Obere Zollgasse 31 
031 930 87 00 
www.kathbern.ch/guthirt 
guthirt.ostermundigen@kathbern.ch
Pfarreileitung
Felicitas Ameling (ab 1.9.)
Teamleitung
Angela Ferrari 
031 930 87 18
Theologinnen
Gabriela Christen-Biner 
031 930 87 11 
Christina Herzog
031 930 87 13
Antonia Manderla 
031 921 58 13 
Katechese
Leitung: Doris Edelmann-Wolf 
031 930 87 02 
Mariia Hevak 
079 836 53 98  
Drazenka Pavlic 
076 500 75 20
Kinder- und Jugendarbeit
Debora Probst 
Jennifer Schwab 
031 930 87 12 
Dominik Staubli 
031 930 87 17
Sozial- und Beratungsdienst
Angela Ferrari 
031 930 87 18
Sekretariat Ostermundigen
Mariana Botelho Roque 
Cécile Minka II 
031 930 87 00 
Mo, Di, Do 08.30–12.00 
Di, Mi, Fr 14.00–17.00
Sakristan Ostermundigen
Antun Tunic 
031 930 87 00 
(ausser Mittwochnachmittag 
und Donnerstag)

Mini-Aufnahme und Verabschiedung

Am 16. August feiern wir in unserer Pfarrei einen besonderen  
Gottesdienst: 5 neue Ministrantinnen und Ministranten werden feier-
lich in unsere Mini-Gemeinschaft aufgenommen und sagen ihr «Ja» 
zum Dienst am Altar.
Gleichzeitig nehmen wir dankbar Abschied von 2 langjährigen  
Ministrantinnen, die ihren Dienst beenden. Wir danken ihnen für  
ihren treuen Einsatz und ihre wertvolle Unterstützung in den ver
gangenen Jahren ganz herzlich.
Sie alle sind herzlich eingeladen, mitzufeiern und unsere 
Ministrant:innen zu begleiten wie auch unsere neue Theologin,  
Christina Herzog, zu begrüssen.

Foto: zVg
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Pilgerwanderung Schwarzwasser – Sensegraben
Unterwegs dem Wasser entlang

weitere Informationen – siehe rechts

Gottesdienste

Köniz 

Samstag, 8. August
11.00	 Tauffeier
17.00	 Kein Gottesdienst
Sonntag, 9. August
09.30	 Ökumenischer 

Segnungsgottesdienst 
zum Schulbeginn

	 mit Barbara Catania und 
Philipp Kohli, ref. Pfr.

17.00	 Eucharistiefeier  
im Syro-Malankara Ritus

	 mit Pater Joseph Kalari-
parampil (Malayalam)

Mittwoch, 12. August
09.00	 Kommunionfeier (UK)
Samstag, 15. August
17.00	 Kommunionfeier zu Mariä 

Himmelfahrt mit Kräuter-
segnung (UK). Musika
lische Mitgestaltung: 
Schola Gregoriana 

Sonntag, 16. August
09.30	 Kommunionfeier (UK) 
Mittwoch, 19. August
09.00	 Eucharistiefeier (MB) 

Wabern

Sonntag, 9. August
10.00	 Eucharistiefeier der Tami-

lischen Gemeinschaft
	 Pfarrer A. J. Muralitharan
17.00	 Ökumenische 4-Jahreszei-

ten-Feier Sommer mit 
Ruth Rumo Ducrey und 
Sebastian Stalder, ref. Pfr.

Freitag, 14. August
17.45	 Rosenkranz
18.30	 Keine Eucharistiefeier – 

Einladung nach Belp
Sonntag, 16. August
11.00	 Kommunionfeier (UK) 

musikalische Gestaltung: 
Vokalensemble Yedra, 
anschl. Apéro 

Freitag, 21. August
14.15	 Gottesdienst zum Schul-

jahresbeginn (BC, CB)
18.30	 Eucharistiefeier (MB) 
	 Jahrzeit für Maria und 

Johannes Werlen-Hofer
19.00	 Rosenkranz

Kehrsatz

Sonntag, 9. August
10.00	 Ref. Gottesdienst
Donnerstag, 13. August
09.00	 Morgengebet

Sonntag, 16. August
10.00	 Ökumenischer Segnungs-

gottesdienst
	 mit Chantal Brun und 

Manfred Stuber, ref. Pfr., 
anschl. Apéro

Mittwoch, 19. August
19.30	 Taizé-Feier – Stille, Worte 

und einfache, meditative 
Gesänge

Donnerstag, 20. August
09.00	 Morgengebet

Belp

Sonntag, 9. August
10.00	 Kommunionfeier (CV, JS) 

mit Beauftragung von 
Judith Suter  zur Leitung 
von Wortgottesfeiern

Donnerstag, 13. August
09.15	 Rosenkranzgebet
Freitag, 14. August
09.30	 Eucharistiefeier (MB) 
Sonntag, 16. August
10.00	 Kein Gottesdienst
Donnerstag, 20. August
09.15	 Rosenkranzgebet
Freitag, 21. August
09.30	 Keine Eucharistiefeier – 

Einladung nach Wabern

Veranstaltungen

Goldene Hochzeit in Solothurn

Samstag, 5. September, 15.00
Bischof Felix lädt ein: «Dieses 
Jahr feiern Sie Ihre Goldene 
Hochzeit – herzlichen Glück-
wunsch! Ihr gemeinsamer Weg 
ist ein Grund zur Freude und 
zum Feiern. Im Festgottesdienst 
danken wir Gott für die gemein-
samen Jahre und bitten um sei-
nen Segen für die kommenden 
Wegstrecken. Ich freue mich, 
wenn auch in diesem Jahr wie-
der viele Paare an diesem 
besonderen Gottesdienst teil-
nehmen und wir uns beim an-
schliessenden Imbiss persönlich 
begegnen.»
Anmeldung bis 14. August: 
beim Pfarramt St. Josef oder 
St. Michael

Pilgerwanderung im  
Seelsorgeraum

Samstag, 22. August
Die Pilgerwanderung im Seel-
sorgeraum führt uns hinein in 
den Sensegraben. Alles ist im 
Fluss und so folgen wir dem 
Wasser auf grösstenteils schatti-� Foto: Seelsorgeraum Bern-Süd 

Köniz, St. Josef
Köniz / Oberbalm /  
Schwarzenburgerland
Stapfenstrasse 25, 3098 Köniz 
031 970 05 70 
www.kathbern.ch/bern-sued 
josef.koeniz@kathbern.ch
Standortkoordination
Christine Vollmer (CV), 031 970 05 72
Leitungsassistenz
Cristina Salvi, 031 970 05 74 (Di und Fr)
Pfarreiseelsorge
Ute Knirim (UK), 031 970 05 73 
Thomas Mauchle (TM), 031 970 05 71 
Bezugsperson Schwarzenburg
Katechese/Jugendarbeit
Chantal Brun (CB), 079 775 72 20 
Barbara Catania (BC), 031 970 05 81
Sozialberatung
Monika Jufer, 031 960 14 63 
Nadia Martin, 031 970 05 77
Sekretariat
Ruth Wagner-Hüppi, 031 970 05 70
Sakristan/Raumreservation
Ante Corluka, 079 836 03 69 (ausser Fr)

Wabern, St. Michael
Gossetstrasse 8, 3084 Wabern 
031 960 14 60 
www.kathbern.ch/bern-sued 
michael.wabern@kathbern.ch
Ökumenisches Zentrum Kehrsatz
Mättelistrasse 24, 3122 Kehrsatz 
Sekretariat, 031 960 29 29 
www.oeki.ch

Standortkoordination
Ruth Rumo Ducrey (RR), 031 960 14 64
Leitender Priester
Pater Markus Bär OSB (MB), 061 735 11 12
Katechese/Familienarbeit
Barbara Catania (BC), 031 970 05 81
Sozialberatung
Monika Jufer, 031 960 14 63
Sekretariat 
Urs Eberle, 031 960 14 60
Sakristan/Raumreservation Wabern
Seelan Arockiam 
David Sipeki, 079 963 70 60

Belp, Heiliggeist
Burggässli 11, 3123 Belp, 031 300 40 90 
www.kathbern.ch/bern-sued 
heiliggeist.belp@kathbern.ch 
Standortkoordination
Judith Suter (JS), 031 300 40 90
Pfarreiseelsorge
Thomas Mauchle (TM), 031 970 05 71
Katechese
Elke Domig (ED), 079 688 84 10
Sozialberatung (Oeki Kehrsatz)
Monika Jufer, 031 960 14 63
Elki-Treff
Judith Suter, 078 220 99 90
Sekretariat/Raumreservation
Tanja Jenni, 031 300 40 95 
(Di und Do)
Hauswart
Markus Streit, 031 300 40 95 
(Di und Do), markus.streit@kathbern.ch

Seelsorgeraum Bern-Süd
Pfarrei St. Josef  
Köniz-Schwarzenburg 
Pfarrei St. Michael  
Wabern-Kehrsatz-Belp
Pfarreileitung Seelsorgeraum: Christine Vollmer, 031 970 05 72
Leitender Priester: Pater Markus Bär OSB, 061 735 11 12
Seelsorgerliche Notfälle: 079 745 99 68
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gen Wegen und spüren unseren 
inneren Quellen nach. 
10.35: Treffpunkt Parkplatz 
Schwarzwasserbrücke
15.55: Rückkehr ins Pfarreizent-
rum St. Josef Köniz
16.15: Kaffee und Kuchen 
17. 00: Gottesdienst zum Ab-
schluss der Pilgerwanderung. 
Anschliessend offeriertes 
Abendessen. 
Anmeldeschluss 17. August: 
ute.knirim@kathbern.ch, 
031 970 05 73
Flyer mit allen Infos liegen auf 
oder können auf der Webseite 
heruntergeladen werden.

Köniz

Strick-Café

Dienstag, 11. August, 14.00
Gemeinsam handarbeiten, mit-
einander reden, Ideen austau-
schen und einfach kreativ sein, 
dafür gibt das Strickcafé allen 
Interessierten Raum.
Infos: ute.knirim@kathbern.ch, 
031 970 05 73

Literaturkreis der Frauen

Mittwoch, 12. August, 09.45
Austausch über das Buch «Das 
Jahr ohne Sonne» von Theres 
Bichsel. Info: 031 970 05 70

Spaghetti-Singen

Mittwoch, 12. August, 18.00
Für alle Generationen – singen; 
Leitung: D. Nanzer; anschl. Spa-
ghetti essen. Keine Vorkenntnis-
se nötig, Freude am Singen ge-
nügt.

Bild: Bob Williams by 
publicdomainpictures.net 

clipartspub.com 

Ökumenischer Mittagstisch

Donnerstag, 13. August, 12.00
Ein feines Essen in geselliger 
Runde geniessen. Menupreis: 
Fr. 13.–, mit Kulturlegi: Fr. 8.–. 
Anmeldung bis Montag, 10. Au-
gust unter 031 970 05 70.

Meditationsangebote

Infos: Flyer, Homepage
• Meditation im Laufen
Dienstags, 18.00
Leitung: Ute Knirim

• Stille-Meditation und 
Herzensgebet
Montag, 10. August, 07.00 
Mittwoch, 19. August, 19.00
Leitung: Veronika Wyss

Wabern

Nachmittag 60+

Dienstag, 18. August, 14.30
Im Pfarreizentrum St. Michael, 
Gossetstrasse 8, Wabern
«Es gibt dich // weil Augen dich 
wollen» 
Hilde Domin bringt es in ihrem 
Gedicht «Es gibt dich» auf den 
Punkt: Wir sind existenziell dar-
auf angewiesen, dass wir von 
anderen wahrgenommen wer-
den. Wo kommt unser Bedürfnis 
danach, gesehen zu werden, in 
unserem heutigen Alltag auf sei-
ne Kosten? Wir tauschen uns aus 
und schauen Ausschnitte aus ei-
nem Film, in dem gewöhnliche 
Menschen gross rauskommen.

Bild: Lisa Schäublin

Abschied genommen

haben wir von Adalbert Imholz.  
Gott schenke dem Verstorbenen 
die ewige Ruhe und den Ange-
hörigen reichen Trost.

Kollekten 

Wir haben folgende Kollekten 
überwiesen:
31.05. Entlastungsdienst  
Kanton Bern � Fr. 133.70 
14.06. Pfarreicaritas � Fr. 241.85 
21.06. Caritas Schweiz,  
Flüchtlingshilfe � Fr. 202.15 
28.06. Papstkollekte/ 
Peterspfennig � Fr.   53.10 
12.07. GWEN � Fr.   47.00 
19.07. Frieda � Fr.   61.15
Ein herzliches «Vergelt’s Gott»!

Kehrsatz

Zobo – mobiler Spieltreff

jeweils mittwochs, 13.30
Abwechslungsweise in der Hän-
gelen und im Skaterpark. Ein 
Angebot für Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene: gemeinsam 
spielen, basteln und vieles 
mehr …
Die nächsten Daten: 
Hängelen: 12. + 26.8., 9.9.  
Skaterpark: 19.8., 2. + 16.9. 
Dies ist kein betreutes Angebot. 
Die Versicherung und Haftung 
liegen in der Verantwortung der 
Eltern.

Belp

Eltern-Kind-Treff

Mittwochs, 09.00–11.00 
Für Familien mit Kindern von 0- 
bis 4-jährig im Pfarreiheim. Kon-
takt: Judith Suter, 078 220 99 90

Nachmittag 60+

Dienstag, 18. August, 14.30
Im Pfarreizentrum St. Michael, 
Gossetstrasse 8, Wabern
Siehe links unter Wabern

Voranzeige

Familiengottesdienst zum 
Schulbeginn in Belp 

Sonntag, 23. August, 10.00
«Gemeinsam sind wir stärker», 
anschliessend Apéro

Ökumenischer Bernau-Gottes-
dienst in Wabern

Sonntag, 23. August, 10.00 
im Park der Villa Bernau, musika-
lische Gestaltung durch die Mu-
sikgesellschaft Köniz-Wabern 
und Belp, anschliessend Apéro

Treff.punkt Belp

Mittwoch, 26. August, 19.00

SPiRiT Ad-hoc-Chorprobe in 
Belp

Donnerstag, 27. August, 19.00

Shibashi – Meditation in 
Bewegung in Wabern

Samstag, 29. August, 09.30
Wir praktizieren Stilles Shibashi 
(Basisform) und Fliessendes 
Shibashi. Info/Anmeldung: 
Dorothea Egger, 026 322 17 70, 
thea.egger@bluewin.ch

Zur Freiheit befreit? – Über 
innere und äussere (Un-)Frei-
heit in mir und im Wir 

4 Matineen jeweils  
Dienstag / Mittwoch, 13. / 14. 
und 20. / 21. Oktober, 09.30
Im Pfarreizentrum St. Josef, Köniz

Für die Philosophie ist Freiheit 
eines der zentralsten Themen 
überhaupt, während Stimmen 
aus den Neurowissenschaften 
und der Psychologie die Freiheit 
des Menschen grundsätzlich in 
Frage stellen. Die Bibel ist voller 
Befreiungserzählungen. Im 
Neuen Testament heisst es: «Zur 
Freiheit hat uns Christus be-
freit!» Mit viel Raum zum 
Diskutieren über Gehörtes und 
zum Nachdenken über eigene 
Erfahrungen tauchen wir ein in 
ausgewählte Themen und 
Fragen, die an das diesjährige 
Jahresthema im Seelsorgeraum 
Bern-Süd «Wie gelingt das Wir 
zwischen dir und mir? Zur Frei-
heit berufen (vgl. Gal 5,13)» 
anknüpfen. Dazu animieren uns 
Impulse aus der Bibel, Kunst, 
Spiritualität, Theologie, Ethik 
und anderen Quellen. 
Leitung: Christian Schenker, 
Theologe und Pfarreiseelsorger 
Kosten: Fr. 160.–, Reduktion auf 
Anfrage möglich
Anmeldung bis 30. August: 
info@tbi-zh.ch oder Theolo-
gisch-pastorales Bildungsinstitut 
TBI, Pfingstweidstrasse 28,  
8005 Zürich, 044 525 05 40

Bild: publicdomainpictures.net

Kommunionfeier mit Impuls 
am Puls in Köniz

Sonntag, 30. August, 09.30
Impuls von Csongor Kozma, 
Direktor der Paulus Akademie 
zum Thema: «Gottes Ebenbild 
aus dem Blickwinkel der politi-
schen Philosophie». Eine Gesell-
schaft, die «Gottes Ebenbild» als 
ethischen Kompass ernstnimmt, 
muss eine Gesellschaft sein, in 
der jeder Mensch – unabhängig 
von Geschlecht, Identität oder 
sexueller Orientierung – die 
gleiche Würde und die gleichen 
Rechte geniesst, wie es in der 
Allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte festgelegt ist. 
Im Anschluss Apéro-Talk.
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Der Schulsack steht bereit für den Schulstart.� Foto: psb

Samstag, 8. August
18.00	 Vorabendgottesdienst
	 Kommunionfeier,  

Peter Sladkovic
Sonntag, 9. August
10.00	 Ökum. Familiengottes-

dienst zum Schulstart
	 mit Peter Sladkovic und 

Daniel Marti 
Ref. Kirche Worb

Mittwoch, 12. August
09.00	 Gottesdienst mitten  

in der Woche
	 Kommunionfeier,  

Peter Sladkovic
Freitag, 14. August
09.00	 Liturgischer Tagesbeginn 

Ref. Kirche Worb
Samstag, 15. August
18.00	 Vorabendgottesdienst
	 Kommunionfeier,  

Monika Klingenbeck
Sonntag, 16. August
10.00	 Sonntagsgottesdienst
	 Kommunionfeier,  

Monika Klingenbeck 
Jahrzeit für René Bauer

Mittwoch, 19. August
09.00	 Gottesdienst mitten in 

der Woche
	 Kommunionfeier,  

Monika Klingenbeck
19.00	 Ökumenische Taizé-Feier 

Ref. Kirche Worb

8.8.26

Dieses Datum wird sich das 
Hochzeitspaar Kristina Pavlic 
und Ikenna Ogbonna gut 
merken können. Sie heiraten am 
Nachmittag jenes Tages in Kroa-
tien. Wir wünschen den beiden 
jungen Leuten einen wunder-
schönen Tag. Möge der Gottes-
dienst und das Fest mit ihren 

Verwandten sie mit Freude er-
füllen und sie durch das gemein-
same Leben tragen. 

«Häb Muet»

Mit diesem Vers werden die Kin-
der im ökumenischen Gottes-
dienst gesegnet, die am Montag 
ihren ersten Schultag haben. 
«Häb Muet, denn Gott hät dich 
gern.» Viele Kinder halten ihre 
Handfläche hin und wir werden 
ein Kreuzzeichen hineinmalen. 
Für die Kinder und viele Eltern 
ist der erste Schultag eine gros-
se Herausforderung. Der Neu-
anfang weckt Ängste und Vor-
freude auf Grosses. Wir wollen 
den Kindern mit einer biblischen 
Geschichte die Zuversicht mit-
geben, dass Bildung ein Schatz 
ist und dass sie viel Kostbares 
lernen und entdecken werden. 
Auch wir grösseren und älteren 
Kinder können uns in diesem 
Gottesdienst bewusst machen, 
dass Bildung und Lernen lebens-
lange Aufgaben sind.�​ psb

Kirchenchor St. Martin

Hast du Zeit und Lust mit uns  
zu singen? 
Singen macht glücklich und 
steigert das psychische und 
physische Wohlbefinden. 
Singen befreit und hilft Stress 
abbauen. 
Singen im Chor fördert die 
Gemeinschaft und steigert das 
soziale Wohlbefinden. 
 
Nach der wohlverdienten 
Sommerpause beginnt unser 
Chor wieder mit den Proben  
am Dienstag, 11. August, um  
19.30 im Pfarrsaal Worb. 
 
In den nächsten Wochen pro- 
ben wir schöne Lieder für den 
Gottesdienst am 13. September 
zur Verabschiedung von Monika 
Klingenbeck als Theologin. 
 
Im Gottesdienst zu St. Martin 
am 8. November singen wir die 
beliebte «Spatzenmesse» von  
W. ​A. Mozart. Wir lassen uns 
dabei begleiten von einem 
Streich-Trio und einem Solo-
Sänger-Quartett.  
 
Bei Fragen oder Unsicherheiten 
geben die Dirigentin Erika Holz-
mann, Tel. 031 931 97 45, oder 

der Präsident Reto Crameri,  
Tel. 079 267 33 71, gerne 
Auskunft.

 
Die Taizé-Feier

bietet wieder die ökumenische 
Möglichkeit, miteinander zu sin-
gen, zu beten und zu schweigen. 
Die Schlichtheit der Feier wird oft 
unterschätzt. Doch gerade das 
Wiederholen der einfachen Ge-
sänge kann in eine grosse Tiefe 
führen und viel Kraft freisetzen. 

 
Zentrum Alter Worb

Das Zentrum Alter Worb ist die 
zentrale Anlaufstelle für Alters-
fragen im Auftrag der Gemeinde 
Worb. Wir informieren, vermit-
teln und begleiten – kostenlos, 
vertraulich und neutral. Melden 
Sie sich zu den Bürozeiten unter 
031 839 02 48. Oder kommen 
Sie am Donnerstag oder Freitag 
beim Empfang der Altersbetreu-
ung Worb vorbei – Binja Breiten-
moser und Frank Heepen freuen 
sich auf Sie! 
www.zentrumalterworb.ch

Gemeinsam Bewegen

Die Veranstaltungsreihe «Sich 
bewegen – und sich begegnen» 
setzt sich fort! Bewegung und 
Beweglichkeit sind wesentliche 
Grundlagen für Gesundheit, 
Selbstständigkeit und Wohlbe-
finden. Dies trifft in jedem Alter 
zu und wird dann besonders re-
levant, wenn Einschränkungen in 
der Mobilität hinzukommen. Die 
Reihe richtet sich an Bewegungs- 
freudige, Interessierte und pfle-
gende Angehörige. Nächste 
Veranstaltung: Montag, 10. Au-
gust, 14.45, Leitung: Eveline 
Bernhardt-Ehrsam, Ort: Mehr-
zweckraum Altersbetreuung 
Worb, Infos und Anmeldung: 
info@zentrumalterworb.ch

Aus unserer Pfarrei verstorben 

… ist am 17. Juni im Alter  
von 82 Jahren Susanna Berner-
Rettenmund. Sie lebte am Alp-
weg im Langenloh ob Worb. 
… ist am 11. Juli im Alter  
von 88 Jahren Johann Kern-
Portmann, Boll.
Gott schenke den Verstorbenen 
sein Licht und den Angehörigen 
Trost und Kraft.

Worb
St. Martin
3076 Worb
Bernstrasse 16 
031 839 55 75 
www.kathbern.ch/worb 
martin.worb@kathbern.ch 
Instagram: sanktmartinworb
Öffnungszeiten Sekretariat
Mo–Mi 09.00–11.30 
Do 14.00–16.30 
Manuela Crameri 
manuela.crameri@kathbern.ch
Seelsorge
Peter Sladkovic-Büchel (psb) 
Gemeindeleiter 
031 832 15 50 
peter.sladkovic@kathbern.ch 
Instagram: sanktmartinworb 
Monika Klingenbeck (kl) 
Pfarreiseelsorgerin 
031 832 15 56 
monika.klingenbeck@kathbern.ch
Katechese
1.–6. Klasse 
Drazenka Pavlic 
076 500 75 20 
drazenka.pavlic@kathbern.ch 
7.–9. Klasse, Firmung 
Davor Buric 
079 276 34 14 
davor.buric@kathbern.ch 
Leonie Läderach 
077 501 34 93 
leonie.laederach@kathbern.ch
Sozialberatung
Renate Kormann (kor) 
031 832 15 51 
renate.kormann@kathbern.ch 
www.worbinterkulturell.ch
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Wortimpuls

Gleich ist nicht gleich

Was gleich daherkommt,  
ist nicht immer gleich.
 
Zwei Personen trainieren auf einem Stepper.  
Sie haben die genau gleiche Frequenz.  
Von aussen gesehen tun sie dasselbe.  
Was nicht sichtbar ist:  
Die eine Person hat einen sehr grossen Widerstand eingestellt,  
die andere einen sehr kleinen gewählt.  
Die Leistungen sind völlig unterschiedlich.
 
Zwei Klassen schreiben  
einen Vergleichstest.  
Sie erzielen die genau gleiche Durchschnittsnote.  
Von aussen gesehen sind sie im Durchschnitt gleich gut.  
Was nicht sichtbar ist:  
Die eine Klassenlehrperson hat über Wochen mit den Kindern die 
Prüfungsaufgaben geübt,   
die andere hat mit den Kindern keine spezifische Vorbereitung auf 
den Test gemacht.  
Die Leistungen sind völlig unterschiedlich.
 
Was gleich daherkommt,  
ist nicht immer gleich.  
«Er richtet nicht nach dem Augenschein», 
nennt der Prophet Jesaja  
die Eigenschaft des sorgfältigen Urteils.  
«I gloube nüd, woni nume gseh», 
formulieren Patent Ochsner  
die Eigenschaft des kritischen Hinsehens.

Felix Klingenbeck, www.wortimpuls.ch

Sonntag, 9. August
10.30	 Sonntagsgottesdienst 

zum Schulstart 
Kommunionfeier (jv)

Dienstag, 11. August
19.30	 Meditation
Mittwoch, 12. August
08.30	 Gottesdienst 

Kommunionfeier (jv)
Donnerstag, 13. August
14.30	 Rosenkranzgebet
Samstag, 15. August
18.00	 Vorabendgottesdienst 

Kommunionfeier (jv)
Sonntag, 16. August
10.30	 Sonntagsgottesdienst 

Kommunionfeier (jv)
Donnerstag, 20. August
14.30	 Rosenkranzgebet

Schulstart

Im Sonntagsgottesdienst vom  
9. August ist der Neuanfang 
nach den Sommerferien ein 
Thema. Allen einen guten Start: 
in der Spielgruppe, im Kinder-
garten, in der Schule, an der 
Lehrstelle, an der Hochschule, 
am Arbeitsplatz – wo immer es 
auch neu beginnt. 

Religionsunterricht

Der Unterricht für die 4. und  
5. Klasse beginnt am Dienstag, 
11. August. Die 2., 3. und  
6. Klasse beginnen am Diens-
tag, 18. August. Alle Termin-  
und Themenpläne finden Sie  
auf der Website unter  
www.kathbern.ch/muensingen 
im Menu Angebote.

Erzählcafé 

Dienstag, 11. August, 19.00
Pfarreizentrum
Thema ist «Segnen und geseg-
net sein». Eine moderierte Er-
zählrunde. Anmeldung ist keine 
erforderlich.

Mittagstisch

Mittwoch, 12. August, 12.15
Anmeldung bis Montagmittag 
ans Pfarreisekretariat. Vorspeise, 
Hauptgang, Dessert und Ge-
tränke sind im Preis von 10 Fran-
ken inbegriffen.

Trauercafé

Mittwoch, 19. August, 19.00
im ref. Kirchgemeindehaus Mün-
singen, geleitet von Judith von 
Ah und Christine Röthenmund

Seit 125 Jahren: Die Sonntagsgottesdienste im Juli/August in 
Wichtrach finden im Predigtwald statt.� Foto: Pfarrei Münsingen  

Unter dem BlätterdachMünsingen
St. Johannes
3110 Münsingen
Löwenmattweg 10 
031 721 03 73 
www.kathbern.ch/muensingen 
johannes.muensingen@kathbern.ch
Pfarreileitung
Felix Klingenbeck (fk)
Theologin
Judith von Ah (jv)
Religionspädagogin
Nada Müller (nm)
Ökum. Jugendarbeit
Pierino Niklaus 
www.echoecho.ch
Sekretariat
Heidi Sterchi 
Mo 07.30–11.30 
Di 07.30–11.30 
Fr 07.30–11.30
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Gottesdienste

Bremgarten 

Sonntag, 9. August
11.00	 Kommunionfeier mit 

Franz-Josef Glanzmann
Donnerstag, 13. August
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
10.00	 Ökumenische Andacht 

im Altersheim
Sonntag, 16. August
11.00	 Kommunionfeier mit 

Gheorghe Zdrinia
Donnerstag, 20. August
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
10.00	 Ökumenische Andacht 

im Altersheim

Zollikofen 

Freitag, 7. August
19.00	 Herz-Jesu-Freitag mit 

Williams Ezeh
Sonntag, 9. August
09.30	 Sommergottesdienst im 

Freien (Wiese Blinden-
schule) mit Markus Stal-
der und Evelyne Staufer, 
musikalisch begleitet 
vom Franziskus-Chor, 
anschliessend Apéro

17.00	 Gottesdienst in 
albanischer Sprache

Dienstag, 11. August
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
Donnerstag, 13. August
17.00	 Rosenkranzgebet
Sonntag, 16. August
09.30	 Kommunionfeier mit 

Gheorghe Zdrinia
Dienstag, 18. August
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
Donnerstag, 20. August
17.00	 Rosenkranzgebet

Münchenbuchsee

Samstag, 22. August
10.00	 Fyre mit de Chlyne  

in der reformierten Kirche 

Münchenbuchsee 
mit Gaby von Schroeder

18.30	 Kommunionfeier mit 
Gheorghe Zdrinia

Jegenstorf

Samstag, 15. August
17.30	 Kommunionfeier mit 

Gheorghe Zdrinia

Anlässe

Meditation in Stille

Montag, 10./17./24. August, 
19.00 – 21.00
Lindehus, Münchenbuchsee
Die Meditation ist im Wesentli-
chen ein einfaches Sitzen in der 
Stille (Zazen), das darauf zielt, zu 
unsrem wahren Wesen zu erwa-
chen, verbunden mit der Bereit-
schaft, sich im konkreten Alltag 
zu bewähren. Kontakt und Aus-
kunft: Silvia Kalt, 031 869 33 04

«Zäme spile»

Mittwoch, 12. August, 
14.00 – 17.00
FRANZISKUSZENTRUM «pace e 
bene», Zollikofen
Gemeinsam und spielend den 
Nachmittag im ZoMi Träff ver-
bringen. Bekannte Gesell-
schaftsspiele spielen und neue 
kennenlernen. Auch Puzzles sind 
vorhanden. Verbessern Sie Ihre 
Merkfähigkeit und geniessen Sie 
das gemeinsame Zvieri. 
Info und Fahrdienst: dubravka.
lastric@kathbern.ch, 
031 910 44 05

Mittagsmeditation 

Donnerstag, 13./20./27. Au-
gust, 12.15–13.00
Reformiertes Kirchgemeinde-
haus, Zollikofen
Zeit der Stille – angeleitete Ent-
spannung – Ruhe finden. Lei-
tung: Vertreter:innen der refor-
mierten und katholischen 
Kirchgemeinden Zollikofen | 
Kontakt: Antonia Köhler-Ander-
eggen, 031 911 71 41

Themenkaffee Jegenstorf: 
MOMO – oder die Kunst, Zeit 
zu schenken

Freitag, 14. August, 09.30–11.30
Franziskushaus, Jegenstorf 
«Momo» von Michael Ende zählt 
zu den grossen zeitlosen Erzäh-
lungen unserer Gegenwart. Die 

Geschichte lädt dazu ein, über 
den Wert der Zeit, über das Zu-
Hören und über das nachzuden-
ken, was unser Leben reich 
macht. Wir lassen uns von aus-
gewählten Szenen aus «Momo» 
inspirieren und kommen mitein-
ander ins Gespräch bei Kaffee 
und Gipfeli. Vorkenntnisse sind 
nicht nötig, nur die Freude, sich 
für einen Moment Zeit zu neh-
men. 
Die Vorbereitungsgruppe

Schreibdienst jegi-hilft

Dienstag, 18. August, 
17.15 –19.15
Franziskushaus, Jegenstorf
Wir beraten und unterstützen 
Sie beim Verstehen und Beant-
worten von amtlichen Briefen, 
beim Zusammenstellen von 
Bewerbungsunterlagen oder 
bei anderen Anträgen und 
Formularen. 

Neue Horizonte: «Wir entde-
cken die Pflanzen der Bibel»

Mittwoch, 19. August, 14.00
Bibelgarten beim Franziskus-
haus, Quartierweg 1, Jegenstorf
Nach einem kurzen Spaziergang 
vom Bahnhof Jegenstorf zum 
Franziskushaus wird uns Gilbert 
Delley eine fachkundige Füh-
rung durch den Garten geben. 
Wir lernen einen Teil der Pflan-
zen kennen, die in der Bibel vor-
kommen. Nebst der Bibelstelle 
wird auf die Herkunft, Botanik 
und die Bedeutung der entspre-
chenden Pflanzen hingewiesen. 

Bildquelle: A. Herrmann

13.10 Treffpunkt Bahnhofshal-
le HB Bern | 13.20 Bahnfahrt 
RBS, Gleis 21, RE 5 Richtung  
Solothurn, bitte Billett selbst 
besorgen | 14.00 Führung, an-
schliessend 20-minütiger Spa-
ziergang, zum Schloss oder 
Bahnhof | 15.30 Zvieri im 
Schlosscafé fakultativ, drinnen 
oder draussen | ca. 16.30 Rück-
fahrt | ca. 17.00 Rückkehr HB 
Bern | Kosten: Kollekte willkom-
men, Billett und Zvieri auf eige-
ne Kosten.

Pfarrei Heiligkreuz 
3047 Bremgarten b. Bern
Johanniterstrasse 30, 031 300 70 20 
www.kathbern.ch/heiligkreuz

Pfarrei St. Franziskus 
3052 Zollikofen
Stämpflistrasse 26, 031 910 44 00 
www.kathbern.ch/zollikofen

Alle Mitarbeitenden sind per Mail wie 
folgt erreichbar: 
Vorname.Nachname@kathbern.ch

Todesfälle
Ausserhalb der Öffnungszeiten des 
Sekretariats ist die Notfallnummer des 
diensthabenden Seelsorgers 
unter 031 910 44 00 erhältlich.

Sekretariat/Raumreservation
Edith Egger 
Melanie Günter 
–	�Bremgarten: 031 300 70 20 

heiligkreuz.bremgarten@kathbern.ch
–	�Zollikofen: 031 910 44 00 

franziskus.zollikofen@kathbern.ch

Haus- und Sakristanendienst
–	�Bremgarten: 

Manfred Perler, 031 300 70 26 
Clare Arockiam

–	�Zollikofen:  
Jürg Uhlmann, 031 910 44 11 
Xaver Ambauen, 031 910 44 06

Sozialberatung
Astrid Bentlage, 031 910 44 03

Senioren- und Gemeinwesenarbeit
Dubravka Lastric, 031 910 44 05 
Albrecht Hermann, 031 300 70 23

Verantwortliche Religionsunterricht 
und Jugendarbeit
–	�Religionsunterricht 1.–6. Klasse 

Evelyne Staufer, 079 769 12 32
–	�Religionsunterricht 7. Klasse 

Franz-Josef Glanzmann, 031 300 70 25
–	�Religionsunterricht 8.+9. Klasse; 

Brachjahr; Firmung 17+; 
Kinder- und Jugendarbeit 
Leo Salis, 031 910 44 04

Seelsorge
Gheorghe Zdrinia, 031 300 70 24 
Franz-Josef Glanzmann, 031 300 70 25 
Udo Schaufelberger, 031 910 44 10 
Markus Stalder, 031 910 44 01

Gemeindeleitung
Diakon Markus Stalder, 031 910 44 01

Bremgarten, Heiligkreuz 
Zollikofen, St. Franziskus
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Anmeldung bis 12. August an: 
albrecht.herrmann@kathbern.ch, 
031 300 70 23

Franziskusjubiläum 2026

Dieses Jahr gedenkt die katholi-
sche Welt (und darüber hinaus) 
dem 800. Todestag des heiligen 
Franz von Assisi. Als Franzis-
kuspfarrei würdigen wir unseren 
Schutzpatron mit einer beson-
deren Jahresreihe.
Franziskus war geprägt von ei-
ner tiefen Verbundenheit mit der 
Schöpfung und mit den Men-
schen. In seinem Sonnengesang 
spricht er von Bruder Wind, 
Schwester Wasser, Bruder Feuer 
und Schwester Mutter Erde. Die-
se vier Elemente greifen wir im 
Laufe des Jahres in vier Veran-
staltungen auf. Sie laden dazu 
ein, Franziskus neu zu entde-
cken, Spiritualität und Glauben 
gemeinsam zu erleben und Ge-
meinschaft zu stärken.

Vier Elemente – 
vier Veranstaltungen

Die dritte der vier Veranstaltun-
gen findet unter dem Element 
«Wasser» am Samstag,  
22. August, 07.00 – 19.00 im 
Rahmen einer Pfarreireise zur 
Klosterinsel Werd statt. 
Geniessen Sie das Unterwegs-
sein, die Gespräche, das feine 
Essen und viele Begegnungen. 
Das Anwesen auf der Insel Werd 
gehört der Benediktinerabtei 
Einsiedeln, wurde aber der 
Schweizer Franziskaner Kustodie 
verpachtet. In der Kapelle steht 
heute noch eine Reliquie des hl. 
Otmar. Die Brüder erzählen ger-
ne von ihrem franziskanischen 
Leben und über die Entstehung 
des kleinen Wallfahrtinselchens.
Besammlung: 07.00 bei der 
kath. Kirche Zollikofen | Rück-
kehr: ca. 19.00 bei der kath. Kir-
che Zollikofen | Unkostenbei-
trag: Einzelperson Fr. 45.– / 
Paare Fr. 80.– | Die Anmeldun-
gen werden gemäss Eingang 
berücksichtigt. Es können maxi-
mal fünfzig Personen mitfahren. 
Es liegen Flyer inkl. Anmelde-
talon in den Kirchen auf; 
Anmeldetalon bitte per Mail an  
dubravka.lastric@kathbern.ch 
senden oder an der Stämpfli-
strasse 26, Zollikofen in den 
Briefkasten legen.

Seniorentisch

Mittwoch, 26. August, 12.00
FRANZISKUSZENTRUM «pace e 
bene», Zollikofen
Wir laden wieder zu gemeinsa-
mem Geniessen ein. Anmeldun-
gen fürs Essen und evtl. Fahr-
dienst bitte bis spätestens 
Montag, 12.00, vor dem Senio-
rentisch an: dubravka.lastric@
kathbern.ch, 031 910 44 05

Männerrunde Ü60: 
Grillplausch

Mittwoch, 26. August,  
14.30 – 16.30
Familiengärten Ländli  
Bremgarten
Für Getränke und Beilagen ist 
gesorgt, Grillgut selbst mitbrin-
gen, Kostenbeitrag ab Fr. 10.–.

Bildquelle: A. Herrmann

Wir freuen uns auf einen gemüt-
lichen Sommernachmittag. Er 
findet bei jedem Wetter statt. 
Anmeldungen bis 19. August an: 
albrecht.herrmann@kathbern.ch, 
031 300 70 23 

Bibel teilen

Freitag, 28. August,  
19.30 – 20.30
Lindehus, Münchenbuchsee
Gemeinsam die Bibel teilen – 
Gemeinsam das Wort Gottes 
entdecken
Alle, welche gerne den Glauben 
vertiefen, Gottes Wort besser 
verstehen und sich in einer offe-
nen, wertschätzenden Atmo-
sphäre mit anderen austauschen 
wollen. 
An diesem Abend wird auch je-
mand aus dem Seelsorgeteam 
teilnehmen. Kontakt:  
markus.stalder@kathbern.ch, 
031 910 44 01

Gruebefest 

Samstag, 29. August,  
14.30 – 20.00
Kindergartenareal Grubenhüsli, 
Urtenen-Schönbühl
Kinderprogramm 14.30 –17.30: 
rekja – Spiel und Spass, Basteln, 
Glücksfischen; Pfarrei St. Fran-

ziskus Zollikofen – Schlangen-
brot, Livingdom, Parcours |  
Essen 17.30 – 20.00: Grill + Buf-
fet (Grillgut, Teller, Besteck und 
Gläser bitte selber mitbringen). 
Das Mitbringen einer Beilage 
oder eines Desserts für das Buf-
fet ist sehr erwünscht. Verant-
wortung für die Kinder verbleibt 
bei den Eltern. Versicherung ist 
Sache der Teilnehmenden. Bei 
Gewitter oder starkem Regen 
findet das Fest nicht statt. 
Infos am 28. August ab 16.00 
auf der rekja-Website unter 
Veranstaltungen.

HELFENDE GESUCHT!  
Wir suchen Unterstützung ab 
der 8. Klasse beim Gruebefest!
Möchtest du dabei sein, helfen, 
mitmachen und unterstützen? 
Die Informationen dazu findest 
du auf der rekja-Homepage so-
wie auf der Homepage der 
Pfarrei St. Franziskus unter 
«Aktuelles».

Pétanque-Spass

Montag, 7. September,  
17.30 – 21.00
Sportplatz Oberstufenschul-
haus, Bremgarten
Mal eine ruhige Kugel schieben?

Bildquelle: pixelio.de

Einladung zum Pétanque-Spass 
mit Grillieren für «Jung und Alt».
Zur Verfügung stehen: Grillstelle 
inkl. Brennmaterial, Tische und 
Bänke, alkoholfreie Getränke 
und Kaffee; Wein und Bier – sind 
kostenpflichtig. Bitte selber mit-
bringen: Pétanque-Kugeln (wer 
hat) – für angemeldete Teilneh-
mer stehen Kugeln zur Verfü-
gung – Grillgut, Verpflegung. 
Anmeldungen bis 3. Septem-
ber an: dubravka.lastric@ 
kathbern.ch, 079 789 17 55.

Der Anlass wird nur bei gutem 
Wetter durchgeführt! Bei zwei-
felhafter Witterung erhalten Sie 
an jenem Montag ab 09.00 unter 
031 910 44 05 Auskunft. 

Pfarreileben

Zum Schulanfang

Das ABC der Schulzeit
Auf geht’s nun, ab in die Schule, 
Bald sitzt du dort auf deinem 
Stuhle! 
Coole Sachen wirst du machen, 
Denken, lernen, schreiben, 
lachen. 
Einmaleins und zweimal vier – 
auch 
Fragen stellen lernst du hier! 
Geschichten wirst du viele hören. 
Helfen, spielen, auch mal stören 
Irgendwas wird immer sein! 
Jeden Tag zieht Neues ein. 
Klug und offen: So bist du! 
Lernst viele Dinge nun dazu. 
Malen, musizieren, schreiben, 
Natürlich wird’s nicht dabei 
bleiben. 
Ohren spitzen, Zahlen merken, 
Pause machen und sich stärken. 
Quatschen? Ja, nur nicht zu viel. 
Ruhig zu lernen ist das Ziel. 
Spannend wird es, ganz gewiss! 
Und 
Triffst auch mal ein Hindernis: 
Untersuche und probier dich aus, 
Versuche alles, gib nie auf. 
Wissen, wie man Briefe sendet, 
X, Y und auch Z verwendet: 
Yeah, das macht das Leben fein! 
Zauberhaft soll deine Schulzeit 
sein!
 
Guter Gott, deine Liebe ist 
grösser, als wir es uns vorstellen 
können. Du bist unser Freund 
und immer da. Für das neue 
Schuljahr bitten wir dich: Sei  
bei uns bei allem Neuen, was 
auf uns zukommt. Schenke uns 
innere Freude und lass uns 
mutig und neugierig sein.
 
So segne, behüte und begleite 
dich der liebende Gott, der 
Vater und der Sohn und der 
Heilige Geist. Amen
 
Von ganzem Herzen wünschen 
wir allen Kindern, gross und 
klein, einen tollen Start ins neue 
Schuljahr.

Für das Katechese-Team 
Evelyne Staufer

Bildquelle: blickpixel (pixabay.com)
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Gottesdienste

Samstag, 8. August
17.00	 Wortgottesfeier
	 in Langenthal
	 Paul-Flavien Binyegeg
Sonntag, 9. August
09.00	 Eucharistiefeier im Wei-

depavillon in Huttwil
	 Jaimson Mathew 

anschliessend Apéro 
bei schlechtem Wetter in 
der Kirche Bruder Klaus

09.00	 Eucharistiefeier (hr)
	 in Langenthal
	 Antonio Šakota
10.00	 ökumenischer Gottes-

dienst zum Schulstart
	 in Wangen a. ​A. 

reformierte Kirche
	 Lavinia Mazzolena Vietri
10.30	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew
11.00	 Eucharistiefeier (d/i)
	 in Herzogenbuchsee
	 Paul-Flavien Binyegeg 

Don Marquiano Petez 
Dreissigster Maria 
Dolores «Lolita» Serio

Dienstag, 11. August
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew 

Stiftjahrzeit für 
Josefina Koch-Zemp

Mittwoch, 12. August
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Huttwil
	 Jaimson Mathew
Freitag, 14. August
10.00	 Herz-Jesu-Andacht
	 Lectio Divina, Litanei des 

Heiligsten Herz Jesu, 
Gebete für die Kranken

	 in Herzogenbuchsee
	 Paul-Flavien Binyegeg
Samstag, 15. August
16.15	 Rosenkranzandacht
	 in Langenthal
17.00	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew
Sonntag, 16. August
09.00	 Eucharistiefeier (hr)
	 in Langenthal
	 Antonio Šakota
09.00	 Wortgottesfeier
	 in Huttwil
	 Paul-Flavien Binyegeg
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Niederbipp
	 Jaimson Mathew
10.30	 Wortgottesfeier
	 in Langenthal
	 Francesco Marra
11.00	 Wortgottesfeier
	 in Herzogenbuchsee
	 Paul-Flavien Binyegeg
15.00	 Eucharistiefeier 

Wallfahrt nach Wolfwil 
Jaimson Mathew 
Francesco Marra 
anschliessend Apéro

Dienstag, 18. August
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew
Mittwoch, 19. August
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Huttwil
	 Jaimson Mathew
Donnerstag, 20. August
09.00	 Eucharistiefeier
	 Wangen a. ​A.
	 Jaimson Mathew 

mit Kirchenkaffee
19.45	 Rosenkranzandacht
	 in Huttwil

Fachverantwortung Katechese im Pastoralraum

Ab dem neuen Schuljahr über-
nimmt Saskia Schaffhauser, 
Religionspädagogin, in unserem 
Pastoralraum die Fachverant
wortung Katechese. Diese 
inhaltliche und organisatorische 
Aufgabe hat viele Facetten. Davon 
berichtet Saskia Schaffhauser im 
Interview mit Sibylle Hardegger,  
das Sie auf unserer Webseite lesen 
können.
Über ihren Beruf sagt Schaffhauser: «Ich habe mich für 
die Ausbildung zur Religionspädagogin entschieden, weil ich Kinder 
und Jugendliche auf ihrem Weg begleiten und ihnen etwas mitgeben 
möchte, das über den Moment hinauswirkt.» 
Wir wünschen viel Freude und Genugtuung.� Das Pastoralraumteam
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Pastoralraum 
Oberaargau

Pastoralraum
sekretariat
www.kathbern.ch/oberaargau 
Franca Fabbricatore 
Romina Glutz 
Natascha Ruchti
Turmweg 3 
3360 Herzogenbuchsee 
pastoralraum@ 
kathlangenthal.ch 
062 961 17 37 
Mo–Fr 09.00–11.30 
Mo–Do 14.00–16.00

Unsere Kirchen
Langenthal 
Maria Königin
4900 Langenthal 
Schulhausstrasse 11

Roggwil Bruder Klaus
4914 Roggwil 
Bahnhofstrasse 73

Herzogenbuchsee 
Herz Jesu 
3360 Herzogenbuchsee 
Weissensteinstrasse 10

Huttwil 
Bruder Klaus
4950 Huttwil
Südstrasse 5

Wangen 
St. Christophorus
3380 Wangen a.A. 
Beundenstrasse 13

Niederbipp 
Heiligkreuz
4704 Niederbipp 
Hintergasse 38

Pastoralraumleiter 
Diakon 
Francesco Marra
francesco.marra@ 
kathlangenthal.ch

Vikar 
Jaimson Mathew 
jaimson.mathew@ 
kathlangenthal.ch

Pfarreiseelsorgerin 
Flavia Schürmann 
flavia.schuermann@ 
kathlangenthal.ch

Pfarreiseelsorger i. A. 
Paul-Flavien Binyegeg 
paul.binyegeg@ 
kathlangenthal.ch

Religionspädagogin 
Saskia Schaffhauser 
saskia.schaffhauser@ 
kathlangenthal.ch

Gesellschaft und Soziales 
Beatrice Meyer 
beatrice.meyer@ 
kathlangenthal.ch

Kommunikation 
Sibylle Hardegger 
sibylle.hardegger@ 
kathlangenthal.ch

Kirchenmusiker 
Thomas Friedrich 
thomas.friedrich@ 
kathlangenthal.ch 
079 713 92 36

Raum- 
reservationen

062 922 83 18 
info@kathlangenthal.ch
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Wallfahrt nach Wolfwil am 16. August

Mitten im Gäu erhebt sich die Pfarr- und Wallfahrtskirche von Wolfwil, die 
der Aufnahme Mariens in den Himmel geweiht ist. Seit Jahrhunderten ist sie 
nicht nur das geistliche Zentrum der Pfarrei, sondern auch ein Ort des Ge-
bets und der Hoffnung für zahlreiche Pilgerinnen und Pilger aus der Region.
Die heutige Kirche entstand zu Beginn des 17. Jahrhunderts und wurde im 
Laufe der Zeit mehrfach erweitert und den pastoralen Bedürfnissen ange-
passt. Das Herzstück der Wallfahrt ist das Gnadenbild «Unserer Lieben Frau 
von Wolfwil». Seit Jahrhunderten vertrauen die Gläubigen ihre Sorgen, Hoff-
nungen und ihren Dank der Gottesmutter an und suchen in ihrer Gegenwart 
Trost und Zuversicht. Um die Herkunft des Gnadenbildes rankt sich eine alte 
Überlieferung. Der Legende nach wurde die Marienstatue während der Reformationszeit in die Aare 
geworfen, um sie vor der Zerstörung zu bewahren. Der Fluss habe sie bis nach Wolfwil getragen, wo sie 
geborgen und in Ehren aufgenommen wurde. Ob sich diese Geschichte tatsächlich so zugetragen hat, 
lässt sich historisch nicht belegen. Dennoch drückt sie eine tiefe Wahrheit aus: Maria begleitet die Men-
schen auf ihrem Weg und findet ihren Platz dort, wo Herzen offen sind für den Glauben. Auch unsere 
Wallfahrt nach Wolfwil erinnert daran, dass Glaube immer auch Unterwegssein bedeutet. Wer die Marien-
kapelle betritt, begegnet nicht nur einem wertvollen Kunstwerk, sondern einer lebendigen Tradition des 
Vertrauens. Das Gnadenbild lädt dazu ein, den Blick auf Maria zu richten – auf jene Frau, die mit ihrem Ja 
zu Gott zum Vorbild des Glaubens geworden ist und bis heute viele Menschen auf ihrem Weg begleitet.
Der Gottesdienst beginnt um 15.00, im Anschluss findet ein gemeinsames Beisammensein statt.
Francesco Marra, Pastoralraumleiter

Monatslied für August

«Rise up plus» 108 «Höchster, 
allmächtiger und guter Herr»
Mit diesen Worten beginnt der 
berühmte Sonnengesang des 
heiligen Franz von Assisi. Er 
zählt zu den ältesten poetischen 
Texten in italienischer Sprache 
und lädt die ganze Schöpfung 
zum Lob Gottes ein. Sonne und 
Mond, Wind und Wasser, Feuer 
und Erde werden zu «Bruder» 
und Schwester» und erinnern 
daran, dass alles Leben Ge-
schenk Gottes ist.
Viele kennen den Sonnenge-
sang durch die Melodie aus dem 
Film «Fratello sole, sorella luna» 
(1972) von Franco Zeffirelli mit 
der Musik von Riz Ortolani.
Bis heute lädt dieses Lied dazu 
ein, die Schöpfung mit Dankbar-
keit zu betrachten. 
Über den QR-Code gelangen 
Sie zu einer schönen Aufnahme, 
gesungen von den Kinderchö-

ren der Kantorei 
St. Stephanus in 
Frankfurt.

Anlässe

Pier 49 – eifach zäme ässe

Am Donnerstag, 13. August, ab 
11.45, im katholischen Kirchge-
meindehaus in Langenthal

Incontri Over 60

Montag, 17. August, 17.00, Brä-
telabend im Kirchgemeindehaus 
Herzogenbuchsee. Getränke, 
Salat und Brot werden bereit-

gestellt. Grillgut bitte selbst mit-
bringen; Desserts zum Teilen 
sind willkommen. Anmeldung 
bis 14. August bei Ornella 
Rondelli, Tel. 076 229 70 39

Kollekte

Kollekte 8. / 9. August

Mit dieser Kollekte unterstützen 
wir das Kinder- und Jugend
magazin TUT. Das werbefreie 
Magazin fördert die Freude am 
Lesen, vermittelt wichtige Werte 
und greift Themen auf, die Kin-
der und Jugendliche bewegen. 
Da sich TUT hauptsächlich über 
Abonnemente und Spenden 
finanziert, ist es auf unsere Un-
terstützung angewiesen. Herzli-
chen Dank für Ihre Spende.

15. / 16. August

Mit der diözesanen Wochenend-
Kollekte unterstützen Sie die 
Seelsorge im Bistum Basel. Bi-
schof Felix Gmür und die Mitar-
beitenden der Diözesankurie 
begleiten und fördern die pasto-
rale Arbeit im ganzen Bistum. 
Ihre Spende hilft, besondere 
Projekte und Aufgaben zu finan-
zieren, die nicht durch Kirchen-
steuern gedeckt sind. Im Namen 
von Bischof Felix Gmür danken 
wir Ihnen für Ihre Spende.

«Der Jakobsweg lässt einen nicht los» – Interview Teil 2

Frisch pensioniert auf den Jakobsweg: Es war schon lange ein Wunsch von Roland Grütter, den Jakobs-
weg zu gehen, als bewusster Übergang vom Berufsleben in die Pension. Ein Neuanfang sollte es sein – 
mit Zeit zum Unterwegssein, zum Nachdenken und zum Ordnen der Gedanken. Man übernachtet in einfa-
chen Pilgerherbergen, läuft manchmal ein Stück mit anderen Pilgerinnen und Pilgern, trinkt gemeinsam 
einen Kaffee, und geht dann gemeinsam oder allein weiter. Jede und jeder pilgert im eigenen Tempo. 
Wie waren die Begegnungen unterwegs?
Ich habe sehr viele Menschen getroffen. Mich interessierte, wer sie sind – und warum sie sich auf den Ja-
kobsweg machten. Die Antworten waren unterschiedlich. Ich gebe ein Beispiel: Ich traf ein französisches 
Ehepaar in einer Herberge. Ich fragte den Mann, weshalb er pilgerte, und er antwortete: «Ich weinte, als 
ich pensioniert wurde. Ich liebte meine Arbeit. Aber jetzt möchte ich einmal im Leben etwas Gutes tun.» 
Das hat mich tief berührt – Gutes tun auf einem so herausfordernden Weg? Oder eine Frau aus Graubün-
den: Sie erzählte mir ihre Lebensgeschichte. Ihr Mann war in ihren Armen gestorben, und sie kam nie dar-
über hinweg. «Ich habe zu wenig zu ihm geschaut», sagte sie. Sie trug sinnbildlich einen Stein mit sich – 
den wollte sie ablegen, um neu zu beginnen. Ich traf sie später in Finisterre wieder. Glücklich und 
erleichtert erzählte sie mir: «Jetzt ist gut. Ich habe es gemacht.» Solche Begegnungen sind nicht planbar, 
nicht wiederholbar. 
Sie sind verschiedenen Menschen sehr nahegekommen?
Ja. Die Offenheit ist besonders. Man weiss, man wird sich vermutlich nie wieder begegnen – das erleich-
tert es, ehrlich und persönlich zu sein. Auf dem Jakobsweg öffnet man sich, dieser Weg hat eine ganz 
spezielle Aura. Ich blieb aber auch mit Menschen zu Hause in Kontakt. Mehrmals wurde ich von Freunden 
und Bekannten mit einem Anliegen angeschrieben: «Ich bin im Spital. Bitte bete für mich!» Als Pilger hat 
man Zeit – ich habe das gerne gemacht.
Ein Stück des Wegs, den ich gegangen bin, heisst Camino del Perdón, das heisst Weg der Vergebung. 
Ein Freund, der unter einer misslungenen Geschäftsübergabe litt, schrieb mir: «Ich fühle mich von mei-
nem Geschäftsnachfolger betrogen – ich kann ihm nicht vergeben.» Auch das haben wir im Austausch an-
geschaut. Ich habe viele Anliegen mitgetragen.
Immer wieder hörte ich: «Gell, wenn du in Santiago bist, zündest du eine Kerze für mich an?» – In Santia-
go habe ich dann zehn Kerzen angezündet. 
� Teil 3 im nächsten «pfarrblatt»
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Sonntag, 9. August
09.00	 Santa Messa, G. Korgul
11.00	 Eucharistiefeier, G. Korgul 

Kollekte: Caritas Hunger 
in Tigray und Sahel

Dienstag, 11. August
16.30	 Rosenkranz deutsch
19.00	 Sein und Sinn – ein 

Dialogkreis
Mittwoch, 12. August
18.00	 Rosenkranz kroatisch
Freitag, 14. August
14.00	 Kinder-Rosenkranz
Samstag, 15. August
13.30	 Kräuterstraussbinden
Sonntag, 16. August
10.00	 Eucharistiefeier 

Patrozinium dt./ital., 
G. Korgul mit Kirchen-
chor, anschl. Apéro riche 
Kollekte: Comundo 
Projekt Kenia

Dienstag, 18. August
16.30	 Rosenkranz deutsch
Mittwoch, 19. August
09.00	 Kommunionfeier  

mit der Liturgiegruppe
18.00	 Rosenkranz kroatisch
Donnerstag, 20. August
14.15	 Seniorenchörli
Freitag, 21. August
08.45	 Wanderung Langnau ​– 

Zollbrück

Kräuterstraussbinden

Samstag, 15. August,  
13.30 –17.00 im Saal
Wir binden gemeinsam Kräuter-
sträusse, die am Festgottes-
dienst im Rahmen unseres Pat-
roziniums gesegnet werden. Die 
gesegneten Kräutersträusse 
werden am Schluss des Festgot-
tesdienstes verteilt. Falls vorhan-
den, bitte Küchenkräuter, Wald- 
und Wiesenblumen mitbringen. 
Die Kreativ-Gruppe freut sich 
auf viele fleissige Hände! Kaffee 
und Kuchen werden offeriert. 
Kinder sind in Begleitung von 
Erwachsenen willkommen.

Patrozinium

Sonntag, 16. August, 10.00
Feiern Sie mit uns den Namens-
tag unserer Pfarrkirche Maria 
Himmelfahrt, der vom Kirchen-
chor mitgestaltet wird. Im Rah-
men des Festgottesdienstes 
werden die handgebundenen 
Kräutersträusse, die am Vortag 
gefertigt wurden, und Lavendel-
Stoffsäckli gesegnet. Anschlies-
send sind alle herzlich zum 
Apéro riche eingeladen.

August-Wanderung

Freitag, 21. August,  
08.45 –13.15
Eine einfache, nahezu ebene 
Wanderung entlang der Ilfis und 
der Emme. In ca. 2 Stunden 
legen wir die 7 km von Langnau 
nach Zollbrück zurück.

Pastoralraumwallfahrt nach 
Einsiedeln

Samstag, 29. August, 
07.00 –18.00
Bitte melden Sie sich bei Inte
resse sofort bei Peter Daniels in 
Langnau an. Details finden Sie 
auf kath-burgdorf.ch und in den 
aufgelegten Flyer.

Foto: KI-generiert

Abschiedsgottesdienst von 
Martin Tanner

Diakon Martin Tanner wurde am 
Sonntag, 26. Juli, im Gottes-
dienst feierlich verabschiedet. 
Begleitet wurde die Verabschie-
dung von Blumen sowie berüh-
renden und herzlichen Worten 
von Raphael Fankhauser und 
Gregor Korgul. Anschliessend 
hatten beim Apéro alle Gele-
genheit, sich auszutauschen und 
gemeinsame Erinnerungen zu 
teilen.

Foto: Markus Bolliger

Foto: Markus Bolliger

Warum werden  
an Maria Himmelfahrt 
Kräuter gesegnet? 

Die Tradition der Kräuterweihe 
an Mariä Himmelfahrt ist eine 
spannende Mischung aus christ-
licher Legende, praktischer 
Erntezeit und alten Bräuchen.
Drei Hauptgründe stecken hin-
ter diesem Brauch.

Die Legende vom leeren Grab
Laut einer altchristlichen Über-
lieferung (zurückgehend auf den 
Kirchenvater Johannes von Da-
maskus) öffneten die Apostel 
drei Tage nach dem Tod Marias 
ihr Grab. Doch statt ihres Leich-
nams fanden sie Blüten und 

wohlriechende Heilkräuter wie 
Rosen und Lilien vor, welche 
einen wunderbaren Duft 
verströmten als Zeichen ihrer 
Aufnahme in den Himmel.

Die Blütezeit der Heilkräuter 
(«Frauendreissiger»)
Mitte August steht die Natur in 
voller Kraft: Die meisten Wild- 
und Heilkräuter enthalten um 
den 15. August herum die 
höchste Konzentration an ätheri-
schen Ölen und Wirkstoffen. 
Der 15. August markiert traditio-
nell den Beginn des sogenann-
ten «Frauendreissigers» – einer 
30-tägigen Phase, die im Volks-
glauben als beste Sammelzeit 
der Frauen für Heilpflanzen galt.

Verbindung mit den alten 
Erntedank-Traditionen
Schon vor der Christianisierung 
bedankten sich die Menschen 
im Hochsommer bei der Natur 
für die Heilmittel des Jahres und 
baten um Schutz vor Unwettern 
und Krankheiten im Winter. Die 
Kirche übernahm diesen Brauch 
ab etwa dem 8./9. Jahrhundert 
und deutete ihn christlich: Der 
Dank für die Kräuter gilt seither 
Gott als Schöpfer, verbunden 
mit der Fürsprache Marias.

Schon gewusst?  
Die Magie der Zahlen
Ein klassischer «Kräuterbuschen» 
wird nach bestimmten Zahlen
regeln gebunden. Er besteht  
oft aus 7 (Tage der Schöpfung),  
9 (3 × 3 für die Dreifaltigkeit),  
12 (Apostel) oder gar 72 Kräutern 
(Zahl der Jünger). In der Mitte 
steht fast immer die imposante 
Königskerze.
Nach der Weihe wurden die 
Sträusse früher im Haus oder 
Stall aufgehängt, um Anwesen 
und Vieh vor Blitzschlag und 
Unheil zu schützen oder bei 
Krankheit Tee daraus zu  
kochen.

Diakon Martin Tanner

Pfarradministrator 
Gregor Korgul
Burgdorf
gregor.korgul@kath-burgdorf.ch
034 422 29 03
Leitender Priester 
Georges Schwickerath
Bischofsvikar 
032 321 33 60
Pfarrer 
Donsy Adichiyil
Utzenstorf 
pfarrer@kathutzenstorf.ch 
032 665 39 39
Diakon 
Peter Daniels
Langnau 
peter.daniels@kathbern.ch 
034 402 20 82
Missionario 
Gregor Korgul
Burgdorf 
missione@kath-burgdorf.ch 
034 422 54 20

Burgdorf 
Maria Himmelfahrt

3400 Burgdorf
Friedeggstrasse 12 
034 422 22 95 
www.kath-burgdorf.ch 
info@kath-burgdorf.ch
Sekretariat
Di–Fr 08.30–11.30 
Burgdorfer Schulferien: 
Di–Do 08.30–11.30

Pastoralraum 
Emmental
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19. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 9. August
09.30 	Gottesdienst mit
	 Eucharistiefeier 
	 Pfr. Sibi
Kollekte: Don Bosco Jugendhilfe
Dienstag, 11. August
09.00	 Gottesdienst
	 mit Kommunionfeier
	 Diakon Peter Daniels
Mariä Aufnahme in 
den Himmel
Samstag, 15. August
18.15 	 Gottesdienst mit
	 Eucharistiefeier in
	 dt/it/tamil
	 Don Greogorio
Kollekte: Diöz. Kollekte für die 
Unterstützung der Seelsorge
durch die Diözesankurie

Mit Gottes Segen  
ins neue Schuljahr

Nach den Sommerferien 
beginnt für viele Kinder und 
Jugendliche ein neuer Lebens-
abschnitt: der erste Kinder
gartentag, der Schulanfang, der 
Wechsel in eine neue Klasse 
oder der Start in die Lehre. Je-
der Neuanfang bringt Vorfreude, 
aber manchmal auch Fragen und 
Unsicherheiten mit sich.

Bild: KI-generiert

Wir wünschen allen Schüler:in-
nen, Lernenden, Lehrpersonen 
sowie Eltern einen guten, frohen 
und gesegneten Start ins neue 
Schuljahr. Mögen Neugier, 
Freude am Lernen, gute Begeg-

nungen und gegenseitiger 
Respekt den Alltag begleiten.
Der Psalmist erinnert uns daran, 
dass Gott uns auf allen Wegen 
begleitet:
«Der Herr behütet dein Gehen 
und dein Kommen von nun an 
bis in Ewigkeit.»� (Psalm 121,8)
Mit dieser Zusage wünschen 
wir allen einen guten Start und 
Gottes reichen Segen auf jedem 
neuen Schritt.

Mariä Aufnahme in den Him-
mel – ein Fest der Hoffnung

Wir feiern am 15. August um 
18.15 das Hochfest Mariä Auf-
nahme in den Himmel. Maria ist 
das Vorbild des Glaubens, des 
Vertrauens und der Hingabe an 
Gott. Dieses Fest erinnert uns 
daran, dass Gott den Menschen 
zum Leben in seiner Herrlichkeit 
beruft. Maria geht auf diesem 
Weg voraus und lädt uns ein, 
Christus mit offenem Herzen 
nachzufolgen.
«Meine Seele preist die Grösse 
des Herrn, und mein Geist jubelt 
über Gott, meinen Retter.» 
(Lukas 1,46–47)
Herzlich laden wir Sie ein, dieses 
Hochfest gemeinsam mit uns im 
Gottesdienst zu feiern.

Bild: Jena Nathan

Voranzeige Ministranten-Reise

In unserem Pastoralraum findet 
am Samstag, 22. August, eine 
Ministrant:innen-Reise zum 
Europa-Park statt.
Aus unserer Pfarrei haben sich 
15 Ministrant:innen angemeldet. 
Weitere Informationen folgen 
per Post. Wir freuen uns auf 
einen erlebnisreichen Tag.
� Diakon Peter Daniels

Bild: Unsplash

Rosenkranz vor jeder Hl. Messe,
Beichtgelegenheit vor den
Wochenend-Gottesdiensten
oder nach Absprache

19. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 8. August
09.00–17.00 Anbetung zum  

Herz-Mariä-Sühne- 
samstag mit eucharisti-
schem Schlusssegen

17.30	 Heilige Messe
Kollekte: Kirche in Not
Dienstag, 11. August
17.20	 Kreuzweg/Rosenkranz
19.00	 Heilige Messe
Mittwoch, 12. August
19.00	 Heilige Messe
19.45	 Treffen der Gebets- 

gruppe «Ave Maria»
Donnerstag, 13. August
09.00	 Heilige Messe, danach 

Morgenkaffee
20.30	 Ökum. Taizé-Sommer-

nachtsfeier, ref. Kirche 
Utzenstorf, im Garten

Freitag, 14. August
19.00	 Heilige Messe/Anbetung

20. Sonntag im Jahreskreis
Mariä Himmelfahrt 
Samstag, 15. August
17.30	 Schuleröffnungs-Gottes-

dienst mit Jugendband, 
Kräutersegnung, danach 
Agape-Feier für alle

Kollekte: Projekt Sambia
Sonntag, 16. August
10.00	 Heilige Messe zum 

Patrozinium in der 
kath. Kirche Burgdorf

Montag, 17. August
18.00	 Gebetsapostolat
Dienstag, 18. August
17.20	 Kreuzweg/Rosenkranz
19.00	 Heilige Messe
Mittwoch, 19. August
19.00	 Heilige Messe

Donnerstag, 20. August
09.00	 Heilige Messe
Freitag, 21. August
19.00	 Heilige Messe/Anbetung

Todesfall

Ernst Müller aus Kirchberg ist 
am 25. Juli verstorben.
Der Herr lasse ihn ruhen in 
Frieden und schenke seinen An-
gehörigen viel Trost, Kraft und 
Hoffnung.

Ökumenische Taizé- 
Sommernachtsfeier

Donnerstag, 13. August, 20.30
Die Feier findet bei der Feuer-
stelle hinter dem ref. Kirchge-
meindehaus in Utzenstorf statt. 
Anschliessend Apéro.
Bei schlechter Witterung im 
Kirchgemeindehaus.

Schuleröffnungs-Gottesdienst, 
anschliessend Agape-Feier

Samstag, 15. August, 17.30
Der Gottesdienst wird von der 
Jugendband begleitet. 
Pfarrer Donsy segnet die Schul-
säcke der Kinder sowie die mit-
gebrachten Kräutersträusschen.

Bild: Envato

Anschliessend Agape-Feier 
auf dem Kirchenplatz.
Wir teilen unsere mitgebrachten 
Speisen. Jeder bringt eine Porti-
on oder mehr mit. Möglich sind: 
Fleisch, Beilage, Gemüse, Käse, 
Dessert etc. Alles wird auf Ti-
sche gestellt und jede:r darf sich 
bedienen. Mineral und Kaffee 
werden offeriert.

St. Pauls Abenteurer

Sa., 29. August, 10.00–15.30

Open-Air-Gottesdienst

So., 30. August, 11.00

Seniorenausflug

Do., 10. September,  
08.45–17.00
Abfahrt um 09.00 mit dem Car 
in die Region Gurmels, wo wir 
die Hl. Messe feiern. Danach ge-
meinsames Mittagessen im Res-
taurant Seepark in Schiffenen. 
Weitere Infos auf dem Flyer oder 
der Homepage.
Anmeldung bis 4. September

Langnau 
Heilig Kreuz

3550 Langnau
Oberfeldstrasse 6 
034 402 20 82 
www.kirchenlangnau.ch 
heiligkreuz.langnau@ 
kathbern.ch
Gemeindeleitung
Diakon Peter Daniels
Sekretariat
Jayantha Nathan
Jugendseelsorge
Monika Ernst 
Susanne Zahno

Utzenstorf 
St. Peter und Paul

3427 Utzenstorf
Landshutstrasse 41
Pfarrer
Donsy Adichiyil 
pfarrer@kathutzenstorf.ch
Jugendseelsorge
Giuseppina Calabrò
giuseppina.calabro@ 
kathutzenstorf.ch
Sekretariat
032 665 39 39 
info@kathutzenstorf.ch 
www.kathutzenstorf.ch
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Philippus
Jesus steigt auf einen Berg 
und betet lange; er beruft 
zwölf Jünger in seine Nachfol-
ge, darunter auch Philippus. 
Die richtigen Entscheidungen 
fallen im Gebet  (Lk 6,12–16). 
J. Bozic

Maria – 
uns Frauen nahe

Maria begegnet uns in der Bibel 
und in der Kunst meist als de-
mütige, gehorsame Mutter Jesu. 
Hinter diesem Bild steht jedoch 
eine Frau aus Fleisch und Blut – 
eine Frau, die vieles erlebt  
hat, was auch wir Frauen heute 
kennen.

Als der Engel ihr verkündet, dass 
sie zu etwas ganz Besonderem 
auserwählt ist, fragt Maria nach, 
wägt ab und sagt schliesslich Ja. 
Ein mutiges Ja! Lässt sie sich 
doch voller Vertrauen einfach ein.

Maria war nicht nur die Mutter 
Jesu. Sie war eine Frau mit einer 
eigenen Stimme und einem tie-
fen Glauben. Im Magnificat be-
singt sie einen Gott, der die 
Niedrigen aufrichtet, den Hung-
rigen Gutes schenkt und die 
Mächtigen an ihre Grenzen erin-
nert. Ihr Glaube war nicht still 
und passiv. Er war getragen von 

der Hoffnung auf Gottes Gerech-
tigkeit und auf eine Welt, in der 
Barmherzigkeit und Liebe stärker 
sind als Macht und Gewalt.

Im Alltag führte sie den Haus-
halt, versorgte die Familie, half 
vielleicht Josef in seiner Werk-
statt und trug die Verantwortung 
für das tägliche Leben. Müdig-
keit und Erschöpfung waren ihr 
sicher nicht fremd.

Sie ängstigte sich, als der zwölf-
jährige Jesus im Tempel zurück-
blieb. Sie sorgte sich über den 
Weg, den ihr Sohn als junger 

Mann ging – einen Weg, den sie 
nicht immer verstand. 

Und sie stand unter dem Kreuz. 
Während viele flohen, blieb 
Maria. Sie schaute nicht weg. 
Gemeinsam mit einigen Frauen 
und dem Jünger, den Jesus 
liebte, musste sie miterleben, 
wie ihr geliebter Sohn einen 
qualvollen Tod erlitt. Kaum eine 
Mutter kann sich grösseren 
Schmerz vorstellen.

Auch nach Ostern bleibt Maria – 
bei der Kirche, betend mit den 
Jüngerinnen und Jüngern. So 
begleitet sie die Glaubenden  
auf ihrem Weg von Anfang an.

Maria ist uns Frauen nahe – in 
ihrem Frausein, in ihrer Fürsorge, 
in ihrem Vertrauen und auch in 
ihrem Muttersein. Sie war keine 
unnahbare Heldin ohne Tränen 
und Unsicherheiten. Sie war eine 
mutige Frau, die vertraute, arbei-
tete, liebte, litt und hoffte. 
B. Ammann

Maria Himmelfahrt

Das Hochfest Maria Himmelfahrt 
feiert die Kirche am 15. August 
und segnet vielerorts in den 
Gottesdiensten Kräuter und Blu-
men. Der Sommer hat seinen 
Höhepunkt erreicht: Blumen ste-
hen in voller Blüte und die Kräu-
ter und Heilpflanzen duften in 
den Gärten und Blumenkästen.

Der alte Brauch der Kräuterwei-
he hat sich aus Erzählungen und 
Legenden um die Muttergottes 
entwickelt. Nach einer dieser Le-
genden liessen die Apostel das 
Grab Mariens noch einmal öff-
nen, aber sie fanden darin nicht 
mehr ihren Leichnam, sondern 
duftende Blumen. 

In einer anderen Erzählung 
steht, dass dem Grab in dem 
Augenblick, als Maria in den 
Himmel aufgenommen wurde, 
ein wunderbarer Duft wie von 
Kräutern und Blumen entstiegen 
sein soll.

(vgl. Durch das Jahr – durch  
das Leben, Hausbuch für die 
christliche Familie, München, 
Neuauflage 2000, S. 270)

In unserer Pfarrei feiern wir die-
ses Hochfest und segnen die 
Kräuter an folgenden Orten:

Samstag, 15. August 
18.00. Ins: Eucharistiefeier und 
Patrozinium der Marienkirche 
Ins. Mit Pater Bambi.
Sonntag, 16. August 
09.15. Büren: Kommunionfeier 
mit ökum. Kirchenchor SingIn.
10.15. Täuffelen: Kommunion-
feier. Musik: M. Grynchuk (Kla-
vier) und M. Kropotkina (Brat-
sche).
11.15. Lyss: Eucharistiefeier mit 
Pater Bambi. Musik: A. Lozova 
(Orgel), A. Laurent (Trompete).

Wir laden alle herzlich zu diesen 
Gottesdiensten ein. Bitte brin-
gen Sie Blumen und Kräuter aus 
Ihren Gärten und Blumentöpfen 
zum Segnen mit! � J. Bozic
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www.kathseeland.ch

Pfarreizentren

Maria Geburt
Oberfeldweg 26, 3250 Lyss 
032 387 24 01

St. Katharina
Solothurnstrasse 40, 
3294 Büren a/A 
032 387 24 04

St. Maria
Fauggersweg 8, 3232 Ins 
032 387 24 02

St. Peter und Paul
Bodenweg 9, 2575 Täuffelen 
032 387 24 02

Pastoralraumleitung
Petra Leist, 032 387 24 10 
petra.leist@kathseeland.ch 
Stefanie Ullrich, 032 387 24 11 
stefanie.ullrich@kathseeland.ch

Pfarreiseelsorger
Jerko Bozic, 032 387 24 14 
jerko.bozic@kathseeland.ch

Katechese
Markus Schild, 032 387 24 18 
markus.schild@kathseeland.ch 
Bianca Burckhardt, Magdalena 
Gisi, Angela Kaufmann, Marianne 
Maier, Sarah Ramsauer, 
Karin Schelker

Besondere Dienste 
Barbara Ammann, Liturgie 
Magdalena Gisi, Koinonie 
Cili Märk-Meyer, Diakonie

Pfarreisekretariat
Gabi Bangerter,  
Martina Bäriswyl,  
Béatrice Becker, 
Irene Riedwyl,
Claudia Villard

Hauptsakristan
Rik Rapold 
032 387 37 10

Pastoralraum 
Seeland
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Kräuterworkshop

Samstag, 8. August, Täuffelen
10.00. Kräuterworkshop mit 
Hildegard Herr. Als Besitzerin 
eines Kräuterladens in Deutsch-
land teilt sie mit uns ihre Tricks 
und Kniffs zum Thema Kräuter-
heilkunde. Dabei Teilete. Anmel-
dung bei Magdalena Gisi. 

Kindergarten- und 
Schulsegensfeier

Sonntag, 9. August, 
ref. Kirche Lyss
17.00. Das Leben bringt so man-
ches Hoch und Tief mit sich. Gut 
zu wissen, dass man dabei nicht 
allein ist. Sei es, um Freude mit-
einander zu teilen oder schwieri-
ge Zeiten miteinander zu über-
stehen. Gerade in wichtigen 
Verzweigungen unseres Lebens 
hilft uns die Gewissheit, getra-
gen zu werden. In der Segens-
feier für Erwachsene und Kinder 
bitten wir Gott, Jesus und den 
Heiligen Geist darum, uns und 
unsere Kinder und Jugendlichen 
durch jede Art Stürme, Flauten, 
warme und kalte Brisen zu navi-
gieren. Seien Sie herzlich will-
kommen zur Andacht zum Kin-
dergarten- und Schulanfang in 
der grossen reformierten Kirche 
in Lyss. Anschliessend geniessen 
wir einen gemeinsamen Apéro. 
M. Schild

Wir suchen

… eine Kollegin oder einen Kol-
legen für das Pfarreisekretariat 
in Ins (30%).

Sie sind für vielseitige admi
nistrative und organisatorische 
Aufgaben zuständig. Wir bieten 
eine moderne Infrastruktur, 
abwechslungsreiche Tätigkeit 
und zeitgemässe Anstellungs
bedingungen. 
Haben wir Ihr Interesse geweckt? 
Dann senden Sie uns Ihre 
Bewerbung bitte an: 
bewerbung@kathseeland.ch 

Senioren on tour 
im Aargau

Donnerstag, 10. September
Dieses Jahr führt uns der Aus-
flug in den vielseitigen Kanton 
Aargau. Im historischen Städt-
chen Bremgarten laden wir Sie 
zu einem gemütlichen Kaffee-
halt ein, bevor wir dem Kloster 
Fahr einen Besuch abstatten. 
Dort nehmen wir gemeinsam am 
Mittagsgebet der Benediktine-
rinnen teil und erhalten an-
schliessend bei einer Führung 
interessante Einblicke in das 
Klosterleben sowie die Ge-
schichte des Klosters Fahr. Das 
Mittagessen geniessen wir im 
nostalgischen Gasthof Rössli in 
Würenlos, wo wir mit regionalen 
Spezialitäten verwöhnt werden. 
Am Nachmittag fahren wir wei-
ter zum idyllischen Hallwilersee. 
Während einer gemütlichen 
Schifffahrt auf dem See genies-
sen wir bei herrlicher Aussicht 
Kaffee und Kuchen und lassen 
die wunderschöne Landschaft 
auf uns wirken. Anschliessend 
treten wir entspannt die Heim-
reise an.

Programm:
Abfahrt Lyss: 07.15,  
Büren Aare Primo: 07.30,  
Büren Pfarreizentrum: 07.45

09.00 Kaffeehalt Bremgarten, 
11.00 Mittagsgebet, 
11.30 Klosterführung, 
12.45 Mittagessen – Gasthof 

Rössli,Würenlos 
15.15–16.30 Schifffahrt auf dem 

Hallwilersee.

Rückfahrt: 
Ankunft Büren  
Pfarreizentrum: ca. 17.45,  
Büren Aare Primo: ca. 17.50, 
Lyss: ca. 18.15

Die Faltblätter mit allen Infor
mationen zum Ausflug und An-
meldezettel liegen in der Kirche 
Lyss und im Pfarreizentrum Bü-
ren auf. Anmeldung bis Mon-
tag, 24. August, via Sekretariat 
Büren.�​ J. Bozic

Kloster Fahr

Samstag, 12. September, 
08.30 ab Lyss
Zum 10-jährigen Jubiläum der 
Frauengruppe Ins-Täuffelen 
fahren wir ins Frauenkloster Fahr 
am Rande der Stadt Zürich. Wir 
erhalten einen Einblick in den 
Alltag der Benediktinerinnen, 
ein feines Mittagessen, eine 
Klosterführung und besuchen 
den Garten.  
Anfahrt mit dem Car ab Lyss.  
Kosten Fr. 30.– pro Person.  
Anmeldung bei Magdalena Gisi  
(magdalena.gisi@kathseeland.ch).

Mittagstisch Büren

12.00. Der offene Mittagstisch 
Büren startet nach den Sommer-
ferien in die neue Saison am 
Dienstag, den 11. August. Wäh-
rend der Schulzeit servieren un-
sere Freiwilligen jeden Dienstag 
ein feines 3-Gänge-Mittagessen 
(Fr. 8.– Erwachsene, Fr. 5.– Kin-
der und Jugendliche bis 16 J.). 
Anmeldung bis 11.00 am Vortag 
im Sekretariat Büren:  
katharina.bueren@kathseeland.ch 
oder 032 387 24 04. Davor laden 
wir um 11.40 zum gemeinsamen 
Mittagsgebet ein. 

Aus der Jugend

Sonntag, 9. August
17.00	 Kindersegensfeier zum 

Schulanfang, ref. Kirche 
Lyss

Mittwoch, 19. August
14.00 	Katechese, Büren
Freitag, 21. August
09.30	 Kükentreff, Täuffelen

Veranstaltungen

Samstag, 8. August
10.00	 Kräuterworkshop, 

Frauenstammtisch, 
Täuffelen

Samstag, 15. August
13.00	 Tea & Talk, Lyss

Gottesdienstagenda

19. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 8. August
18.00	 Eucharistiefeier, Täuffelen
	 G. Bambi Kilunga
Sonntag, 9. August
09.15	 Eucharistiefeier, Büren
	 G. Bambi Kilunga
11.15	 Eucharistiefeier, Lyss
	 G. Bambi Kilunga
17.00	 ökum. Schulsegensfeier, 
	 ref. Kirche Lyss
Mariä Himmelfahrt 
Samstag, 15. August
18.00	 Eucharistiefeier, Ins
	 G. Bambi Kilunga
18.30	 Santa Messa, Lyss
	 Don C. Almeyra
Sonntag, 16. August
09.15	 Kommunionfeier, 

Büren, J. Bozic
10.15	 Kommunionfeier, 

Täuffelen, B. Ammann
11.15	 Eucharistiefeier, Lyss
	 G. Bambi Kilunga

Werktagsgottesdienste
Dienstag, 11. August
11.40	 Mittagsgebet, Büren
15.00	 Seelandheim, Worben
Mittwoch, 12. August
09.00	 Eucharistiefeier, Lyss
	 (08.20 Rosenkranz), 
	 anschl. Kaffee
Donnerstag, 13. August
09.00	 Eucharistiefeier, Täuffelen
	 (08.30 Laudes)
10.15	 Tertianum, Dotzigen
	 mit Blumen- und 

Kräutersegnung
Dienstag, 18. August
11.40	 Mittagsgebet, Büren
Mittwoch, 19. August
09.00	 Eucharistiefeier, Lyss
	 (08.20 Rosenkranz)
15.00	 Seelandheim, Worben
	 (14.30 Hauskommunion)
Donnerstag, 20. August
09.00	 Eucharistiefeier, Ins
15.00	 «lueg is land», Arch
Freitag, 21. August
15.00	 Aareresidenz, Büren

Kollekten

8./9.8.: Diözesane Seelsorge
15./18.8.: Projekt Pater Bambi
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Empathie und Leid

Empathie ist eine der wichtigs-
ten Eigenschaften des Men-
schen. Sie ermöglicht es uns, an-
dere Menschen als unsere 
Brüder und Schwestern zu be-
trachten, so, wie es das Chris-
tentum lehrt. Wer Mitgefühl 
empfindet, kann sich in die Lage 
anderer versetzen, ihr Leid ver-
stehen und sie in schwierigen 
Zeiten begleiten. Gerade diese 
Fähigkeit macht ein friedliches 
Zusammenleben möglich. Em-
pathie stärkt den Gemein-
schaftssinn und erinnert uns dar-
an, dass wir alle Teil derselben 
menschlichen Familie sind. Doch 
dieselbe Eigenschaft kann auch 
zu einer Quelle des eigenen Lei-
dens werden. Angesichts von 
Ungerechtigkeit, Krankheiten, 
Kriegen und Naturkatastrophen 
sind wir heute ständig mit dem 
Schmerz anderer konfrontiert. 

Dank moderner Medien errei-
chen uns Nachrichten aus allen 
Teilen der Welt in Echtzeit. Die-
se permanente Informationsflut 
hält uns zwar auf dem Laufen-
den, kann jedoch gleichzeitig 
Stress, Ohnmachtsgefühle und 
seelische Belastungen hervorru-
fen. Der ständige Kontakt mit 
negativen Nachrichten hinter-
lässt Spuren. Viele Menschen 
fragen sich: Warum müssen 
manche so unermesslich leiden? 
Warum scheint ihr Schmerz kein 
Ende zu nehmen? Besonders an-
gesichts von Kriegen oder Na-
turkatastrophen, wie den Erdbe-
ben in Venezuela, stellt sich 
immer wieder dieselbe Frage: 
Was können wir tun? Auch wenn 

unsere Möglichkeiten begrenzt 
sind, können wir einen Beitrag 
leisten. Wer helfen möchte, kann 
spenden oder auf andere Weise 
Unterstützung anbieten. Ebenso 
wichtig ist es, den Glauben nicht 
zu verlieren. Das Gebet kann 
Trost den Menschen schenken, 

die leiden, ebenso wie uns 
selbst. Es erinnert uns daran, 
dass Mitgefühl nicht nur im 
Fühlen besteht, sondern auch 
im Handeln und in der Hoff-
nung.
Elizabeth Rosario Rivas, Fach
stelle Diakonie im Pastoralraum

Bild: zVg

Wer hätte gedacht, dass …
… aus der Idee eines Mittagtisches für Schulkinder in der Pfarrei  
St. Marien in Thun ein nicht mehr wegzudenkender wöchentlicher 
Anlass entsteht? Als am 16. August 2011 zum ersten Mal eine Grup-
pe von Freiwilligen für 20 Schüler:innen der Göttibachschule gekocht 
hatte, waren fünf Pfarreimitglieder anwesend. Heute, 15 Jahre später, 
kann der Mittagstisch stolz verkünden, im Laufe der Jahre 615 Einsät-
ze durchgeführt und 30 000 Essen zubereitet zu haben. Erwähnens-
wert ist, dass dieser Mittagstisch noch immer einzig durch die enga-
gierte Arbeit von Freiwilligen wöchentlich bestritten wird. Mittler- 
weile haben sich fünf Kochgruppen mit insgesamt 20 Personen zusam-
mengefunden, die mit grosser Freude für das leibliche Wohl der Gäste 
sorgen. Auf den Tag genau wird die Gruppierung zum Patrozinium  
am 16. August für die Verköstigung der Marienfestbesucher:innen 
sorgen und somit ihr Jubiläum im grossen Rahmen feiern.
Christine Schmaus, für die Kochteams Mittagstisch in Thun

85 Jahre unsere Kapelle in Brienz

In diesem Jahr feiert unsere Pfar-
rei ein besonderes Jubiläum: 85 
Jahre seit der Einweihung un-
serer Kapelle in Brienz. Schon 
seit 85 Jahren ist unsere Kapelle 
ein Ort des Gebets, der Begeg-
nung mit Gott und untereinan-
der. Unsere Kapelle ist ein Raum, 
in dem wir Gottes Wort hören 
und darauf antworten mit Beten 
und Singen, mit Loben und Dan-
ken. Sie ist ein Ort, an dem 
menschliche und göttliche Ge-
schichten miteinander verwoben 
sind. Die Geschichte begann 
schon im Juli 1938 mit der Grün-
dung des Pfarrrektorats Brienz-
Meiringen. Ein Jahr später, im 
September 1939, kaufte die In-
ländische Mission von der Ge-
meinde Brienz das Schulgut in 
den Dindlen. Nach reiflichen 
Überlegungen entschloss man 
sich, eine Holzkapelle zu bauen. 
Sie wurde am 16. Juni 1941 ein-
geweiht und steht unter dem Pa-
tronat der Mutter Gottes. Unsere 
Kapelle hat auch etwas Mütterli-
ches an sich. Wie Kinder sich bei 
ihrer Mutter wohlfühlen, so füh-
len sich die Gläubigen in unserer 
«Marien»-Kapelle wohl. Sie er-
zählen auch heute wie damals 
ihre Geschichten in der Hoff-
nung von ihrer «Mutter» – von 

Maria- und Jesus Christus – ver-
standen und erhört zu werden.

Für unsere Kapelle hat sich seit-
her einiges verändert. Sie ist 
heute nicht nur ein Raum für die 
Brienzer Katholik:innen, sondern 
eine Kirche, wo Tourist:innen, 
Reformierte und Katholik:innen 
gemeinsam mit den Einheimi-
schen Gottesdienste feiern. 
Deshalb feiern wir ihren 85. Ge-
burtstag mit allen, die mit unse-
rer Kapelle verbunden sind.
Am Sonntag, 16. August, fei-
ern wir um 10.00 das Jubiläum 
mit einem Festgottesdienst in 
der Marienkapelle in Brienz, 
begleitet von der Musikgesell-
schaft Brienz. Nach dem Gottes-
dienst sind alle zum Apéro riche 
und zum «Malwettbewerb» ein-
geladen. Wir freuen uns auf 
schöne Begegnungen mit euch 
und Ihnen in unserer Kapelle in 
Brienz.
Jure Ljubic, Gemeindeleiter  
in Meiringen

Bild: zVg

Pastoralraum 
Oberland

Pastoralraumleiter 
Diakon Thomas Frey
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
033 826 10 81 
gemeindeleitung@ 
kath-interlaken.ch
Leitender Priester im 
Pastoralraum 
Dr. Matthias Neufeld
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
033 826 10 82 
priester@kath-interlaken.ch
Sekretariat Pastoralraum
Kapellenweg 9, 3600 Thun 
033 225 03 39 
pastoralraum.beo@kath-thun.ch
Fachstelle Diakonie 
Elizabeth Rosario Rivas
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
079 586 02 29 
sozialarbeit.beo@kathbern.ch
Missione Cattolica 
di Lingua Italiana
c/o Sekretariat Pastoralraum 
Bern Oberland 
Kapellenweg 9, 3600 Thun 
Padre Pedro Granzotto 
076 261 78 94 
granzottopedro@gmail.com
Heilpädagogischer 
Religionsunterricht 
Maja Lucio
078 819 34 63 
maja.lucio@kathbern.ch
Fachseelsorge für erwachsene 
Menschen mit einer geistigen 
Behinderung 
Fachverantwortlicher: 
Jure Ljubic, Diakon
Hauptstrasse 26, 3860 Meiringen 
033 971 14 62 
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Fachmitarbeiterin: 
Dorothea Wyss, Katechetin HRU
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
079 315 97 38 
dorothea.wyss@bluewin.ch
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Interlaken

Samstag, 8. August
18.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 9. August
10.00	 Eucharistiefeier 

anschl. Kirchenkaffee  
im Beatushus

18.00	 Familiengottesdienst  
zum Schulstart

Dienstag, 11. August
09.00	 Wortgottesdienst  

mit Kommunion
Mittwoch, 12. August
08.30	 Rosenkranzgebet
09.00	 Eucharistiefeier
18.30	 Männergruppe:  

Grillabend bei der Kirche
Donnerstag, 13. August
18.00	 Stille eucharistische  

Anbetung
19.00	 Eucharistiefeier 

Stiftjahrzeit für  
Rosa Zachmann

20.00	 Probe Festtagschor  
Interlaken

Freitag, 14. August
09.00	 Eucharistiefeier
Samstag, 15. August 
Maria Himmelfahrt
	 Gipfelkreuzwanderung 

auf den Bällehöchst – 
Freunde der Jubla

18.00	 Wortgottesdienst  
mit Kommunion

20.00	 Santa Missa em português
Sonntag, 16. August
10.00	 Eucharistiefeier 

anschl. Kirchenkaffee  
im Beatushus

18.00	 Wortgottesdienst  
mit Kommunion

Dienstag, 18. August
09.00	 Wortgottesdienst  

mit Kommunion
Mittwoch, 19. August
08.30	 Rosenkranzgebet
19.30	 Sveta misa na  

hrvatskom jeziku
19.30	 Bibelgruppe 

Infos: 033 823 44 56
Donnerstag, 20. August
18.00	 Stille eucharistische  

Anbetung
19.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Probe Festtagschor  

Interlaken
Freitag, 21. August
09.00	 Eucharistiefeier

Aussenstationen

Sonntag, 9. August
09.30	 Grindelwald:  

Eucharistiefeier

10.00	 Mürren: Eucharistiefeier
17.45	 Wengen: Eucharistiefeier
Samstag, 15. August
18.00	 Mürren: Eucharistiefeier – 

Patrozinium der Marien-
kapelle

Sonntag, 16. August
09.30	 Grindelwald:  

Eucharistiefeier
17.45	 Wengen: Eucharistiefeier

Kollekten
8./9. August: Don Bosco 
Jugendhilfe Weltweit 
17./16. August: Diözesane 
Kollekte für die Unterstützung 
der Seelsorge durch die 
Diözesankurie

Die Kugel ins Rollen 
bringen

Die Sommerferien gehen am 
Sonntag, 9. August, zu Ende und 
die Kinder und Jugendlichen 
starten am Montag in ein neues 
Schuljahr. Auch das Unti-Jahr 
geht bald wieder los und darauf 
wollen wir uns gemeinsam ein-
stimmen! 

Am Sonntag, 9. August, um 
18.00, feiern wir gemeinsam 
einen Familiengottesdienst zum 
Schulstart! Wir geben den Start-
schuss für viel Neues, das wir im 
nächsten Unti-Jahr entdecken 
werden, spannende Begegnun-
gen mit deinen Mitschüler:innen 
und eindrückliche Erlebnisse – 
lasst uns «die Kugel ins Rollen 
bringen». Bringt doch alle euren 
Schulrucksack mit in die Kirche, 
dann wird er im Gottesdienst 
gesegnet. 

Foto: Tamara Hächler

Grillabend der 
Männergruppe

Am Mittwoch, 12. August, 
kommt die Männergruppe unse-
rer Pfarrei ab 18.30 zum Grillie-
ren bei der Kirche in Interlaken 

zusammen. Jedermann bringt 
sein eigenes Grillgut mit und 
Klaus Lausegger sorgt wie im-
mer für feine Beilagen. 
Wir freuen uns auf einen gemüt-
lichen, geselligen Grillabend mit 
euch!

Die Freunde der Jubla 
wollen hoch hinaus

Die jährliche Gipfelkreuzwande-
rung auf den Bällehöchst steht 
auf dem Programm, am Samstag, 
15. August (oder falls sie wegen 
schlechtem Wetter verschoben 
werden muss, am 29. August). 
Alle wandern in ihrem Tempo 
und über ihre bevorzugte Route 
hoch (über Isenfluh, Suhlwald 
oder Saxeten, Schlipfwengen) 
und um 11.30 ist Treffpunkt 
beim Gipfelkreuz. 

Pfarrei-Teamausflug

Foto: Daniela Pannofino

Das Pfarreiteam macht am Mitt-
woch, 19. August, eine Wande-
rung über den Schnitzlerweg 
von der Axalp zum Hinterburg-
seeli, wo gemütliches Zusam-
mensein und ein Picknick ge-
plant sind.
Aufgrund dieses Teamausflugs 
findet am Mittwochmorgen nur 
das Rosenkranzgebet statt, der 
Gottesdienst um 09.00 entfällt 
und das Sekretariat und die Ver-
waltung bleiben geschlossen. 
Vielen Dank für Ihr Verständnis. 

Mitteilungen

Verstorbene aus unserer Pfarrei
im Juni
21. John Paul Barrett
21. Zäzilia Laberer
26. Melanie Hess
29. Marcel Müller
Der Herr schenke den Verstor-
benen den ewigen Frieden. 
Amen.

Interlaken 
Heiliggeist
3800 Interlaken 
Beatenberg, Grindelwald 
Mürren, Wengen
Schloss-Strasse 4 
3800 Interlaken
Sekretariat
Daniela Pannofino 
Assistentin der Gemeindeleitung 
033 826 10 80 
pfarrei@kath-interlaken.ch 
www.kath-interlaken.ch 
Öffnungszeiten: 
Mo–Do 08.00–11.30 
Di + Do 13.30–17.00 
Freitags geschlossen. 
In den Schulferien nur vormittags 
geöffnet.
Gemeindeleitung
Diakon Thomas Frey 
033 826 10 81 
gemeindeleitung@kath-interlaken.ch
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld 
033 826 10 82 
priester@kath-interlaken.ch
Hilfsgeistlicher
P. Jobimon Thomas Joy OIC
033 552 02 30
tjcoic@gmail.com
Haus-, Heim- und 
Spitalseelsorge
Helmut Finkel 
033 826 10 85 
spitalseelsorge@kath-interlaken.ch
Notfallnummer Seelsorger
(ausserhalb der Öffnungszeiten) 
033 826 10 83
KG-Verwaltung
Beat Rudin, 033 826 10 86 
verwaltung@kath-interlaken.ch
Sakristan/Hauswart
Klaus Lausegger 
033 826 10 84 
079 547 45 12
Katechet:innen
Tamara Hächler, 033 826 10 89 
katechese@kath-interlaken.ch 
Helmut Finkel, 033 826 10 85 
Nadia Jost, 078 857 39 15 
Angela Stauffer, 078 802 56 51
Seelsorgegespräche
Jederzeit nach Vereinbarung. 
Jeden Donnerstag bietet 
«offene Tür – offenes Ohr» 
die Möglichkeit zum Gespräch 
von 18.00–18.45 im Gesprächsraum 
hinten in der Kirche Interlaken.
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Gstaad

Sonntag, 9. August
11.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 16. August
11.00	 Eucharistiefeier

Zweisimmen

Sonntag, 9. August
09.15	 Eucharistiefeier
Sonntag, 16. August
09.15	 Eucharistiefeier

Lenk

Samstag, 8. August
18.00	 Eucharistiefeier
Samstag, 15. August
18.00	 Eucharistiefeier
Dienstag, 18. August
18.45	 ökum. Znacht mit Gott, 

Ref. Kirche

Benefizkonzert z. G. 
Neubau Kirche Blatten 
VS in der Franziskus
kirche Zweisimmen

14 Monate ist es her, dass für die 
Einwohner:innen von Blatten 
von einem Moment zum ande-
ren nichts mehr so war wie frü-
her. Die persönlichen Erlebnisse 
der Betroffenen und ihre Hoff-
nungen auf ein «neues» Blatten 
waren der Organistin Ada van 
der Vlist Walker Ansporn für ein 
Benefizkonzert zu Gunsten einer 
neuen Kirche im geplanten Dorf. 
Sie fand bei der katholischen 
Kirchgemeinde offene Ohren für 
dieses Projekt. 
«Vrgässe, was isch gscheh» 
(Gölä); «Wenn dr ei Sekonde dis 
aute Läbe nemmt … denn ged 
eim öpper d’Hand und höuft 
eim weder uf» (Kunz); «Es Tor 
geit uuf, unes angers geit zue» 
(Patent Ochsner). Liedzeilen die-
ser Art inspirierten die Organis-
tin Ada bei der Musikauswahl. 
Für keines der ausgewählten 
Lieder gibt es passende Orgel-

noten, oft finden sich nebst den 
Texten nur ein paar Akkorde. 
Dasselbe gilt auch für Volksmu-
sikstücke mit Jodel und Alphorn, 
Hackbrett und Akkordeon. 
Durch wiederholtes Anhören 
übertrug Ada die Musik auf die 
Orgel. Dass sie dies meisterhaft 
beherrscht und für jedes Stück 
die passende Stimmung wieder-
geben kann, hat sie beim Kon-
zert am Sonntag, 26. Juli, meis-
terhaft bewiesen.

Bild: zVg

Kollekten
8. und 9. August: Stiftung Alpen-
ruhe, Saanen
15. und 16. August: Unterstüt-
zung Seelsorge Diözesankurie

Sonntag, 9. August
09.30	 Gottesdienst mit 

Eucharistiefeier und Taufe
Montag, 10. August
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 12. August
06.30	 FrühGebet
Donnerstag, 13. August
19.00	 Taizé – Ökum. Abendfeier 

im Tal und am See 
in der Ref. Kirche Frutigen

19.00	 Ökum. Taizé-Feier Spiez 
Kirche Bruder Klaus Spiez

Sonntag, 16. August
09.30	 Familiengottesdienst  

mit Eucharistiefeier 
	 und Segensfeier zum 

Schuljahresbeginn
	 anschliessend Apéro
Montag, 17. August
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 19. August
06.30	 FrühGebet 

Kollekten

9. August: Pro Juventute,  
Tel. 147
16. August: Diöz. Kollekte für 
die Unterstützung der Seelsorge 
durch die Diözesankurie

Handarbeitstreff

Dienstag, 11. August, 08.00
in der Chemistube

Jassnachmittag für 
Seniorinnen und Senioren

Mittwoch, 12. August, 13.30
in der Chemistube

Neustart: FrühGebet – den 
Tag mit Gott beginnen 

Mitten in der Woche kurz inne-
halten und zur Ruhe kommen. 
Wir beten Psalmen, hören einen 
kurzen biblischen Impuls und 
bringen unsere Anliegen vor 
Gott. Eine halbe Stunde Zeit für 
Gott – und für uns selbst. 
Das FrühGebet ist offen für alle 
Menschen und wird ökumenisch 
getragen (KAS).

Schuljahresbeginn: Familien-
gottesdienst mit Segensfeier 

Sonntag, 16. August, 09.30
Die Kinder dürfen gerne Kinder-
gartentasche oder Schulrucksack 
mitbringen. Anschl. Apéro

Offene Stelle

Die Pfarreien St. Mauritius, 
Frutigen, und Bruder Klaus, 
Spiez, suchen eine:n Gemeinde-
leiter:in. 
Siehe www.kathbern.ch/spiez

Radio-Gottesdienst

Sonntag, 16. August, 09.00
Der Gottesdienst mit Kommuni-
onfeier, der am 5. Juli in unserer 
Kirche aufgenommen wurde, 
wird am 16. August auf kiBeo 
ausgestrahlt.

Foto: Martin Erni

Gstaad 
St. Josef
3780 Gstaad 
Zweisimmen 
Lenk
Gschwendmatteweg 23, 3780 Gstaad 
033 744 11 41 
www.kathbern.ch/gstaad 
sekretariat@kath-gstaad.ch
Leitung Pfarrei
vakant
Pfarrverantwortung: 
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld 
033 826 10 83 
nur seelsorgerische Notfälle 
priester@kath-interlaken.ch
Sekretariat
Brigitte Grundisch 
Xenia Halter 
sekretariat@kath-gstaad.ch 
Bürozeiten 
Di und Mi: 9.00 bis 16.00 
Do: 9.00 bis 12.00
Katechese
Martina Zechner 
Heidi Thürler 
033 744 11 41

Spiez  
Bruder Klaus
3700 Spiez
Belvédèrestrasse 6 
033 654 63 47 
www.kathbern.ch/spiez 
bruderklaus.spiez@kathbern.ch
Gemeindeleitung
vakant
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld 
033 826 10 82 
priester@kath-interlaken.ch
Kaplan
P. Sumith Nicholas Kurian 
033 671 01 07 
priester@kath-frutigen.ch
Sekretariat
Yvette Gasser und Silvia Luginbühl 
033 654 63 47 
Bürozeiten: 
Di–Fr 08.00–12.00 
bruderklaus.spiez@kathbern.ch
Katechese
Gabriela Englert 
079 328 03 06 
Sara de Giorgi 
033 437 06 80 
Imelda Greber 
079 320 98 61
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Frutigen

Sonntag, 9. August
11.00	 Eucharistiefeier
Mittwoch, 12. August
09.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 16. August
11.00	 Eucharistiefeier
Mittwoch, 19. August
09.00	 Eucharistiefeier

Adelboden

Sonntag, 9. August
09.00	 Eucharistiefeier
Samstag, 15. August
18.00	 Eucharistiefeier
	 Maria Himmelfahrt
Sonntag, 16. August
09.00	 Eucharistiefeier

Kandersteg

Samstag, 8. August
17.30	 Eucharistiefeier
Samstag, 15. August
17.30	 Eucharistiefeier

Kollekten

8./9. August: Familienkooperation  
Oberland – Sunnehus
15./16. August: Unterstützung der  
Seelsorge durch die Diözesankurie

Gesprächs-/Beichtgelegenheit

Nach Vereinbarung unter  
033 671 01 07 oder 079 415 05 29

Vorschau

Herzliche Einladung zur Jodler-
messe am 23. August um 10.00 
in unserer Kirche in Kandersteg. 
Der Gottesdienst wird vom 
Jodlerklub Thun Heimelig mit-
gestaltet.

Meiringen

Samstag, 8. August
17.15	 Rosenkranzgebet
18.00	 Wortgottesfeier
Sonntag, 9. August
11.00	 Eucharistiefeier mit den 

Minis aus Aichhalden
Freitag, 14. August
09.00	 Wortgottesfeier
10.30	 Wortgottesfeier in der 

Gibelstube Stift. Alpbach
Samstag, 15. August
17.15	 Rosenkranzgebet
18.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 16. August
11.00	 kein Gottesdienst
Montag, 17. August
19.00	 Eucharistiefeier (hr)
Freitag, 21. August
09.00	 Wortgottesfeier

Brienz

Sonntag, 9. August
09.30	 Wortgottesfeier 
Donnerstag, 13. August
09.00	 Wortgottesfeier

Sonntag, 16. August
10.00	 Jubiläum 85 Jahre 

Marienkapelle Brienz
Donnerstag, 20. August
09.00	 Wortgottesfeier 

Hasliberg

Sonntag, 9. August
09.30	 kein Gottesdienst
Sonntag, 16. August
09.30	 kein Gottesdienst

Kollekten

8./9.8.: Jugendhilfe Don Bosco
15./16.8.: Unterstützung der 
Seelsorge durch die Diöz.kurie  

Jubiläum 85 Jahre 
Marienkapelle Brienz

In diesem Jahr feiert unsere 
Pfarrei ein besonderes Jubiläum: 
85 Jahre seit der Einweihung un-
serer Kapelle in Brienz. Schon 
seit 85 Jahren ist unsere Kapelle 
ein Ort des Gebets, der Begeg-
nung mit Gott und untereinan-
der. Unsere Kapelle ist ein 
Raum, in dem wir Gottes Wort 

hören und darauf antworten mit 
Beten und Singen, mit Loben 
und Danken. Sie ist ein Ort, an 
dem menschliche und göttliche 
Geschichten miteinander verwo-
ben sind. Mehr dazu auf der 
Pastoralraumseite auf Seite 42.
Wir freuen uns sehr, 85 Jahre un-
serer Marienkapelle in Brienz zu 
feiern am Sonntag, 16. August, 
um 10.00. Der Gottesdienst wird 
von der Bläsergruppe musika-
lisch begleitet. Nach dem Got-
tesdienst sind alle herzlich zum 
Apéro riche und gemütlichen 
Beisammensein eingeladen.  
� Das Pfarreiteam

Ökumenische Taizé-Feier

Freitag, 21. August, um 19.00 
in der kath. Kapelle Hasliberg 
Hohfluh. Es sind alle herzlich 
eingeladen zum Mitfeiern.

B
ild
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Pfarreiausflug nach Mariastein

Bild: zVg

Am 27. Juni unternahm unsere Pfarrei einen gemeinsamen Ausflug 
zum Kloster Mariastein. Organisiert wurde die Reise von Beat Lom-
briser, der bereits seit mehr als 30 Jahren die Ausflüge organisiert. 
Herzlichen Dank für seinen langjährigen und treuen Einsatz.
Die Eucharistiefeier in der Gnadenkapelle wurde von Pater Sumith 
gefeiert. Anschliessend blieb Zeit für Begegnungen, Gebet und das 
gemeinsame Unterwegssein, wodurch unsere Gemeinschaft weiter 
gestärkt wurde.
Ein herzliches Dankeschön gilt dem Kirchgemeinderat und dem Pfar-
reirat für ihre grosszügige Unterstützung.

Meiringen 
Guthirt
3860 Meiringen 
Brienz 
Hasliberg-Hohfluh
Hauptstrasse 26 
033 971 14 62 
www.kath-oberhasli-brienz.ch 
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Gemeindeleiter
Diakon Jure Ljubic 
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Sekretariat
Rosa Mattia 
033 971 14 55 
Di, Do 08.30–11.00 
kath.sekr.meiringen@bluewin.ch
Kirchgemeindepräsident
Benno Tschümperlin 
Steinmättelistrasse 38 
3860 Meiringen 
079 416 80 64
Katechese
1. und 2. Klasse
Lucinda Wagner
079 736 32 01
3. bis 6. Klasse
Petra Linder
079 347 88 57
7. bis 9. Klasse
Jure Ljubic
033 971 14 62

Frutigen 
St. Mauritius
3714 Frutigen
Adelboden
Kandersteg
Gufergasse 1
033 671 01 05
www.kathbern.ch/frutigen
sekretariat@kath-frutigen.ch
kirchgemeinde@kath-frutigen.ch
Gemeindeleiterin
vakant
Kaplan
P. Sumith Nicholas Kurian
033 671 01 07
priester@kath-frutigen.ch
Pfarreisekretariat
Cordula Roevenich
sekretariat@kath-frutigen.ch
Bürozeiten 
Mo 13.30–17.30
Di, Mi, Fr 08.30–11.30
Katechet:innen
Alexander Lanker
076 244 98 08
Marika Marti
078 848 73 91
Maggie von der Grün
076 769 04 73
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Gottesdienste St. Marien  
und St. Martin 
Samstag, 8. August
16.30	 Kommunionfeier
	 Kapelle St. Martin
Sonntag, 9. August
10.00	 Ökumenischer Thunfest-

Gottesdienst mit Gruppe 
Gemeindegesang und 
Monika Hagen, Panflöte

	 Festzelt zwischen Rathaus 
und Aare

11.30	 Gottesdienst philippinisch
	 Kapelle St. Martin
12.15	 Eucharistiefeier  

in spanischer Sprache
	 Kapelle St. Marien
14.30	 Eucharistiefeier  

in kroatischer Sprache
	 Kirche St. Marien
19.00	 Ökumenischer Klösterli-

Gottesdienst
	 Klösterli, Oberhofen
Dienstag, 11. August
09.00	 Tagesimpuls
	 Kapelle St. Marien
18.30	 Gottesdienst anders … 

Fels in der Brandung, 
statt Hamster im Rad

	 Kapelle St. Marien
Mittwoch, 12. August
09.00	 Kommunionfeier, 

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Marien
18.30	 Segnungsgottesdienst 

zum Schulstart
	 Arena/Kirche St. Martin
19.00	 Gottesdienst tamilisch
	 Kapelle St. Martin
Donnerstag, 13. August
08.30	 Kommunionfeier, 

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Martin
Freitag, 14. August
17.30	 Anbetung
17.55	 Rosenkranzgebet
18.30	 Eucharistiefeier
	 Kapelle St. Martin
Samstag, 15. August 
Mariä Himmelfahrt
16.30	 Eucharistiefeier
	 Kirche St. Martin
18.30	 Missa em português
	 Kirche St. Martin
Sonntag, 16. August
09.30	 Festgottesdienst zum 

Patrozinium mit kroati-
scher Mission und Kir-
chenchor und separater 
Kleinkinderfeier

	 Kirche St. Marien
Dienstag, 18. August
09.00	 Tagesimpuls
	 Kapelle St. Marien
19.30	 Kontemplation
	 Kapelle St. Marien

Mittwoch, 19. August
09.00	 Kommunionfeier,  

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Marien
19.00	 Bibliodrama –  

Bibel in Bewegung 
Kapelle St. Martin

Donnerstag, 20. August
08.30	 Eucharistiefeier,  

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Martin
Freitag, 21. August
08.00	 Anbetung
08.25	 Rosenkranzgebet
09.00	 Eucharistiefeier
	 Kapelle St. Marien
Kollekten: Pro Filia Bern, SOS 

Bahnhofhilfe und Mäd-
chenhaus Kanton Bern

Verstorbene

Aus unseren Pfarreien sind Atina 
Elzbieta Mühlemann (1995) aus 
Thun und Else Fürst-Strub (1937) 
aus Hünibach verstorben. Guter 
Gott, empfange sie mit Deiner 
Liebe und schenke den Trauern-
den Kraft, Trost und Zuversicht.

Thunfest

Ökumenischer Thunfest-Gottes-
dienst am Sonntag, 9. August, 
10.00 im Festzelt zwischen Rat-
haus und Aare. 09.30 Einsingen 
der Lieder für Interessierte. Mu-
sikalische Gestaltung durch Mo-
nika Hagen, Panflöte, und Pat-
rick Perrella, E-Piano. Das Thema 
ist Mose. «Wer sich selbst ver-
stehen will, wer bis in die tiefs-
ten Tiefen seiner Seele dringen 
will, der kommt an Mose nicht 
vorbei, an seiner Leidenschaft, 
seinem Streben, seiner Angst, 
seinem Hass, seiner Liebe, sei-
nem Blick für das unendlich 
Schöne, das nie Dagewesene 
und Geheimnisvolle.» Heiner 
Wilmer 
Nach dem Gottesdienst Zusam-
mensein bei Kaffee und Kuchen. 
Kuchenspenden sind willkom-
men. Weitere Mitwirkende: 
Rebekka Grogg, ref. Pfrn. Thun-
Stadt, Rosette Sprecher, ref.  
KGR Thun-Stadt, Nicole Mac-
chia, röm.-kath. Gemeindelei-
terin St. Marien & St. Martin, Ge-
meindegesangsgruppe 
St. Marien und interessierte Sän-
ger:innen.

Klösterli Gottesdienst

Sonntag, 9. August, 19.00, im 
Klösterli, Klösterliweg 9 in Ober-
hofen. Gestaltung zum Thema 

«Wo bin ich zuhause?». – Durch 
Input, Stille und Meditation auf 
der Suche nach meinem Ur-
sprung. Der ökumenische 
Abendgottesdienst mit Abend-
mahl wird geleitet von Pfarrer 
Simon Bärtschi (ev.-ref.) und Ge-
meindeleiterin Nicole Macchia 
(röm.-kath.). Keine Anmeldung 
nötig. Auskunft beim kath. Pfarr-
amt St. Marien oder beim ref. 
Pfarramt Hilterfingen. Herzliche 
Einladung zum Mitfeiern und 
sich willkommen fühlen!

Dekoteam St. Martin

Wir treffen uns am Montag, 
10. August, um 19.00 im Pfarr-
saal St. Martin zum Bastelabend 
für die Herbstdeko. Wer gerne 
in geselliger Runde kreativ ar-
beitet, ist herzlich willkommen. 

Frohes Alter

Dienstag, 11. August: Wande-
rung Sugiez–Murten.
Alle: Thun Bahnhof ab 09.34, 
umsteigen in Bern und Munte-
lier, Sugiez an 10.54. 
Maxi: Wanderung mit Franz von 
Sugiez nach Murten, Rest. Bahn-
hof, 6 km, ca. 2 Std. Mini: Wan-
derung mit Marguerite von 
Muntelier dem See entlang, mit 
Kaffeehalt, nach Rest. Bahnhof 
Murten, 2,8 km, Aufstieg 20 Hm, 
ca. 1 Std. Mittagessen für alle 
um 13.00. Tagesteller Fr. 20.00 
oder Büffet-Salat mit Roastbeef 
Fr. 25.50, 1 Getränk und Kaffee 
oder Glace Fr. 10.00. Rückfahrt 
Murten ab 14.43, umsteigen in 
Bern, Thun an: 15.53. Gruppen-
billett wird organisiert, Fr. 21.00. 
Bitte entsprechenden Betrag in 
mit Namen versehenem Couvert 
mitbringen. Anmeldung bitte 
bis Samstag, 8.8. an Marguerite 
Greber, Tel. 033 222 54 56 oder 
SMS 079 308 32 11.

Tagesimpuls

Beginne den Tag einmal anders! 
Zeit für dich mit Bibeltext, Be-
trachtung und Stille. Dienstag, 
11. August, 09.00–09.30 Kapel-
le St. Marien. Ablauf: Begrüs-
sung, Bibeltext – Betrachtung 
mit Bild, Raum öffnen für Stille, 
Lied und Segen. Dies ist der 
Start eines neuen Angebotes. 
Weitere Daten: 18. August, 
8. September, 15. September 
und 22. September,  
6. Oktober und 13. Oktober. 
Leitung: Patricia Travaglini

Thun  
St. Marien
3600 Thun, Kapellenweg 9 
033 225 03 60 
st.marien@kath-thun.ch
Öffnungszeiten Sekretariat
Di–Fr 8.30–11.30, Do 14–17
Hauswart, Raumreservationen
Matthias Schmidhalter 
033 225 03 59, (Bürozeiten) 
schmidhalter@kath-thun.ch

St. Martin
3600 Thun, Martinstrasse 7 
033 225 03 33 
st.martin@kath-thun.ch
Öffnungszeiten Sekretariat
Di–Fr 8.30–11.30, Di 14–17
Hauswart
Edwin Leitner, 079 293 56 82 
edwin.leitner@kath-thun.ch

www.kath-thun.ch

Pfarreienteam
Gemeindeleitung
Nicole Macchia, 076 337 77 43 
nicole.macchia@kath-thun.ch
Pfarreiseelsorger i.A.
Manuel von Däniken  
033 225 03 55, 078 449 44 77 
manuel.vondaeniken@kath-thun.ch
Sekretariate
Beatrice Ebener
Christine Schmaus
Monika Bähler
Katrin Neuenschwander
Katechese
religionsunterricht@kath-thun.ch
Leitung Katechese
Nadia Stryffeler, 079 207 42 49 
nadia.stryffeler@kath-thun.ch
Katechetinnen
Gabriela Englert, 079 328 03 06 
gabriela.englert@kath-thun.ch 
Sara De Giorgi, 079 408 96 01 
sara.degiorgi@kath-thun.ch 
Maggie von der Grün, 076 769 04 73 
malgorzata.vondergruen@kath-thun.ch
Jugendarbeit
Samuel Bertschinger
033 225 03 54, 077 279 67 91
samuel.bertschinger@kath-thun.ch
Diakonie in der Pastoral
Cornelia Pieren, 079 757 90 34 
pieren@kath-thun.ch
Kirchenmusik
Grimoaldo Macchia 
grimoaldo.macchia@kath-thun.ch
Sozialdienst
Nathalie Steffen, 076 267 49 88 
nathalie.steffen@kath-thun.ch
Seelsorgegespräche
Jederzeit nach Vereinbarung mit 
Nicole Macchia oder Ozioma 
Nwachukwu (auch Beichte möglich)
Tauftermine: siehe Website
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Gottesdienst anders …

Dienstag, 11. August, 18.30, 
Kapelle St. Marien. Fels in der 
Brandung, statt Hamster im Rad. 
Grenzen setzen – Grenzen wah-
ren – Grenzen öffnen. Wo liegen 
meine persönlichen Grenzen? 
Wie werde und bleibe ich  in 
Bezug auf meine persönlichen 
Grenzen wachsam?

Mittagstisch St. Marien

Mittwoch, 12. August, und 
Mittwoch, 19. August, jeweils 
um 12.05 im Pfarreisaal  
St. Marien, vorab um 11.45  
Angelusgebet in der Kirche. 
Menu für Fr. 10.–. Anmeldung 
bis Dienstagmittag im Sekre
tariat, 033 225 03 60.

Jassnachmittag

Nach der Sommerpause sind Sie 
wieder einmal pro Monat herz-
lich eingeladen, frohe Stunden 
mit Jassen, Zvieri und guten  
Gesprächen zu verbringen. Der 
nächste Jassnachmittag ist am 
Mittwoch, 12. August, 14.00 
bis 17.00 im Pfarrsaal St. Martin. 
Die weiteren Daten: 16. Sep-
tember, 14. Oktober, 11. No-
vember und 9. Dezember. Kon-
takt: Elisabeth und Kurt Räber, 
Telefon 033 336 83 86.

Segnungsgottesdienst zum 
Schulanfang

Mittwoch, 12. August, 18.30, 
St. Martin Kirche / Arena
Ein Segen schenkt Mut und Zu-
versicht. Er erinnert uns daran, 
dass Gott uns auf unserem Weg 
begleitet – an fröhlichen Tagen 
ebenso wie in Momenten der 
Unsicherheit, der Angst oder 
der Traurigkeit. Wir dürfen dar-
auf vertrauen, dass Gott seine 
schützende Hand über uns hält.
Im Segnungsgottesdienst zum 
Schulanfang hören wir eine bibli-
sche Geschichte, die Mut macht 
und Hoffnung schenkt. Gemein-
sam bitten wir um Gottes Segen 
für das neue Schul- und Kinder-
gartenjahr sowie für alle neuen 
Wege, die vor uns liegen.
Herzlich eingeladen sind alle 
Familien mit ihren Kindern, 
diesen Gottesdienst mitzufeiern 
und Gottes Liebe und Nähe zu 
erfahren. Ebenso freuen wir uns 
über alle Pfarreiangehörigen, 
die mit uns feiern möchten, um 
sich an der Mut machenden 
Botschaft der Bibel zu stärken. 

«MarienKäferliSinge»

Am Donnerstag, 13. August 
und 20. August sind junge Fa-
milien mit ihren Kinder von 0–5 
Jahren herzlich zu diesen wö-
chentlichen Treffen von 09.15 
bis ca. 11.00 eingeladen. Beim 
«MarienKäferliSinge» kommen 
wir zusammen, singen Lieder 
und Verse, lernen kleine Gebete 
und machen Bewegungsspiele. 
Im Anschluss an das Singen gibt 
es Zeit für ein gemeinsames 
Znüni und für die Kleinen zum 
Spielen.�​ Marlene Schmidhalter

Mittagstisch in St. Martin

Foto: Bea Ebener

Zusammen essen und verweilen: 
Jung und Alt sind am Freitag, 
14. August, 12.00, wieder herz-
lich willkommen zum Zmittag im 
Pfarrsaal St. Martin. Kosten:  
Fr. 10.– und Kinder Fr. 5.–.  
Anmeldung bis Mittwoch  
davor bis 11.30 im Sekretariat 
St. Martin, 033 225 03 33, oder 
direkt bei Veronika La Scalia, 
076 336 08 48. 
Die nächsten Daten:  
28. August, 11. September,  
16. Oktober, 30. Oktober,  
6. November, 20. November 
und 11. Dezember.

Marienfest

Sonntag, 16. August, 09.30, 
Kirche St. Marien. Festgottes-
dienst zum Patrozinium mit der 
kroatischen Mission, musikali-
scher Gestaltung durch den 
Kirchenchor und einer separaten 
Kinderfeier. Danach gemeinsa-
mes Fest auf dem Kirchplatz. 
Fürs  leibliche Wohl sorgen die 
Gruppe «Mittagstisch» zur Feier 
ihres 15-jährigen Bestehens und 
die kroatische Mission. Spiel und 
Spass mit Jubla und Minis für 
alle Kinder. Herzliche Einladung. 
Kollekte zur Kostendeckung.

Kontemplation

Dienstag, 18. August, 19.30–
20.30, Kapelle St. Marien.
Meine Seele ist stille in Gott,  

der mich liebt. 
Meiner Seele ist stille in Gott, 
der mir hilft.  
Meine Seele ist stille in Gott. 
(Kanon)

Bibliodrama

Bibliodrama ist eine kreative und 
lebendige Methode, biblische 
Texte zu erleben und sich von 
ihnen inspirieren zu lassen. Im 
Bibliodrama wird ein religiöser 
Erfahrungsraum geöffnet. Men-
schen kommen in innere und 
äussere Bewegung. Sie werden 
berührt von den Fragen, was sie 
in der Tiefe bewegt. Mittwoch, 
19. August, 19.00 – 20.30,  
Kapelle St. Martin.

Achtung Gottesdienstzeit

Bitte beachten Sie, dass am 
Freitag, 21. August, die Got-
tesdienstzeit von den gewohn-
ten Zeiten abweicht, weil das 
Personal vom Kirchgemeinderat 
zu einer Abendveranstaltung 
eingeladen wurde. Vielen Dank!
08.00	Anbetung
08.25	Rosenkranzgebet
09.00	 Eucharistiefeier in der 
Kapelle St. Marien

Abschied von Claire 
Blaser, Organistin

Foto: Amal Vithayathil

Auf Ende Juni hast du, liebe 
Claire, aus gesundheitlichen 
Gründen deinen Rücktritt als 
Organistin erklärt. Wir können 
deinen Schritt nachvollziehen, 
bedauern ihn aber sehr. Vor  
42 Jahren hat deine Tätigkeit bei 
uns begonnen, zuerst mit der 
Begleitung des Festtagschores  
in Proben und Gottesdiensten; 
einige Zeit danach wurdest du 
offiziell als Organistin angestellt. 
Als Klavierspielerin hast du dich 
bei Martin Heim ins Orgelspiel 
einführen lassen und hast später 
an der Hochschule der Künste 
in Bern mit dem Orgelausweis I 
deine Kenntnisse im Orgelspiel 
und den kirchenmusikalischen 
Fächern vertieft. Seit Anbeginn 

hast du in unzähligen Sonntags- 
und Werktagsgottesdiensten, 
Andachten der Senioren, Feiern 
der Frauengemeinschaft und 
Trauerfeiern die Herzen der Mit-
feiernden mit deinem Orgelspiel 
bewegt. Der Donnerstagmorgen 
in der Martinskirche war dir ein 
besonderes Anliegen; da warst 
du integriert in die Gemeinschaft 
der Frauen. Es war dir wichtig, 
auf ein Thema oder besondere 
Umstände einzugehen und pas-
sende Musik auszuwählen. Dabei 
warst du stilistisch offen: Auch 
volkstümliche Musik oder Gospel 
und Spirituals hatten ihren Platz. 
Und bei alldem warst du mit 
Herzblut am Werk. Ein besonde-
res Erlebnis war für dich auch das 
gemeinsame Musizieren, so etwa 
bei vierhändiger Musik auf der 
Orgel oder solcher für zwei oder 
gar drei Instrumente.
Liebe Claire, wir danken dir herz-
lich für dein langes Wirken im 
Dienst unserer Kirchenmusik. In 
Erinnerung bleibt uns deine Zu-
verlässigkeit und Hilfsbereit-
schaft beim Begleiten des Fest-
tagschors unter mehreren 
Dirigenten, dein musikantisches 
Wesen, deine vornehme Zurück-
haltung im Dienst der Sache. 
Wir wünschen dir alles Gute und 
weiterhin viel Freude an der Mu-
sik – nun als versierte Sängerin 
und Vorstandsmitglied im Kir-
chenchor. Claire wird am Sonn-
tag, 16. August, 09.30, im Fest-
gottesdienst in der Marienkirche 
verabschiedet. 
Joseph Bisig, KGR Kirchenmusik

Information zum neuen Kaplan

Eine oft gestellte Frage: Wie 
heisst der neue Kaplan, der bald 
zu uns stösst? Sein Name lautet: 
Dr. Ouseph Baburaj Kakkassery 
und Babu wird seine Kaplanstel-
le am 1. Oktober antreten. Zu ei-
nem späteren Zeitpunkt wird er 
hier im «pfarrblatt» vorgestellt.

Vorschau

Leist-Gottesdienst 

Wir feiern am Sonntag, 23. Au-
gust, um 09.30 in der Johan-
neskirche den traditionellen 
ökumenischen Gottesdienst für 
das Dürrenast-Leist-Gebiet. Un-
sere Gottesdienste um 09.30 in 
St. Marien und um 11.00 in 
St. Martin entfallen.
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«Sobald ich Besitz habe, 
verteidige ich ihn und will  
ihn vermehren – das bringt 
mich sofort in die Logik  
des Habenwollens.»
Bruder Mathias, Franziskaner in Zürich (S. 6 bis 7)
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